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Editorial

Liebe Leserinnen und Leser,
wir freuen uns, dass wir für GMIT immer wieder Autorinnen  
und Autoren gewinnen können, die uns über aktuelle Themen 
mit ihrem Fachwissen aus geowissenschaftlicher Sicht informie-
ren. Dafür ist das Thema „Carbon Capture and Storage (CCS)“  
in diesem Heft ein sehr gutes Beispiel: Die geowissenschaftliche 
und politische Diskussion nimmt wieder Fahrt auf, wie bereits 
das vom DVGeo veranstaltete Online-Symposium Anfang des 
Jahres gezeigt hat. Daher danken wir Johannes Miocic von der 
Universität Groningen und Niklas Heinemann von der Universität 
Edinburgh, dass Sie uns über den aktuellen Stand zur unterirdi-
schen CO2-Speicherung informieren. Neben der Erläuterung der 
geologischen Grundlagen der CO2-Speicherung und der Vor-
stellung einiger internationaler CCS-Projekte wird auch auf die 
geologischen Risiken der CO2-Speicherung eingegangen. Dazu 

gibt es einen Überblick, wie der Stand bei den CCS-Projekten in Deutschland ist und sich derzeit 
die politische Diskussion zum Thema darstellt. 

Es fällt auf, dass sehr viel geowissenschaftlicher Sachverstand notwendig ist, wenn das Thema 
wieder ernsthaft betrachtet werden soll. Auch CCS ist ein wichtiges Thema, zu dem wir fachlich 
beitragen und somit auch die Notwendigkeit aufzeigen können, warum geowissenschaftliches 
Wissen gebraucht wird. Dabei ist der Reiz von CCS natürlich auch der, dass es möglich ist, bereits 
in der Atmosphäre befindliches CO2 wieder zu entfernen, und die Technologie somit ein Baustein 
sein kann, um die globalen Klimaziele doch noch zu erreichen. Wie bei anderen Aspekten besteht 
auch hier noch erheblicher Forschungsbedarf. Aber alles funktioniert nur dann, wenn wir die 
Bevölkerung von Anfang an mitnehmen und fachlich kompetent und verständlich informieren. 
Das ist natürlich nicht nur ein Erfordernis bei CCS, sondern auch bei der Endlagersuche. Hilfreich 
sind hier auch Viewer, wie sie von der Bundesgesellschaft für Endlagerung Anfang November zu 
den Teilgebieten als Navigator ins Netz gestellt wurden. Auf der Webseite kann man sich über 
den derzeitigen Stand bei den Teilgebieten zur Endlagersuche informieren (www.bge.de). Auch 
im GMIT-Beitrag in der Rubrik GEOreport zur Veranstaltung „Öffentlichkeitsarbeit und Kommu-
nikation bei Rohstoffprojekten“ des Vereins RohstoffWissen! steht das Thema, Vertrauen bei der 
Bevölkerung für Rohstoffprojekte zu schaffen, im Mittelpunkt der Diskussion.

Das Dezemberheft der GMIT bietet traditionell eine Fülle von weiteren Informationen aus der 
Geoszene. Viele geowissenschaftliche Vereine haben im September ihre Jahrestagung abgehal-
ten. Informieren Sie sich bitte über die Aktivitäten Ihrer Gesellschaften. Es gibt einige neue Vorsit-
zende/Präsidenten und Vorstandsmitglieder, die zum Teil über viele Jahre tätige Aktive ablösen. 
Ohne das hohe Maß an Engagement funktionieren die Gesellschaften nicht – daher ein ganz herz-
licher Dank an die ehrenamtlich tätigen Vorstände!

Mich persönlich interessieren auch immer neue Projekte aus den Geowissenschaften, über die in 
der Rubrik GEOaktiv berichtet wird. In diesem Heft z. B. über die höchste Seebohrung aller Zei-
ten in Tibet und eine paläontologische Grabung im Rotliegend von Oberhof. Hier wünschen wir 
uns mehr Berichte über neue spannende Forschungsvorhaben, die es sicherlich reichlich gibt. 
Schicken Sie uns Ihre Beiträge – der kommende Redaktionsschluss ist der 17. Januar 2025.
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Ein sehr gutes Beispiel, um geowissenschaft-
liche Themen besser in der Bevölkerung zu 
verankern, ist die Ernennung des Gesteins des 
Jahres. Hier löst 2025 der Ton den Suevit ab. 
Dazu wird es im UNESCO Global Geopark Mus-
kauer Faltenbogen sicherlich eine interessante 
öffentlichkeitswirksame Veranstaltung geben.

Wir hoffen, dass wir wieder ein interessantes 
GMIT-Heft für Sie zusammengestellt haben.

Ich wünsche Ihnen im Namen der GMIT-Redak-
tion schöne Festtage und ein gutes und gesun-
des Jahr 2025!

 

Christian Hoselmann



Unterirdische CO2-Speicherung – 
eine Einführung

Der gegen schlechtes isländi-
sches Wetter geschützte Injek-
tionsbohrungskopf eines CO2-
Speicherprojekts, bei welchem  
in Wasser gelöstes CO2 in basal-
tische Gesteine injiziert wird  
(Foto: Carbfix).
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Unterirdische CO2-Speicherung 
Eine Einführung

Johannes Miocic & Niklas Heinemann

Einleitung

Carbon Capture and Storage (CCS), auf Deutsch 
�Kohlendioxidabscheidung und -speicherung�, 
ist eine Technologie, die entwickelt wurde, da
mit Kohlendioxid-(CO2)-Emissionen nicht in 
die Atmosphäre gelangen, sondern langfristig 
gespeichert werden (Haszeldine, 2009). Diese 
Technologie gewinnt zunehmend an Bedeu-
tung, da CO2-Emissionen die Hauptverursacher 
des menschengemachten Klimawandels sind. 
	 CCS besteht aus drei wesentlichen Schritten: 
Erstens wird das CO2 aus industriellen Prozessen, 
Kra�werken oder anderen großen Emittenten 
abgeschieden. Zweitens wird das abgeschie
dene CO2 komprimiert und transportiert, in der 
Regel über Pipelines zu geeigneten Speicher
stätten. Drittens wird das CO2 in unterirdische 
geologische Formationen injiziert, wo es lang-
fristig gespeichert wird. CCS ist eine Strategie, 
die zur direkten Verminderung von Emissionen 
entwickelt wurde, und galt schon früh als Über-
gangstechnologie auf dem Weg zur vollen De-
karbonisierung von Industrie und Gesellscha�.

Die Notwendigkeit von CCS ergibt sich aus 
den globalen Klimazielen und der Dringlichkeit, 
den Anstieg der globalen Temperaturen zu be-
grenzen. Im Jahr 2023 stammten etwa 88 % der 
CO2-Emissionen weltweit aus der Verbrennung 
von Kohlenwassersto�en und anderen Indust-
rieanwendungen (Crippa et al., 2024). Obwohl 
erneuerbare Energien und Energiee�izienz ent-
scheidend für die Reduktion von Treibhausga-
sen sind, reicht der Einsatz dieser Technologien 
allein nicht aus, um die Emissionen in allen Sek-

toren in den vorgesehenen Zeiträumen auf null 
zu reduzieren. Zudem stoßen bestimmte Indus-
triezweige wie Zement- oder Chemieprodukti-
on weiterhin erhebliche Mengen CO2 aus, selbst 
wenn sie mit regenerativer Energie betrieben 
werden. Diese sogenannten �unvermeidbaren 
Emissionen� machen CCS zu einer unverzicht-
baren Technologie, um diese Sektoren klima
freundlicher zu gestalten (Castro-Amoedo et al., 
2023).

Generell kann CCS für viele CO2-produzie-
rende Industrieverfahren eingesetzt werden. 
Zudem ist CCS eine Schlüsseltechnologie zur 
Herstellung von blauem Wassersto� (blue 
hydrogen). Hier wird das bei der Wassersto�-
produktion erzeugte CO2 abgeschieden und 
gespeichert, sodass der Energieträger Wasser-
sto� als dekarbonisiert gilt. Darüber hinaus ist 
es von großer Bedeutung, dass CCS auch dazu 
beitragen kann, bereits in der Atmosphäre be-
findliches CO2 zu entfernen. Technologien wie 
Direct Air Capture (DAC) oder Bioenergie mit 
CCS (BECSS) sind zwar noch in der Entwicklung, 
aber sie bieten eine zusätzliche Möglichkeit, die 
CO2-Konzentration in der Atmosphäre aktiv zu 
verringern. Dies könnte besonders wichtig wer-
den, um sogenannte �negative Emissionen� zu 
erreichen, also mehr CO2 zu binden, als ausge-
stoßen wird. Die Entfernung und Speicherung 
von CO2 aus der Atmosphäre, um �unvermeid-
bare Emissionen� auszugleichen, ist unum-
gänglich, falls Netto-Null-Emissionen erreicht 
werden sollen (IPCC, 2022).
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Beide Prozesse führen dabei zu einer Erhöhung 
des Porendrucks. Bei der langfristigen Spei-
cherung von CO2 in geologischen Formationen 
kommen mehrere Mechanismen zum Einsatz, 
die das Gas langfristig im Untergrund ein-
schließen. Dazu gehören strukturelles Trapping 
(physical trapping), kapillares (oder residuales) 
Trapping (residual trapping), Lösungs-Trapping 
(dissolution trapping) und chemisches Trap-
ping (chemical/mineral trapping) (Abb. 1). Beim 
strukturellen Trapping wird CO2 unter undurch-
lässigen Deckschichten gespeichert, die das 
Aufsteigen zur Erdoberfläche verhindern. Beim 
kapillaren Trapping bleibt CO2 in den Poren 
des Gesteins in kleinen Blasen gefangen und 
Kapillarkrä�e verhindern das Weitermigrieren 
des gespeicherten CO2. Lösungs-Trapping tritt 
auf, wenn sich CO2 im salzhaltigen Formations
wasser löst, während chemisches Trapping 
eine Reaktion des gelösten CO2 mit Mineralien 
im Gestein darstellt, die stabile Karbonate bil-
det und das CO2 dauerha� bindet. Zusammen 
wirken diese Mechanismen, um das CO2 sicher 
und langfristig im Untergrund zu speichern. Es 

CCS entfernt und reinigt CO2-Emissionen 
aus der Verbrennung fossiler Brennsto�e in 
großen Industrieanlagen, wie beispielsweise 
Kra�werken. Nach der Abtrennung wird das 
CO2 verflüssigt und zu einem Speicherstandort 
transportiert, wo das Fluid in eine Lagerstätte 
in mindestens 800 m Tiefe injiziert wird. Sichere 
Lagerstätten speichern das CO2 ohne nennens-
werte Leckagen über Zeiträume von mehreren 
zehntausend Jahren, wobei die Lagerstätten 
durch kontinuierliche Überwachung und Worst-
Case-Sanierungspläne abgesichert werden. Ob-
wohl die Abscheidung von CO2 ein energie- und 
kostenintensives Verfahren ist, gilt der Trans-
port als einfach und unbedenklich. In den USA 
und Kanada wird CO2 bereits seit den 1970er 
Jahren in Pipelines transportiert � in Größen-
ordnungen von mehreren zehn Mio. t pro Jahr.

Lagerstätten, ob salinare Aquifere oder er-
schöp�e Kohlenwassersto�lagerstätten, verfü-
gen nicht über natürliche Hohlräume. Das zu 
speichernde CO2 muss daher in situ vorhandene 
Fluide, wie beispielsweise Porenwasser, Öl oder 
Gas, entweder verdrängen oder komprimieren. 

Abb. 1: CO2-Speicherung in salinaren Aquiferen und erschöp�en Kohlenwassersto�lagerstätten und die dabei 
eine Rolle spielenden Trapping-Mechanismen. Alle vier Mechanismen treten sowohl in salinaren Aquiferen als 
auch in erschöp�en Kohlenwassersto�-Feldern auf.
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gibt verschiedene Arten von geologischen For-
mationen, die sich für die Speicherung von CO2 
eignen. Zu den wichtigsten gehören salinare 
Aquifere, erschöp�e Erdgas- und Erdöllager-
stätten sowie basaltische Gesteine. Jede dieser 
Formationen hat spezifische Eigenscha�en, die 
sie für die sichere Langzeitspeicherung von CO2 
geeignet machen.

Salinare Aquifere

Salinare Aquifere sind tiefe, poröse und perme-
able Gesteinsschichten, die mit salinarem Was-
ser (brine) gefüllt sind. Sie kommen weltweit 
häufig vor und bieten ein enormes Speicher-
volumen. In diese Gesteinsschichten kann CO2 
injiziert werden, wo es unter undurchlässigen 
Gesteinsschichten, z. B. Tonstein oder Salzfor-
mationen, dauerha� gespeichert wird. Salinare 
Aquifere gelten als eine der vielversprechends-
ten Optionen, da sie nicht mit Trinkwasserlei-
tern in Verbindung stehen und große Mengen 
CO2 aufnehmen können.

Erschöp�e Gas- und Erdöllagerstätten

Diese geologischen Formationen haben sich 
bereits als sicherer Speicher für Kohlenwasser-
sto�e über geologische Zeiträume bewährt. Da 
diese Lagerstätten bereits ausgebeutet sind, 
bieten sie einen natürlichen Raum für die Spei-
cherung von CO2. Diese Option ist besonders in-
teressant, weil sowohl die Infrastruktur als auch 
das geologische Wissen o� schon vorhanden 
sind, was die Kosten senken kann.

Basaltische Gesteine

Basalte sind aufgrund ihrer chemischen Zusam-
mensetzung in der Lage, CO2 in feste Minerali-
en umzuwandeln. In basaltischen Gesteinen 
reagiert das injizierte CO2 mit Pyroxenen und 
Olivin, wobei stabile Minerale wie Calcit oder 
Magnesit gebildet werden, was eine extrem si-
chere Form der Langzeitspeicherung darstellt. 
Diese Art der Speicherung könnte besonders 
in Regionen mit ausgedehnten vulkanischen 
Gesteinsformationen interessant sein, wie bei-

spielsweise in Island, wo bereits erfolgreiche 
Pilotprojekte durchgeführt wurden.

Bei der CO2-Speicherung in salinaren Aqui-
feren und erschöp�en Kohlenwassersto�lager
stätten spielt zunächst das strukturelle Trapping 
eine entscheidende Rolle. Das CO2 wird durch 
undurchlässige Deckschichten eingeschlossen, 
die das Aufsteigen des Gases verhindern. Mit 
der Zeit übernehmen andere Mechanismen wie 
Lösungs-Trapping, kapillares Trapping und che-
misches Trapping. Dabei wird erwartet, dass auf 
geologischen Zeitskalen ein Großteil des CO2 in 
stabiler Mineralform gebunden sein wird. Im 
Gegensatz dazu erfolgt die CO2-Speicherung 
in basaltischen Gesteinen auf anderen Wegen. 
Hier wird CO2 bereits gelöst in Wasser injiziert, 
und die Mineralreaktionen finden deutlich 
schneller statt. Innerhalb von Wochen bis Mo-
naten reagiert das gelöste CO2 mit den im Basalt 
enthaltenen Mineralien, wodurch stabile Karbo-
nate gebildet werden.

CCS-Erfahrungen weltweit 

Die Injektion und Speicherung von CO2 in fluid-
führenden Gesteinsschichten basiert auf jahr-
zehntelanger Erfahrung. Natürliche Lagerstätten 
haben CO2 über viele Millionen Jahre sicher ge-
speichert (Miocic et al., 2016). Seit den 1970er 
Jahren wird zudem CO2 in Öllagerstätten inji-
ziert, um die Ölproduktion zu steigern (Enhan-
ced Oil Recovery, EOR). Seit den 2000er Jahren 
wurden weltweit CCS-Projekte ins Leben geru-
fen, um die Machbarkeit, E�izienz und Sicher-
heit der CO2-Abscheidung und -Speicherung zu 
testen und zu demonstrieren. Laut dem Global 
CCS Institute gab es im Jahr 2023 41  CCS-Pro-
jekte im Betrieb, 26 im Bau und 325 in fortge-
schrittener oder früher Entwicklung (inkl. reiner 
Capture-Projekte, Global CCS Institute, 2023). 
In diesem Artikel haben wir die wichtigsten 
Speicherprojekte zusammengefasst, die wert-
volle Erkenntnisse sowohl hinsichtlich tech-
nologischer Fortschritte als auch der Heraus
forderungen, die mit der Implementierung der 
CO2-Speicherung einhergehen, geliefert haben.
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Weyburn-Midale CO2 Monitoring and 
Storage Project (Kanada, seit 2000)

Das �Weyburn-Midale�-Projekt in Kanada nutz-
te das in den USA abgeschiedene und trans-
portierte CO2 zur Enhanced Oil Recovery (EOR). 
Seit dem Start im Jahr 2000 wurden mehr als 
34 Mio. t CO2 in die Erdöllagerstätten gepumpt. 
Dieses Projekt zeigte, dass die Integration von 
CCS mit EOR wirtscha�lich sinnvoll sein kann, 
da die zusätzlichen Ölgewinne die CCS-Kosten 
teilweise kompensieren. Gleichzeitig lieferte es 
wichtige Daten zur Langzeitüberwachung und 
Modellierung des Verhaltens von CO2 in geolo-
gischen Formationen.

Boundary-Dam-CCS-Projekt (Kanada,  
seit 2014)

Das �Boundary Dam�-Projekt in der kanadi-
schen Provinz Saskatchewan ist das weltweit 
erste großtechnische CCS-Kra�werk, das seit 

Sleipner-CCS-Projekt (Norwegen,  
seit 1996)
Das �Sleipner�-Projekt (Abb. 2) in der Nordsee 
ist eines der frühesten und erfolgreichsten 
CO2-Speicherprojekte weltweit. Seit 1996 wer-
den hier jährlich etwa eine Mio. t CO2, das bei 
der Gasförderung freigesetzt wird, in den Utsi-
ra-Sandstein-Aquifer injiziert, eine geologische 
Formation, die sich etwa 800 bis 1.000 m unter 
dem Meeresboden befindet. Insgesamt wurden 
so bisher mehr als 23 Mio. t CO2 gespeichert. 
Dieses Projekt war wegweisend, da es das erste 
großtechnische CCS-Projekt war, das CO2 über 
einen langen Zeitraum speichert. Eine der wich-
tigsten Erkenntnisse aus dem Sleipner-Projekt 
ist, dass die geologische Speicherung von CO2 
technisch machbar und sicher ist. Regelmäßi-
ge seismische Überwachungen haben gezeigt, 
dass das CO2 stabil in der geologischen Forma-
tion eingeschlossen bleibt, ohne Anzeichen von 
Leckagen (Furre et al., 2024).

Abb. 2: Sleipner-Plattform in der Nordsee. Links die CO2-Abscheidungsanlage (Sleipner-T), rechts die Plattform,  
von der das CO2 injiziert wird (Sleipner-A; Foto: Øyvind Gravås & Bo B. Randul�, ' Equinor).
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2014 betrieben wird. Hier wird CO2 aus einem 
Kohlekra�werk abgeschieden, komprimiert 
und in nahegelegenen geologischen Formati-
onen gespeichert. Pro Jahr sollten 1 Mio. t CO2 
abgeschieden werden, tatsächlich wurden bis 
Ende 2023 nur 5,8 Mio. t abgeschieden. Das Pro-
jekt hat gezeigt, dass CCS an Kohlekra�werken 
technisch umsetzbar ist, es hat aber auch einige 
Herausforderungen aufgezeigt. Die hohen Be-
triebskosten und technischen Komplexitäten 
haben verdeutlicht, dass CCS allein nicht aus-
reicht, um die Kohleverstromung klimafreund-
lich zu machen. Trotzdem gilt Boundary Dam 
als ein wichtiger Schritt für die kommerzielle 
Nutzung von CCS im Energiesektor.

Snøhvit-Projekt (Norwegen, seit 2008)
Das �Snłhvit�-Projekt ist ein weiteres norwe-
gisches CCS-Projekt, bei dem seit 2008 CO2, 
das bei der Produktion von verflüssigtem Erd-
gas (LNG) freigesetzt wird, in unterirdische Ge-
steinsformationen unter dem Meeresboden der 
Barentssee injiziert wird. Im ursprünglichen 
Reservoir kam es jedoch zu einem schnellen 
Druckaufbau, weshalb die Injektion 2011 in eine 
200 Meter höher gelegene Formation verlegt 
wurde (Hansen et al., 2013). Der unerwartete 
Druckanstieg war auf geologische Barrieren in 
Form von unerwarteten Fazieswechseln in den 
Deltaablagerungen zurückzuführen. Die regel-
mäßige Überwachung der Speicherstätte hat 
gezeigt, dass das CO2 sicher in den geologischen 
Formationen eingeschlossen bleibt. Das Projekt 
verdeutlicht, dass geologische Überraschungen 
bei CO2-Speicherprojekten einkalkuliert werden 
sollten und dass eine flexible Vorplanung solche 
Herausforderungen e�izient bewältigen kann.

Petra-Nova-CCS-Projekt (USA, 2017–2020 
und seit 2023)
Das �Petra Nova�-Projekt in Texas, USA, war 
ein großes CCS-Projekt, das an einem Kohle-
kra�werk betrieben wurde. Es startete 2017 
und war eines der größten CCS-Projekte in 
den USA. Wie bei Boundary Dam wurde das 
abgeschiedene CO2 zur Enhanced Oil Recovery 

verwendet, um verbleibendes Öl aus alten La-
gerstätten zu gewinnen. Obwohl das Projekt 
technisch erfolgreich war und knapp 4 Mio. t 
CO2 abschied, wurde der Betrieb 2020 aufgrund 
niedriger Ölpreise und der damit verbundenen 
reduzierten Wirtscha�lichkeit eingestellt. Nach 
einer Übernahme durch eine japanische Firma 
wurde der Betrieb 2023 wieder aufgenommen. 
Petra Nova zeigt, dass CCS in vielen Fällen stark 
von den wirtscha�lichen Rahmenbedingungen 
abhängt, insbesondere wenn es in Verbindung 
mit EOR steht.

In-Salah-CCS-Projekt (Algerien,  
2004–2011)
Beim CCS-Projekt �In Salah� in Algerien wurde 
CO2, das bei der Gasförderung freigesetzt wur-
de, in eine Antiklinalstruktur in etwa 1.800  m 
Tiefe injiziert. Insgesamt wurden 3,8 Mio. t CO2 
gespeichert, was zu einem erheblichen Druck-
anstieg im Reservoir führte. Nach dem Au�re-
ten von Mikroseismizität und Oberflächenver-
formungen wurde die Injektion 2011 gestoppt. 
Dank einer Vielzahl von Überwachungstech-
nologien konnte festgestellt werden, dass der 
hohe Injektionsdruck im nur 20 m mächtigen 
Reservoir zu hydraulischen Brüchen sowohl im 
Reservoirgestein als auch im tieferen Bereich 
des Deckgesteins führte (White et al., 2014). 
Allerdings verfügte das 950 m mächtige Deck-
gestein über mehrere robuste, undurchlässi-
ge Schichten, wodurch die Gesamtdichtigkeit 
des Deckgesteins erhalten blieb. Das In-Salah-
Projekt unterstreicht die Bedeutung eines 
umfassenden Monitorings und die Rolle mehr-
schichtiger Deckgesteine für die Sicherheit von 
CO2-Speicherstätten.

Erfahrungen und Herausforde-
rungen
Die Erfahrungen aus den CCS-Projekten der letz-
ten 20 Jahre haben gezeigt, dass die Technolo-
gie im Prinzip funktioniert und sicher betrieben 
werden kann, jedoch auch mit Herausforderun-
gen verbunden ist. Technische Fortschritte in 
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der CO2-Abscheidung und -Speicherung wur-
den erzielt, und viele der weltweit betriebenen 
Projekte haben gezeigt, dass CO2 sicher in geo-
logischen Formationen eingeschlossen bleiben 
kann. Die kontinuierliche Überwachung dieser 
Speicherprojekte ist jedoch unerlässlich, um si-
cherzustellen, dass es zu keinen unerwarteten 
Leckagen kommt.

Ein Hauptproblem bleibt die Wirtscha�lich-
keit der Technologie. Die hohen Anfangsinvesti-
tionen und Betriebskosten haben gezeigt, dass 
CCS meist nur in Kombination mit anderen wirt-
scha�lichen Aktivitäten wie der Enhanced Oil 
Recovery oder durch staatliche Subventionen 
rentabel ist. Die oben genannten Projekte sind 
nur ein Bruchteil der in diesem Zeitraum gestar-
teten Projekte, wovon der Großteil es aufgrund 
finanzieller Probleme nicht über den Planungs-
stand hinausscha�e. Es wird zwar erwartet, 
dass sich diese Kosten mit technologischem 
Fortschritt und Skalierung der Projekte verrin-
gern, dennoch bleibt die Frage o�en, wie CCS 
langfristig und global wirtscha�lich tragfähig 
gestaltet werden kann.

Ein weiteres Hindernis ist die mangelnde 
gesellscha�liche Akzeptanz der Technologie. 
In vielen Ländern, einschließlich Deutschland, 
gibt es Vorbehalte gegenüber der CO2-Speiche
rung, vor allem wegen möglicher Leckagen und  

der langfristigen Überwachung der Speicher-
stätten. Eine bessere Kommunikation und trans-
parente Regulierungen sind notwendig, um das 
Vertrauen der Ö�entlichkeit zu gewinnen.

Risiken geologischer CO2-Spei-
cherung
Eine wichtige Voraussetzung für den Erfolg von 
CCS ist die sichere und dauerha�e Speicherung 
von CO2 in tiefen geologischen Formationen. 
Hierzu werden in der Regel poröse Gesteins-
formationen genutzt, die von einer undurch-
lässigen Deckschicht, wie beispielsweise einer 
Tonschicht, abgedeckt sind, um das CO2 einzu-
schließen. Natürliche CO2-Lagerstätten zeigen, 
dass dies über Millionen von Jahren möglich ist. 
Dennoch besteht theoretisch die Gefahr, dass 
das CO2 aufgrund geologischer oder techni-
scher Mängel entweicht. Besonders drei Migra-
tionspfade sind von Bedeutung: Störungszo-
nen, alte Bohrlöcher und natürliche Migration 
durch das Deckgestein (Abb. 3).

Das bei weitem größte Risiko stellen alte, 
schlecht versiegelte Bohrlöcher dar, die aus frü-
heren Öl- und Gasförderungen stammen. Diese 
Bohrlöcher können als Pfade für die ungewollte 
Migration von CO2 aus der Lagerstätte fungie-

Abb. 3: Potenzielle Entweichmechanismen bei CO�-Speicherprojekten (nach IPCC, 2005).
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ren. Besonders in Regionen mit einer langjähri-
gen Fördergeschichte müssen diese potenziel-
len Schwachstellen sorgfältig berücksichtigt 
werden, da häufig viele Jahrzehnte alte und 
wenig dokumentierte Bohrlöcher vorhanden 
sind (Alcalde et al., 2018).

Ungewollte Migration kann auch entlang 
von Störungs- oder Bruchzonen erfolgen, die 
im Speichergestein oder in der Deckschicht als 
Wege für das CO2 dienen können. Diese Brüche 
können natürlichen Ursprungs sein oder durch 
die Injektion von CO2 entstehen, wenn der 
Druck in der Speicherformation nicht robust 
überwacht wird und zu stark ansteigt. Solche 
Druckverhältnisse können zu Mikrorissen oder 
im schlimmsten Fall zu Brüchen führen, die 
es dem CO2 ermöglichen, in höhere Gesteins-
schichten zu entweichen, bis sich der Reservoir-
druck wieder normalisiert hat. In natürlich vor-
kommenden CO2-Reservoiren treten Leckagen 
nahezu ausschließlich entlang von Störungs-
zonen auf, was deren Bedeutung für die sichere 
Speicherung von CO2 unterstreicht (Miocic et 
al., 2016).

Ebenso kann CO2 durch das natürliche Po-
rensystem des Deckgesteins migrieren (Busch 
et al., 2010). Damit CO2 in das Deckgestein ein-
dringen kann, muss an der Grenzfläche zwi-
schen Reservoir und Deckgestein der kapillare 
Eintrittsdruck überschritten werden. Für einen 
vollständigen Durchfluss durch das Deckge-
stein ist es erforderlich, den kapillaren Durch-
bruchs- oder Grenzdruck zu überschreiten. Die 
Benetzbarkeit der im Deckgestein enthaltenen 
Minerale in Bezug auf das System aus Salzwas-
ser, CO2 und Gestein spielt dabei eine entschei-
dende Rolle. Diese Benetzbarkeit beeinflusst 
maßgeblich, wie leicht oder schwer das CO2 in 
das Deckgestein eindringen und hindurchströ-
men kann und ist von den Temperatur- und 
Druckbedingungen sowie den Mineralphasen 
abhängig. Generell gilt dieser Prozess als sehr 
langsam, vergleichbar mit dem Migrieren von 
Gas aus den Muttergesteinsschichten in natür-
lichen Lagerstätten.

Die Überwachung der Speicherstätte ist da-
her von entscheidender Bedeutung, um früh-

zeitig auf Anzeichen von Leckagen reagieren zu 
können. Seismische Messungen und Drucksen-
soren können eingesetzt werden, um Bewegun-
gen oder Veränderungen in den geologischen 
Formationen zu erfassen. Dies wird besonders 
komplex, wenn CO2 nicht in die vorgesehenen 
Speicherformationen injiziert wird, sondern 
über mehrere Kilometer migrieren soll, um den 
Beitrag von chemischem und kapillarem Trap-
ping zu erhöhen. Die Erhöhung des Porendrucks 
während der CO2-Injektion muss sorgfältig be-
rechnet und überwacht werden. In erschöp�en 
Lagerstätten, die nach Jahrzehnten der Förde-
rung o� niedrigere Reservoirdrücke aufweisen, 
kann der Druck in der Regel wieder auf das 
Niveau vor der Förderung angehoben werden. 
In o�enen Aquifersystemen, in denen Poren-
wasser nahezu unbegrenzt migrieren kann und 
sich der Druckanstieg sowohl während als auch 
nach der CO2-Injektion theoretisch abbauen 
kann, muss der Druckanstieg in der Nähe des 
Injektionspunkts überwacht werden. Dies kann 
zu einer Begrenzung der Injektionsraten füh-
ren, um die Bildung oder Reaktivierung geolo-
gischer Verwerfungen und Störungen rund um 
den Injektionspunkt zu verhindern.

Ein besonderes Risiko besteht in seismisch 
aktiven Regionen, wo Erdbeben oder kleine-
re tektonische Bewegungen bestehende Ver-
werfungen reaktivieren und Risse in der Deck-
schicht erzeugen können. Um dieses Risiko 
zu minimieren, müssen geowissenscha�liche 
Untersuchungen im Vorfeld sicherstellen, dass 
sich in der Nähe potenzieller Speicherstätten 
keine aktiven Verwerfungen befinden.

Grundwasserleiter, die als wichtige Quellen 
für Trinkwasser dienen, sind in vielen Regionen 
ein wertvolles Gut. Gelangt CO2 in diese Forma-
tionen, kann es die chemischen Eigenscha�en 
von Süßwasser direkt verändern (pH-Wert, Re-
doxpotenzial, chemische Zusammensetzung) 
und indirekt die Wirkung biogeochemischer 
Prozesse beeinflussen, die die Verfügbarkeit von  
Spurenelementen steuern (Lions et al., 2014). 
Allerdings zeigen Laborexperimente und Daten 
von natürlichen CO2-Vorkommen, dass dies nicht 
unbedingt der Fall sein muss (Wilkinson et al., 
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können das Pflanzenwachstum hemmen und 
den Boden chemisch verändern, was die lokale 
Ökologie beeinflussen könnte. Von natürlichen 
CO2-Austritten ist bekannt, dass diese Vegeta-
tionsveränderungen meist lokal begrenzt und 
zeitlich stabil und für Menschen nicht gefährlich 
sind (Roberts et al., 2011; Schütze et al., 2012). 
Eine kontinuierliche Überwachung der Umge-
bung ist unerlässlich, um eventuelle Oberflä-
chenleckagen frühzeitig zu erkennen und Ge-
genmaßnahmen zu ergreifen.

Geologisches Wissen zum Mini-
mieren der Risiken
Um die Risiken im Zusammenhang mit der 
CO2-Speicherung zu minimieren, muss ein ge-
eigneter Speicherstandort gefunden werden, 
der den betrieblichen und wirtscha�lichen 
Anforderungen entspricht. Auf einer Projekt-
zeitleiste umfasst dies den anfänglichen Bewer-
tungsprozess geeigneter Gebiete bis hin zum 
Betrieb der Speichertechnologie und der Nach-
betriebsphase, in der der Standort aufgegeben 
und wiederhergestellt wird (Abb. 4). Räumlich 
muss der gesamte Untergrund sorgfältig über-

2023). Beim Auswahlverfahren des Speicheror-
tes sollte das Vorkommen von Trinkwasseraqui-
feren berücksichtigt und potenziell als Vermei-
dungskriterium genutzt werden. 

Falls CO2 aus der Speicherstätte in höhere 
geologische Schichten, die oberhalb der ge-
planten Speicherstätte liegen, migriert, stellen 
sich zusätzliche Fragen zum langfristigen Ver-
bleib des CO2. Solche Formationen können we-
niger geeignet für die langfristige Speicherung 
von CO2 sein, da sie potenziell nicht dieselben 
Barriereeigenscha�en wie die tiefen Speicher-
gesteine aufweisen. Das injizierte CO2 könnte 
entweder entlang der sekundären Deckschicht 
migrieren oder durch poröses Gestein in diese 
flacheren Formationen gelangen, insbesonde-
re wenn die Deckschichten beschädigt sind. 
Deshalb ist das Vorhandensein einer zusätzli-
chen sekundären Deckschicht, falls die primäre 
Deckschicht versagt, o� eine Voraussetzung für 
eine geeignete Standortauswahl (Alcalde et al., 
2021).

In dem unwahrscheinlichen Fall, dass CO2 bei 
einem landgebundenen Speicherprojekt an der 
Oberfläche austritt, könnte sich auch die Vege-
tation verändern. Hohe CO2-Konzentrationen 

Abb. 4: Phasen und zeitlicher Ablauf eines CO2-Speicherprojektes (nach Miocic et al., 2023).
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wacht werden, um potenzielle unerwünschte 
Störungen zu erkennen � von den oberflächen-
nahen Trinkwasser-Aquiferen über den eigentli-
chen Speicherkomplex bis hin zu Gebieten weit 
außerhalb des Speicherkomplexes, die durch 
Spannungsänderungen während des Betriebs 
beeinflusst werden könnten.

Standortauswahl und Charakte-
risierung
Die geologische Standortauswahl für ein un-
terirdisches Speicherprojekt ist eine komple-
xe, daten- und zeitintensive Aufgabe. In einer 
frühen wissenscha�lichen Publikation wurde 
vorgeschlagen, dass die spezifische Stand-
ortauswahl auf einer Eignungsanalyse, einer 
ordnungsgemäßen Bestandsaufnahme poten-
zieller Standorte sowie einer Bewertung der 
möglichen Migrationswege des zu speichern-
den CO2 und einer Kapazitätsbestimmung ba-
sieren sollte (Bachu, 2000). Dabei sollten auch 
Kriterien wie CO2-Abscheidung und -Transport 
an der Oberfläche berücksichtigt werden. Dar-
über hinaus müssen wichtige Aspekte wie wirt-
scha�liche und gesellscha�liche Fragestellun-
gen gleichrangig betrachtet werden.

Da die Bewertung der Risiken und Chancen 
eines unterirdischen Speicherprojekts die Aus-
wahl eines geeigneten Standorts erfordert, sind 
regionale Studien und die Erstellung allgemei-
ner geologischer Modelle der interessierenden 
Gebiete unerlässlich. Potenzielle Speicherstand-
orte werden anhand vorhandener geologischer 
und geophysikalischer Datensätze identifiziert. 
Ein kriterienbasierter Ausschlussprozess sollte 
eine frühzeitige Aussortierung weniger geeigne-
ter Standorte ermöglichen, gefolgt von einem 
umfassenderen Vergleich und der Rangfolge 
der am besten geeigneten Standorte. Als dritter 
Schritt sollte eine Due-Diligence-Prüfung durch-
geführt werden, um eine detaillierte Bewertung 
der Speichereigenscha�en und der Eignung der 
besten Standorte zu erstellen, einschließlich 
neuer geologischer Interpretationen und Kapa-
zitätsberechnungen für jeden Standort.

Auf der Grundlage von Daten (z. B. geophy-
sikalische Untersuchungen und/oder Bohrun-
gen) werden die potenziellen Speicherstandor-
te zunächst geologisch charakterisiert, was eine 
erste Risikobewertung sowie eine Bewertung 
der Speichere�izienz ermöglicht, einschließ-
lich Kapazitätsschätzungen. Anschließend 
werden die potenziellen Standorte nach ihrem 
Speicherpotenzial, Risiko und ihrer wirtscha�li-
chen Tragfähigkeit bewertet, um den optimalen 
Standort für eine detaillierte Charakterisierung 
auszuwählen. Es ist zu beachten, dass das Ge-
biet, das durch den Speicherbetrieb beein-
flusst werden könnte, o� viel größer ist als der 
eigentliche Speicherkomplex (d. h. das Reser-
voir und die Deckschichtvolumina, die direkt in 
den Speicherbetrieb involviert sind), und dass 
dieser gesamte Untergrund hinsichtlich seiner 
geologischen Eigenscha�en und Eignung für 
die unterirdische Speicherung charakterisiert 
werden muss.

Prozesse im Untergrund

Reservoirprozesse
Für eine sichere Speicherung von CO2 im Unter-
grund müssen die Prozesse, die im Reservoir 
ablaufen, verstanden und vorhersagbar sein. 
Diese Prozesse können sich entweder auf CO2 
als Fluid beziehen (z. B. geochemische Reaktio
nen, Fließverhalten) oder unabhängig von CO2 
au�reten (z. B. Spannungsänderungen durch In- 
jektion). Diese Reservoirprozesse werden häu-
fig im Labormaßstab untersucht, wobei das 
Hochskalieren auf den Reservoirmaßstab einen 
Balanceakt zwischen der Erfassung der ge
samten Komplexität des Untergrunds und der 
Berechnungszeit darstellt. Injektions- und Pro-
duktionstests an Bohrungen, zusammen mit 
dynamischen numerischen Modellen, sind ent-
scheidend, um das Reservoir zu charakterisie-
ren und die Fließparameter darin zu verstehen. 
Allerdings bleibt der Nachweis kleiner Hetero-
genitäten im Reservoir, die Fließpfade des inji-
zierten Fluids beeinflussen könnten, eine große 
Herausforderung.
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Deckschichten und Störungen

Das Verständnis der lateralen und vertikalen 
Ausdehnung von Deckschichten, ihrer inter-
nen Heterogenität, des Störungs- und Fraktur-
systems sowie potenzieller Leckagepfade ist 
entscheidend für die Sicherheit eines Speicher-
standorts, da das Versagen der primären Dich-
tung den gesamten Speicherbetrieb zunichte 
machen könnte. Das Dichtungsverhalten von 
Deckschichten und Störungen wird durch de-
ren kapillaren Durchbruchsdruck bestimmt, 
also den Druck, bei dem Fluidaustritt vom Re-
servoir durch die Deckschicht oder Störung in 
einen darüberliegenden Aquifer (oder ein an-
deres Reservoir) erfolgt. Dieser Fließwiderstand 
hängt von der Benetzbarkeit des gespeicherten 
Fluids in Wechselwirkung mit der Mineralogie 
der Deckschicht oder Störung sowie von der 
Porengrößenverteilung innerhalb der Deck-
schicht ab. Die Existenz von Fraktursystemen 
in der Deckschicht kann das Risiko eines Lecks 
erheblich erhöhen. Besonders relevant ist dabei 
die e�ektive Frakturweite, die durch die Orien-
tierung der Fraktur im gegebenen Spannungs-
feld bestimmt wird, das sich durch Druck- und 
Temperaturänderungen während des Speicher-
betriebs ändern kann. Da der kapillare Durch-
bruchsdruck fluidabhängig ist, unterscheidet 
sich das Volumen des CO2, das in erschöp�en 
Gasreservoiren gespeichert werden kann, vom 
ursprünglich vorhandenen Gasvolumen. Die 
Quantifizierung des Leckagerisikos ist schwie-
rig, aber die wissenscha�liche Literatur geht 
davon aus, dass nahezu das gesamte injizierte 
CO2 über geologische Zeiträume sicher gespei-
chert wird. So zeigten Alcalde et al. (2018) an-
hand von Daten und Modellierungen, dass für 
ein ordentlich reguliertes Speicherprojekt mit 
überschaubarer Anzahl von Bohrungen über 98 
% des injizierten CO2 über 10.000 Jahre sicher 
gespeichert bleibt.

Weitere wichtige Prozesse, die vor dem 
Speicherbetrieb verstanden werden müssen, 
umfassen geochemische Reaktionen zwischen 
dem injizierten Fluid und der Deckschicht, die 
entweder zur Auflösung oder zur Ausfällung 

von Mineralien führen können. Die Quellung 
von (Ton-)Mineralien in der Deckschicht durch 
Fluide kann ebenfalls zu einer Verbesserung der 
Dichtfähigkeit (Schließen von Poren) oder zu ei-
ner Reduzierung der Dichtwirkung (Selbstfrak-
turierung) führen. Allerdings können geoche-
mische Reaktionen des gespeicherten Fluids 
mit Störungszonen das Dichtungsverhalten ver-
schlechtern oder deren Reibungseigenscha�en 
verändern. Das Verständnis und die Vorhersage 
der in Deckschichten und Störungen ablaufen-
den Prozesse während einer CO�-Speicherung 
sind daher entscheidend, um eine sichere un-
terirdische Speicherung zu gewährleisten.

Überwachung
Die Beobachtung des Verhaltens des injizierten 
CO2 innerhalb eines Speicherstandorts ist aus 
mehreren Gründen von entscheidender Bedeu-
tung: 

(1)	 Überwachungsdaten können verwendet 
werden, um die Reservoirmodelle in Echt-
zeit zu aktualisieren, was das Verständnis der 
Reservoircharakteristik während der gesamten 
Lebensdauer des Speicherbetriebs verbessert. 

(2)	 Das Verständnis des Verhaltens des injizier-
ten CO2 kann das allgemeine Verständnis der 
Reservoir- und Dichtungsprozesse während der 
unterirdischen Speicherung erheblich verbes-
sern und somit die Sicherheit zukün�iger Spei-
cherstandorte erhöhen. 

(3)	 Je nach Speicherbetrieb kann es gesetzlich 
erforderlich sein, das gespeicherte CO2 zu mes-
sen, zu überwachen und zu verifizieren. Vor der 
Injektion sollte eine Basiserhebung mit den ge-
planten Überwachungsmethoden durchgeführt 
werden, wobei die lokale Heterogenität berück-
sichtigt wird. Typische Überwachungstechni-
ken umfassen seismische Untersuchungen, 
Messungen an Bohrungen (Injektions-/Produk-
tionsbohrungen oder spezielle Überwachungs-
bohrungen), Messungen an Bohrlochköpfen 
und an der Oberfläche sowie die Überwachung 
von Aktivitäten Dritter in der Nähe des Spei-
cherstandorts.
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Ziel war es, den abgeschiedenen Kohlensto� 
sicher zu speichern, um so eine CO2-arme Koh-
leverstromung zu ermöglichen. Allerdings wur-
de das Projekt 2014 aufgrund fehlender politi-
scher Unterstützung und ungelöster Fragen zur 
CO2-Speicherung eingestellt.

Das erste europäische CO2-Pilotspeicher-
projekt an Land (onshore) wurde in Ketzin im 
Bundesland Brandenburg von 2004 bis 2017 
durchgeführt. Hier wurde CO2 in einen salzwas-
serführenden Aquifer injiziert. Ziel des Projekts 
war es, die geologischen Bedingungen und 
die langfristige Sicherheit der Speicherung in 
einem realen Szenario zu erforschen. Rund 
67.000 t CO2 wurden in das Reservoir in 630 bis 
650 m Tiefe injiziert, und die Prozesse wurden 
mithilfe verschiedener geophysikalischer und 
geochemischer Überwachungsmethoden in-
tensiv beobachtet (Abb. 5). Das Ketzin-Projekt 
war vor allem aus wissenscha�licher Sicht ein 
Erfolg, da es wertvolle Daten über das Verhalten 
von CO2 im Untergrund lieferte und zeigte, dass 
geologische CO2-Speicherung prinzipiell mög-
lich und sicher ist. Die am Pilotstandort Ketzin 

CCS in Deutschland 
Die Erfahrungen mit CCS in Deutschland sind 
gering und von verschiedenen Herausforde-
rungen und Entwicklungen geprägt. Obwohl 
das Land über bedeutende technische und 
geologische Potenziale für CCS verfügt, gibt es 
bisher kein industrielles CO2-Speicherprojekt. 
Stattdessen gab es einige Pilotprojekte und wis-
senscha�liche Studien, die wichtige Einblicke 
in die Machbarkeit und die Herausforderungen 
dieser Technologie gegeben haben.

Frühe Initiativen und Pilotprojekte
Eines der bekanntesten CCS-Pilotprojekte in 
Deutschland war das Projekt �Schwarze Pum-
pe� in Brandenburg, das von Vattenfall betrie-
ben wurde. Im Jahr 2008 startete hier eine De-
monstrationsanlage zur Abscheidung von CO2 
bei der Verbrennung von Kohle in einem Kra�-
werk. Die Anlage basierte auf dem Oxyfuel-Ver-
fahren, bei dem Kohle in einer sauersto�reichen 
Atmosphäre verbrannt wird, um hochkonzen-
triertes CO2 für die Abscheidung zu erzeugen. 

Abb. 5: Lu�bild des CCS-Pilotprojektes Ketzin. Neben der Einspeisungsbohrung wurde das Verhalten von CO2 im 
Untergrund durch vier weitere Bohrungen beobachtet (Abbildung: Deutsches GeoForschungsZentrum GFZ, 2013).
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Speicherpotenzial Deutschlands für CO2 mehre-
re Mrd. t betragen, was eine bedeutende Rolle 
im Rahmen der deutschen Klimaziele spielen 
könnte (Knopf et al., 2010). In den letzten Jahren 
hat das Verbundprojekt GEOSTOR das Potenzial 
und die Machbarkeit von CO2-Speicherung in der 
deutschen Nordsee erforscht und aufgezeigt, 
dass ein Speicherpotenzial von 1 bis 6 Mrd. t CO2 
vorhanden ist (Wallmann et al., 2024). 

Auch internationale Kooperationen und 
wissenscha�liche Projekte, wie das EU-finan-
zierte Projekt SCCS (Scottish Carbon Capture & 
Storage), bei dem deutsche Institute involviert 
sind, tragen dazu bei, die Forschung zu CCS in 
Deutschland voranzutreiben. Der Fokus liegt 
hier auf der Weiterentwicklung der Technolo-
gien, der Verbesserung der Überwachungsme-
thoden und der Analyse von Risiken und poten-
ziellen Umweltfolgen.

Zukun�sperspektiven für CCS  
in Deutschland
In jüngster Zeit hat das Thema CCS im Kontext 
der deutschen Klimaziele wieder an Bedeutung 
gewonnen. Da Deutschland bis 2045 klimaneut-
ral sein möchte, wird die Diskussion um die Rol-
le von CCS, insbesondere im Industriebereich, 
wieder intensiver geführt. Vor allem schwer ab-
baubare CO2-Emissionen aus der Zement- und 
Stahlproduktion könnten durch CCS signifikant 
reduziert werden. In diesem Zusammenhang 
wird auch die Diskussion über die Kombination 
von CCS mit CCU (Carbon Capture and Utilizati-
on), also der Nutzung des abgeschiedenen CO2 
zur Herstellung von Produkten, vorangetrieben. 
Neben der Speicherung in Deutschland gibt es 
auch die Option, in Deutschland abgeschiede-
nes CO2 in anderen Ländern zu verpressen. So 
plant z.��B. das norwegische Speicherprojekt 
�Northern Lights�, CO2 aus anderen europäi-
schen Ländern zu speichern und das CO2 für 
die niederländischen Speicherprojekte Por-
thos und Aramis soll zumindest zum Teil aus 
Deutschland geliefert werden. 

Insgesamt zeigen die bisherigen Erfahrun-
gen, dass Deutschland trotz technischer Erfolge 

gewonnenen Erkenntnisse wurden bisher nicht 
in ein groß angelegtes CO2-Speicherprojekt der 
Industrie umgesetzt.

Politische und gesellscha�liche Hürden

Trotz der technologischen Fortschritte in den 
Pilotprojekten stieß CCS in Deutschland auf 
starken politischen und gesellscha�lichen Wi-
derstand. Ein Hauptkritikpunkt war das soge-
nannte Not-In-My-Backyard-Syndrom (NIMBY), 
das bedeutet, dass die Bevölkerung zwar gene-
rell der Idee der CO2-Speicherung zustimmen 
könnte, sich jedoch gegen konkrete Speicher-
projekte in ihrer Nähe stellte. Insbesondere in 
Norddeutschland, wo geologisch geeignete 
Speicherstätten in salinaren Aquiferen und er-
schöp�en Gaslagerstätten existieren, gab es er-
hebliche Proteste.

Die CCS-Gesetzgebung in Deutschland war 
ebenfalls ein wesentlicher Faktor für die Stag-
nation der Technologie. Im Jahr 2012 wurde das 
CCS-Gesetz verabschiedet, das die rechtlichen 
Rahmenbedingungen für die CO2-Speicherung 
regelt. Allerdings enthält das Gesetz eine Klau-
sel, die den Bundesländern erlaubt, CCS-Pro-
jekte auf ihrem Gebiet zu verbieten. Dies führte 
dazu, dass viele Bundesländer, insbesondere 
Schleswig-Holstein, Brandenburg und Nieder-
sachsen, die CO2-Speicherung untersagten oder 
stark einschränkten, was die Entwicklung gro-
ßer Projekte erheblich bremste.

Potenzialanalysen und weitere Forschung

Trotz der politischen und gesellscha�lichen He-
rausforderungen gibt es weiterhin Interesse an 
der Erforschung und dem Potenzial von CCS in 
Deutschland. Verschiedene Studien, unter an-
derem vom GeoForschungsZentrum Potsdam 
(GFZ) und der Bundesanstalt für Geowissen-
scha�en und Rohsto�e (BGR), haben die geo-
logischen Speicherpotenziale Deutschlands un-
tersucht. Besonders im Fokus stehen dabei die 
salinaren Aquifere in den norddeutschen Becken 
sowie erschöp�e Kohlenwassersto�lagerstät-
ten. Laut einer BGR-Studie von 2010 könnte das 
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den Erfolg der Technologie wird es entschei-
dend sein, die Akzeptanz in der Bevölkerung zu 
erhöhen und einen klaren rechtlichen Rahmen 
zu scha�en, der CCS-Projekte fördert.

in Pilotprojekten politische und gesellscha�li-
che Hürden überwinden muss, um CCS in grö-
ßerem Maßstab umzusetzen. Die notwendigen 
Speicherpotenziale sind vorhanden, doch für 
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Der etwa 100 m tiefe Salzsee Nam Co liegt  
auf einer Höhe von über 4.700 m über dem 
Meeresspiegel auf dem Tibetischen Plateau 
und ist viermal so groß wie der Bodensee. 
Während einer fast zweimonatigen Bohr- 
kampagne wurden hier im Juni und Juli 2024 
von einer schwimmenden Bohrplattform aus  
1.413 m gebohrt. Das tiefste Bohrloch erreicht 
dabei eine Länge von 510,2 m. Bei einer Kern-
�Recovery� von 80,5 Prozent der gekernten 
Länge von 1.182 m warten nun 951 m Sediment 
darauf, von einem internationalen Team un-
tersucht zu werden. Damit können Forscher 
etwa eine Million Jahre in die Erdgeschichte 
zurückschauen: Die durch diese Bohrungen 
gewonnenen Sedimente werden in den kom-
menden Jahren durch zahlreiche internatio
nale Wissenscha�ler detailliert untersucht und 
ausgewertet. Diese versprechen sich davon 
zahlreiche Erkenntnisse über das Klima der 
Vergangenheit, die Entwicklung des Lebens  
in einer so abgelegenen Region sowie über 
Veränderungen des Erdmagnetfeldes.

An der Bohrung selbst waren vor allem Wissen-
scha�ler aus Deutschland, China, der Schweiz 
und Großbritannien beteiligt. Sie erho�en sich, 
mit Hilfe ihrer Untersuchungen dazu beizutra-
gen, das Klima der Zukun� besser vorhersagen 
zu können.

Finanziert wurde und wird das Projekt durch 
einen Bohrkostenzuschuss durch das Interna-
tional Continental Scientific Drilling Program 
(ICDP) in Höhe von 1,5 Mio. USD. Die idealen 
Bohrpunkte wurden bereits zuvor auf der Basis 
von seismischen Untersuchungen bestimmt, 
die von der Deutschen Forschungsgemein-
scha� (DFG) gefördert wurden. Die Gelder des 
ICDP bildeten aber nur den Grundstein des 
Bohrvorhabens. Sogenannte Matching-Funds 
erhielt das Projekt durch Drittmitteleinwer
bungen bei nationalen Förderorganisationen 
wie der Deutschen Forschungsgemeinscha�, 
dem Schweizer Nationalfond oder bei der  
britischen Förderorganisation NERC. 

Weitere Anteile an den Bohrkosten von ins-
gesamt über 3 Mio. USD wurden durch chine-
sische Kooperationspartner vom Institut für 
Tibet-Plateau-Forschung (Chinesische Akade-
mie der Wissenscha�en) in Peking zur Verfü-
gung gestellt. 
� 
Claudia Wrozyna & Torsten Haberzettl • Greifs-
wald

Höchste Seebohrung aller Zeiten in Tibet erfolgreich abgeschlossen

Mit Hilfe einer Plattform wurde mit dieser Bohranlage 
bis in eine Tiefe von 510 m gebohrt (Foto: C. Wrozyna).
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Modell des im Bau befindlichen neuen Geo-Gebäudes 
(Quelle: Gerber Architekten)

Spatenstich für den Neubau der Geowissenscha�en 
in München; v.l.n.r.: Prof. Yan LavallØe (Lehrstuhl für 
Magmatische Petrologie und Vulkanologie), Thomas 
Jenkel (Leiter des Staatlichen Bauamts München 2), 
Prof. Bernd Huber (LMU-Präsident), Markus Blume 
(bayerischer Wissenscha�sminister), Prof. Dr. Donald 
Bruce Dingwell (Department für Geo- und Umweltwis-
senscha�en), Prof. Dr. Dr. Joris Peters (Generaldirektor 
der SNSB) und Prof. Dr. Eckhard Gerber (Gerber Archi-
tekten; Foto: M. Moser)

an. Am 24.9.2024 erfolgte der erste Spaten- 
stich für den neuen Campus Geo- und Umwelt- 
wissenscha�en im Herzen Münchens im Rah-
men einer Festveranstaltung. 

Neubau Geo- und Umweltwissenscha�en in München

scha�liche Forschung dargestellt werden. 
Dieses gemeinsame Ausstellungsforum von 
LMU und SNSB wird ein zentraler Anlaufpunkt 
für geowissenscha�lich interessierte Menschen 

Das neue Gebäude wird ab 2030 die geowis-
senscha�lichen Fächer der Ludwig-Maximi-
lians-Universität München (LMU) sowie der 
Staatlichen Naturwissenscha�lichen Samm-
lungen Bayerns (SNSB) unter einem Dach verei-
nigen. Seitens der LMU sind dies Geologie, Pa-
läontologie und Geobiologie, Mineralogie und 
Petrologie, Kristallographie und Geophysik, 
seitens der SNSB die Bayerische Staatssamm-
lung für Paläontologie und Geologie und die 
Mineralogische Staatssammlung. Damit wird 
der räumlichen Zersplitterung der Münchener 
Geowissenscha�en Abhilfe gescha�en und so 
fachübergreifende Forschung erleichtert. 

Das Gebäude wurde von Gerber Architekten 
entworfen und soll ca. 340 Mio. Euro kosten. 
Im großzügigen Foyer ist die Ausstellungsplatt-
form �Forum der Geowissenscha�en� geplant. 
Auf rund 1.600 qm soll aktuelle geowissen-

jeden Alters. Es soll vermittelt werden, dass 
die Geowissenscha�en eine tragende Rolle 
für unsere Rohsto�- und Energieversorgung 
spielen und ebenso für die Bewahrung einer 
lebenswerten Welt angesichts umweltpoliti-
scher Herausforderungen. 

LMU-Präsident Professor Dr. Bernd Huber  
erö�nete die Veranstaltung im großen Hör- 
saal der Physiologie. Es folgten die Gruß- 
worte von Wissenscha�sminister Markus  
Blume, Prof. Dr. Donald Bruce Dingwell 
(Department für Geo- und Umweltwissen
scha�en), Prof. Dr. Dr. Joris Peters (General
direktor der SNSB) und Thomas Jenkel  
(Leiter des Staatlichen Bauamts München 2). 
Im Anschluss fand der gemeinsame Spaten-
stich auf dem Bauplatz in der Schillerstraße 
statt.
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Die vulkanisch-sedimentären Abfolgen des 
Karbon und Perm im Thüringer Wald gelten als 
global bedeutsames Archiv für die Evolution 
der kontinentalen Biosphäre im Jungpaläozoi-
kum. Im Fokus stehen vor allem die lakustrinen 
Einschaltungen, die sowohl wertvolle Fossilfal-
len als auch Zeuge der mit dem Ende des spät-
paläozoischen Eiszeitalters einhergehenden 
Umweltveränderungen sind. 

Paläontologische Grabung im Rotliegend von Oberhof/Thüringen

Jena und des Naturkundemuseums Leipzig 
an dem Vorhaben. Im Ergebnis liegt ein nach 
der Einrichtung des Geotops 2012 wiederher-
gestellter Aufschluss von 8 m Höhe und 35 m 
Länge vor, der den Übergang von der fluviatilen 
Rotfazies in die lakustrine Graufazies mit einer 
Mächtigkeit von über 12 m zeigt. Zu den Er-
kenntnissen gegenüber der ersten Ausgrabung 
2012 zählt der Nachweis von Spurenfossilien 

Gesamtaufnahme des Grabungsprofils (Foto: D. Schmidt)

Das Naturhistorische Museum Schloss Ber-
tholdsburg Schleusingen und die Universität 
Münster führten im September 2024 eine seit 
mehreren Jahrzehnten bestehende Tradition 
paläontologischer Ausgrabungen im Thüringer 
Wald weiter. Ziel war das Geotop Lochbrunnen 
am Westrand Oberhofs, das stratigraphisch 
in die untere Oberhof-Formation gehört und 
in der älteren Literatur als �Unterer Protri-
ton-Horizont� bekannt ist. Rund 35 t Erd- und 
Gesteinsmaterial wurden in dem Aufschluss 
an der Alten Ohrdrufer Straße während der 
zehntägigen Grabung abgetragen, teils mit 
technischer Unterstützung durch die Stadt 
Oberhof. Neben dem Schleusinger-Team und 
zwölf Studierenden und Auszubildenden aus 
Münster beteiligten sich auch Kollegen der 
TU Bergakademie Freiberg, mehrere Bürger-
wissenscha�ler sowie als Gäste auch Wissen-
scha�ler der Friedrich-Schiller-Universität 

vom Typ Scoyenia in der fluviatilen Rotfazies. 
Zudem wurde besonderer Wert auf die laterale 
Ausbildung der Sedimentarchitekturen und 
der Biofazies in der fluviolakustrinen Über-
gangszone gelegt. Hier gelangen die Funde 
von Undichnia-Schwimmspuren und schicht-
weisen Anhäufungen von Wedelfragmenten 
des Farnsamers Arnhardtia scheibei. In den See 
einst einmündende, schlammige Mäander sind 
heute als dm-mächtige, schlu�ig-tonige Gleit-
hangbündel überliefert, in denen Muscheln der 
Gattung Palaeanodonta autochthon in Schmet-
terlings-Position und strömungsparallel einge-
regelte Pflanzenreste zu finden sind. Kurzzeitig 
trockenfallende, letzte fluviatile Einschaltun-
gen führen Trockenrisse sowie Tetrapodenfähr-
ten, die Ichniotherium ähneln und ebenfalls 
ein Erstnachweis im Profil sind. Zu den Funden 
des oberen lakustrinen Profilabschnitts zählen 
neben Zähnen xenacanthider Haie auch die für 
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den Lochbrunnen typischen, teils massenha� 
in Lagen au�retenden Branchiosaurier, verein-
zelt in Hautschattenerhaltung. 

Weitere besondere Funde sind eingeschwemm-
te Pflanzen und Myriapoden, flügellose Insek-
ten der Gattung Dasyleptus, syncaride Krebse 
sowie wiederholt im Profil au�retende Biomat-
ten und Mikrobialithe.

Die Ergebnisse präzisieren unser Bild des Loch-
brunnen-Sees vor rund 290 Mio. Jahren, dessen  
Amphibiendominanz unter den Sekundärkon- 
sumenten bereits Ausdruck der in Euramerika 
zunehmenden Aridisierung ist. Der übergeord-

nete Trend zu trockenerem Klima im Verlauf 
des Perms ließ die Gewässer ˜quatorial-
pangäas zunehmend ephemerer werden,  
was zunächst Amphibien gegenüber den 
Fischen und später Generalisten temporärer 
Gewässer begünstigte. Für die Studierenden 
standen neben der Forschung besonders das 
Training der Geländedokumentation und die 
dreidimensionale Erfassung von Litho- und 
Biofazies im Fokus.  
� 
Ste�en Trümper • Münster, Frank Scholze &  
Ralf Werneburg • Schleusingen, Jörg W. Schnei-
der •  Freiberg

Anzeige

Schoenen, D. (2024): Entstehung von Fossilien in 
Konservatlagerstätten durch Selbstvergi�ung. �  
Shaker Verlag, 44 Seiten, ISBN 978-3-8440-9642-2, 
Preis: 19,80 �.





Senckenberg Naturmuseum 
Frankfurt/M. (Foto: S. Tränkner)

Wichtiges aus den Gesellscha�en, 
Verbänden und Institutionen
Berufsverband Deutscher Geowissenscha�ler (BDG)

Dachverband der Geowissenscha�en (DVGeo)

Deutsche Geologische Gesellscha� � Geologische Vereinigung (DGGV)

Deutsche Geophysikalische Gesellscha� (DGG)

Deutsche Mineralogische Gesellscha� (DMG)

Deutsche Quartärvereinigung (DEUQUA)

Deutsche Ton- und Tonmineralgruppe (DTTG)

Geowissenscha�liches Studentisches Erfahrungs- und Interessens
netzwerk (GeStEIN) 

Oberrheinischer Geologischer Verein (OGV)

Paläontologische Gesellscha� (PalGes)
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Grußwort des Vorsitzenden

Liebe Mitglieder des BDG,  
verehrte Leserinnen und Leser 
von GMIT,

der BDG � Berufsverband Deutscher Geowissen-
scha�ler e. V. wurde im Jahr 1984 von Geologen, 
Mineralogen und Geophysikern gegründet.  
Als berufsständische Vertretung stellt der BDG 
seit seiner Gründung die Tätigkeitsfelder von 
Geowissenscha�lerinnen und Geowissen-
scha�lern dar und informiert über den Nutzen 
geowissenscha�licher Arbeit. Mit seinen 
Themen wie dem Schutz der Berufsbezeich-
nung, Honorare, Arbeits- und Versicherungs-
recht, berufliche Orientierung und Mentoring, 
berufliche Weiterbildung und Qualitätssiche-
rung vertritt der BDG weitere berufsständische 
Interessen. Dazu steht der BDG mit anderen 
Verbänden, Behörden und Politik im Aus-
tausch. Der BDG vertritt die Interessen des 
Berufsstands und mit seinem Netzwerk kompe-
tenter Personen aus der Praxis die angewand-
ten Themen Umwelt, Baugrund, Geoenergie, 
Rohsto�e und Wasser.

Um die Entwicklung des BDG weiter voran-
zutreiben, haben Mitglieder von Vorstand und 
Beirat in einem zweitägigen, moderierten 
Workshop in Frankfurt am 21. und 22.5.2024 

ein �Strategiehaus� erarbeitet und in der 
nachfolgenden Sitzung durch den gesamten 
Vorstand und Beirat bestätigt:

•	 Der BDG ist gesuchter und etablierter 
Ansprechpartner und Berater für Mitglieder, 
Ö�entlichkeit und Politik (Vision).

Mission des BDG: 	
•	 Fachlicher und berufsständischer Beistand 

für unsere Mitglieder.
•	 Kommuniziert geowissenscha�liche Kompe-

tenz und bezieht Stellung.
•	 Qualitätssicherung geowissenscha�licher 

Arbeit.
Sinn (purpose) des BDG: 
•	 Unsere Ressourcen in kompetenter Hand für 

eine sichere und saubere Umwelt.

Daraus leiten sich strategische Ziele und 
Projekte ab. Damit kommen wir auch schon 
zu einer aktuellen Herausforderung: Die vom 
Bund eingerichtete Deutsche Akkreditierungs-
stelle GmbH (DAkkS) akkreditiert Ingenieur-
büros und Laboratorien mit der Zielstellung 
der Qualitätssicherung von Leistungen wie z. 
B. der Probenahme. Kostensteigerungen und 
Bürokratisierung bei der Akkreditierung führen 
aber zu einem Marktausschluss von kleinen 
und mittelständischen Ingenieurbüros und La-
boren. Sie sind damit in ihrer Existenz gefähr-
det. Der BDG unterstützt eine weiterhin hohe 
Qualitätssicherung, nicht aber eine Kostenstei-
gerung und Bürokratisierung. 

Und schließlich eine positive Entwicklung: 

Aktuell wurde von der American Geophysical 
Union AGU der Entwurf eines Verhaltens-
kodexes �An Ethical Framework for Climate 
Intervention Research� verö�entlicht. Darin 
werden Rahmenprinzipien präsentiert, wie bei 
Experimenten in der Atmosphäre wie zu CDR 
und SRD (CDR carbon dioxide removal, SRD 
solar radiation removal) verfahren werden sol-
le. Die Autorinnen und Autoren sind sich einig, 
dass die Reduktion von Emissionen oberste 
Prämisse sein solle, aber die Dringlichkeit einer 
entsprechenden Forschung mit Einbindung der 
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Ö�entlichkeit bestehe und einen Verhaltens-
kodex erfordere. Der BDG beschä�igt sich zwar 
nicht mit Climate Intervention, hat aber für die 
Zertifizierung seiner Mitglieder als Beratende/r 
Geowissenscha�ler/in und European Geologist 
(EurGeol) einen Verhaltenskodex etabliert. 
Sowohl Inhalt als auch das transparente Vor-
gehen der AGU sind sehr zu begrüßen. 

Bringen Sie Ihr Wissen in unseren Fachgremien 
und unseren angewandten Themen Umwelt, 
Baugrund, Geoenergie/Geothermie, Rohsto�e 
und Wasser ein, um die Entwicklung des BDG 
weiter voranzutreiben! 
� 
Mit einem herzlichen Glückauf! Ihr  
Christoph Hilgers

Das Konzept der Geoethik ist noch nicht sehr 
alt. Es wurde 2016 maßgeblich durch die 
Kapstadt-Erklärung geprägt und später von der 
IAPG (International Association for Promoting 
Geoethics) folgendermaßen definiert:

•	 Geoethics consists of research and reflection 
on the values which underpin appropriate 
behaviours and practices, wherever human 
activities interact with the Earth system.

•	 Geoethics deals with the ethical, social and 
cultural implications of geoscience knowled-
ge, education, research, practice and com-
munication, providing a point of intersection 
for Geosciences, Sociology, Philosophy and 
Economy.

•	 Geoethics represents an opportunity for geo-
scientists to become more conscious of their 
social role and responsibilities in conducting 
their activity.

•	 Geoethics is a tool to influence the awareness 
of society regarding problems related to 
geo-resources and geo-environment.

Die Kernaussage der Kapstadt-Erklärung 
beschreibt die Notwendigkeit einer Etablierung 
des Begri�s �Geoethik� sinngemäß wie folgt:

Geowissenscha�en haben einen bedeu-
tenden Einfluss auf die Lebensweisen und 
Wissensgrundlagen moderner Gesellscha�en. 
Geowissenscha�ler verfügen über spezifisches 

Geoethik in der universitären Lehre:  
Was meinen Lehrende und Studierende in Deutschland?

Wissen und entsprechende Fähigkeiten, die 
notwendig sind, um verschiedene Komponen-
ten des Erdsystems zu analysieren und nach 
Diagnose Handlungsempfehlungen auszu-
sprechen, damit menschliches Leben und das 
Wohlergehen fortbesteht, damit Menschen 
vor Naturkatastrophen geschützt werden und 
sichergestellt wird, dass natürliche Ressourcen 
nachhaltig bewirtscha�et werden. All dies 
bringt auch ethische Verpflichtungen mit sich. 
Um dem Gemeinwohl bestmöglich zu dienen, 
müssen Geowissenscha�lerinnen und Geowis-
senscha�ler daher ethische Werte in ihr Wirken 
und Handeln einbeziehen. Eine zunehmende 
geoethische Sensibilisierung ermöglicht es 
Geowissenscha�lerinnen und Geowissen-
scha�lern erst, ihr Handwerk nach den höchs-
ten Standards zu betreiben. Das betri� sowohl 
das gesellscha�liche Wohlergehen als auch 
den schonenden Umgang mit der Erde.

Auch im BDG entstand der Wunsch, sich 
geoethischen Fragen zu widmen. 2021 wurde 
das Forum �Geoethik und internationale Zu-
sammenarbeit� ins Leben gerufen. Neben der 
Entwicklung eines geoethischen Kodex für Be-
rufstätige und Firmen steht dabei vor allem die  
Etablierung von Geoethik in der Hochschullehre 
im Fokus. Um den Status quo geoethischer 
Lehre an Hochschulen zu evaluieren, wurde  
ein Fragebogen entwickelt, der an 30 geo-
wissenscha�liche Dekanate bzw. Institute 
verschickt wurde, die diesen auch an ihre 
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Lehrenden weitergeben konnten. Schnell 
wurde klar, dass es interessant wäre, jene 
Ergebnisse mit der Sicht von Studierenden zu 
vergleichen. Der Fragebogen wurde im Nach-
gang also auch an die Studierendenvertretun-
gen der 30 Standorte geowissenscha�licher 
Lehre versandt.

An der Umfrage haben sich 33 Lehrende und 
43 Studierende von 20 bzw. 17 verschiedenen 
Universitäten beteiligt. Etwa ein Viertel der Uni-
versitätsstandorte bietet einige wenige Module 
oder Kurse an, die sich teilweise, überwiegend 
oder ganz dem Themenspektrum Geoethik 
widmen. Es handelt sich um Veranstaltungen 
wie �Einführung in das wissenscha�liche Arbei-
ten�, �Ethics and Law in Geoscience Research�, 
�Rohsto�e und Umwelt� oder geoethische 
Themen im Rahmen von Seminaren oder Kon-
ferenzmodulen. Alle Veranstaltungen werden 
erst seit kurzem bzw. nur einmalig angeboten, 
entweder auf Bachelor- oder auf Masterniveau.

Wie könnte geoethische Lehre besser ins 
Studium implementiert werden? Auf diese 
Frage reagierten Lehrende und Studierende 
unterschiedlich in ihrer Gewichtung (s. Abb. 1). 
Wünschen sich Studierende mehrheitlich einen 
größeren Umfang geoethischer Inhalte, sind 
es unter den Lehrenden inhaltliche, Geoethik 
betre�ende Veränderungen, die auf das größte 
Interesse stoßen. Erstaunlich o� wurden von 
beiden Gruppen keine ˜nderungen gewünscht.

Auf die Frage, ob ein geoethisches Lehrangebot 
überhaupt sinnvoll erscheint, antworten von 
den 28 Lehrenden und 29 Studierenden, an de-
ren Universität bisher keine geoethische Lehre 
angeboten wird, 57 % bzw. 72,5 % mit ja. 43 % 
der Lehrenden bzw. 27,5 % der Studierenden 
erachten dies nicht für sinnvoll.

Die Frage an die Lehrenden, woran es bisher 
gescheitert sein könnte, dass geoethische 
Lehre ins Curriculum integriert wurde, wird 
teils wortreich und ausweichend beantwortet. 
Au�ällig o� vertreten sind Kommentare wie 
�Wer definiert Geoethik?� und selbst die Frage 
�Was ist Ethik?� erscheint. Einige sehen sich 

nicht in der Verantwortung, sondern schieben 
ein entsprechendes Lehrangebot den Geis-
teswissenscha�ler*innen, Jurist*innen und 
Theolog*innen zu. Einige sehen keinen Bedarf 
in den Geowissenscha�en, andere fordern 
zunächst die curriculare Anforderung.

Wir wollten auch wissen, ob Geowissenscha�-
lerinnen und Geowissenscha�ler an Universitä-
ten eine Notwendigkeit zur außeruniversitären 
Weiterbildung in Geoethik sehen (s. Abb. 2). 
Die Mehrheit beider Gruppen kann sich eine 
Ergänzung zum universitären Angebot vorstel-
len. Viel Zuspruch erhielt auch die Idee, andere 
Zielgruppen damit zu erreichen und Zugang 
zur Geoethik für alle Geowissenscha�lerinnen 
und Geowissenscha�ler zu ermöglichen. Die 
wenigsten sehen in den Teilnahmekosten ein 
Hindernis. Au�ällig o� finden vor allem Lehren-
de, dass geoethische Weiterbildung überflüssig 
wäre, da die Geoethik in der Lehre ausreichend 
verankert sei.

Ergänzende Kommentare bemängeln die 
geringe Sachkenntnis in Ministerien/Behörden 
und bei anderen Entscheidungsträgern und 
fordern eine Implementierung im Studium für 
zukün�ige Entscheidungsträger. Andere sehen 
die Notwendigkeit nicht und finden das Thema 
in der Lehre bereits genügend verankert.

Abschließend wollten wir von den Lehrenden 
wissen, ob sie sich Unterstützung beim Auf- 
und Ausbau geoethischer Lehre wünschen.  
14 Personen konnten sich dafür entscheiden, 
19 Personen nicht.

Festzuhalten bleibt, dass das Thema Geoethik 
bisher wenig Platz in der geowissenscha�li-
chen Lehre gefunden hat und auch breitflächig 
keine große Bereitscha� vorhanden ist, sich 
dem Thema in der Lehre zu widmen oder es 
auszubauen. Unter den Studierenden ist der 
Wunsch nach geoethischer Lehre deutlich 
stärker ausgeprägt.

Die Definition von Geoethik oder sogar Ethik 
scheint einigen Lehrenden fremd zu sein. Auch 
die Verbindung von Ethik mit geowissenscha�-
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lichem Handeln � und sei es nur in der Lehre � 
wird teils in Frage gestellt. Es o�enbart sich ein 
großer Aufklärungsbedarf an Universitäten.

Au�allend ist auch, dass Lehrende die geo-
ethische Verantwortung nicht so sehr bei sich 
sehen, sondern stattdessen Behörden/Minis-
terien und anderen Entscheidungsträgern eine 
defizitäre geoethische Einstellung attestieren. 
Damit einher geht die Vorstellung, dass Ver-
treter*innen anderer Fächer die Heranführung 

von Studierenden an geoethische bzw. ethi-
sche Reflexion obliegt. Es stellt sich daher die 
Frage, wie Studierende der Geowissenscha�en 
an geoethische Lehrinhalte herangeführt 
werden sollen.

Überhaupt fällt auf, dass die Geoethik als et-
was �Fremdes�, Separates und Eigenständiges 
angesehen wird und nicht gesamtheitlich bzw. 
verknüp� gedacht wird mit den facheigenen 
Lehrinhalten. Erst wenn geoethische Aspekte  

Abb. 1: ˜nderungswünsche in der geoethischen Lehre von Studierenden und Lehrenden im Vergleich

Abb. 2: Antworten von Studierenden und Lehrenden zur Frage nach außeruniversitären Möglichkeiten zur geo-
ethischen Weiterbildung
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in jegliche geowissenscha�liche Lehre einflie-
ßen, hat sich ein ethisches Denken im geowis-
senscha�lichen Kontext etabliert. Um dies zu 
erreichen, ist es insbesondere notwendig, dass 
Lehrende kritisch über die Rolle von Geowis-
senscha�lerinnen und Geowissenscha�lern 
ihrer Fachrichtung reflektieren und dies zu-
nehmend in die Lehre einfließen lassen. Diese 
Gedanken betre�en sowohl die Arten ihrer 
Tätigkeiten als auch den daraus entstandenen 
gesellscha�lichen Kontext.

Es besteht also die Notwendigkeit, den ethi-
schen Überbau der Geowissenscha�en schon 
im Studium zu vermitteln. Das kann aber mit 
dem bisherigen spärlichen Angebot nicht 
erreicht werden. 
� 
Hubert Engelbrecht • München, Dominic Hilde-
brandt • Boston & Ulrike Wolf-Brozio • Bremen

em. Vom 11. bis 13.9.2024 fanden die 10. Meg- 
gener Rohsto�age im Galileo-Park in Lenne-
stadt-Meggen statt. Die 2012 vom Berufsver-
band Deutscher Geowissenscha�ler (BDG),  
der Tracto-Technik GmbH & Co. KG sowie der 
Sachtleben Bergbau Verwaltungs-GmbH ins 
Leben gerufene Veranstaltung bietet eine Aus-
tauschplattform für Experten aus dem Bereich 
der Rohsto�geologie, Unternehmensvertreter 
sowie sonstige Interessenten.

In fachspezifischen Vorträgen sowie Workshops 
werden aktuelle Themen zur nationalen wie 
globalen Rohsto�situation vermittelt, welche 
das Bewusstsein für die Bedeutung und die 
Nutzung von Rohsto�en schärfen sollen. Im 
Rahmen der gut strukturierten Abendveran-
staltungen im faszinierenden Ambiente der 
Sauerland-Pyramiden können diese Themen 
in Ruhe und ausführlich diskutiert werden � für 
eine ideale Atmosphäre zum Networking ist 
somit ebenfalls gesorgt.

Der erste Veranstaltungstag legte in diesem 
Jahr den Fokus auf die Geopolitik im Bereich 
der Rohsto�versorgung. Eine gut gelungene 
Mischung aus Fachreferenten der Bereiche 
Industrie und Wirtscha� sowie ˜mtern und 
Behörden sorgte für spannende wie lehrreiche 
Vorträge. Da der Fokus an diesem Tag eher  
auf europäischen sowie deutschen Aspekten 
zur Rohsto�versorgung lag, sorgte speziell 

10. Meggener Rohsto�age

Prof. Dr. Meng Wang (TU Dresden) mit seinem 
Vortrag zur Rohsto�politik in China und den 
darin enthaltenen Vorschlägen zur Kooperation 
für ein breites Referatsspektrum.

Der zweite Tag fand unter dem Leitsatz  
�Neue Entwicklungen im europäischen und 
deutschen Bergbau� statt. Die entsprechenden 

Teilnehmerinnen und Teilnehmer der 10. Meggener 
Rohsto�age vor einer Sauerland-Pyramide (Foto: BDG)
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Fachvorträge von internationalen Experten 
(u. a. David Govoni, European Federation of 
Geologists) stellten praxisorientierte Beispiele, 
aber auch Problemstellungen dar, die zu ange-
regten Diskussionen führten.

Mit einem zu diesem Themenschwerpunkt 
passenden Workshop unter dem Titel �Mining 
Methods in one day� wurde die Veranstaltung 
dann am 13. September durch Prof. Dr.-Ing. 
Ludger Rattmann von der TH Georg Agricola 
Bochum beendet.

Sämtliche Vorträge machten mehr als deutlich, 
wie wichtig die Rohsto�geologie geopoli-
tisch ist. Unterstrichen wurden ebenfalls die 
Bedeutung und die vorhandenen Entwick-
lungsmöglichkeiten für den Wirtscha�sstand-

Blick auf das Gebäude, wo sich im ersten Stock die 
Geschä�sräume des BDG befinden (Foto: BDG)

ort Deutschland und wie sich Bergbau und 
Themenschwerpunkte der Nachhaltigkeit 
miteinander verbinden lassen. Gemeinsamer 
Konsens bei den Experten herrschte speziell zu 
diesem Themenschwerpunkt darin, dass sich 
behördliche Regulierungs- und Genehmigungs-
verfahren zwingend verschlanken müssen, 
um hier eine perspektivische Entwicklung 
voranzutreiben.

Zusammenfassend lässt sich festhalten, dass 
auch die 10. Meggener Rohsto�age eine be-
reichernde Veranstaltung sowohl für Rohsto�-
experten als auch fachinteressiertes Publikum 
geboten haben, welche grundlegenden Einfluss 
auf die weitere Ausrichtung der Rohsto�politik 
haben wird.

em. Ende August 2024 haben wir unsere  
neue Geschä�sstelle in Bonn eingeweiht.  
Die feierliche Veranstaltung fand im Anschluss 
an eine Vorstandssitzung und die Beiratssit-
zung des BDG statt.

Einweihung der neuen Geschä�sstelle des BDG in Bonn

Die neuen Räumlichkeiten bieten nicht nur 
einen modernen Arbeitsbereich für unser 
Team, sondern auch einen einladenden Raum 
für den Austausch mit unseren Mitgliedern 
und Partnern. Zukün�ig sollen hier auch alle 
Seminare der BDG-Bildungsakademie stattfin-
den. Wir sind überzeugt, dass dieser Standort 
unsere Möglichkeiten zur Unterstützung und 
Vernetzung weiter verbessern wird.

Wir bedanken uns bei allen Anwesenden,  
die diesen besonderen Anlass mit uns  
gefeiert haben! 

Berufsverband  
Deutscher Geowissenscha�ler e. V.
Mittelstraße 2�10  
53175 Bonn

Tel.: +49(0)228696602 
bdg@geoberuf.de 
www.geoberuf.de
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em. Im Rahmen einer exklusiven Führung 
durch den Kölner Dom hatten Mitglieder von 
Vorstand und Beirat des BDG die Gelegenheit, 
einen faszinierenden Einblick in die Arbeit 
der Kölner Dombauhütte zu erhalten. Diese 
Institution, die auf eine beeindruckende 
770-jährige Tradition zurückblickt, trägt seit 
dem Baubeginn des Kölner Doms im Jahr 1248 
maßgeblich zur Erhaltung dieses bedeutenden 
Bauwerks bei.

Die Kölner Dombauhütte besteht heute aus 
über 60 Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern, 
darunter 30 Steinmetze und Bildhauer, die täg- 
lich an der Instandhaltung und Restaurierung 
des Doms arbeiten. Ihr Fokus liegt dabei 
besonders auf dem bewussten Einsatz von 
Naturstein, einem elementaren Material in der 
Baugeschichte. Durch die intensive Arbeit mit 
Stein wird nicht nur das architektonische Erbe 
bewahrt, sondern auch das Verständnis für 
Gestein als natürlichem und unersetzlichem 
Bausto� gefördert.

Dies führte 2019 zur Auszeichnung des BDG 
�Stein im Brett� an die Kölner Dombauhütte. 
Dombaumeister Peter Füssenich nahm den 
Preis im Rahmen des 11. Deutschen Geologen-
tags in O�enburg entgegen. Mit dieser Ehrung 
würdigte der BDG die herausragende Arbeit  
der Dombauhütte, die sowohl das kulturelle  
Erbe als auch das geologische Fachwissen in  
den Mittelpunkt ihrer täglichen Arbeit stellt.  
Die bereits damals angekündigte Führung 
musste dann wegen der Corona-Einschrän-
kungen verschoben werden.

Die Führung durch den Kölner Dom bot einen 
besonderen Blick hinter die Kulissen der Arbeit  
der Dombauhütte. Von der Auswahl der 
Gesteine über die kunstvolle Verarbeitung bis 
hin zur Instandhaltung der beeindruckenden 
Fassade � der Einsatz von Naturstein wird hier 
auf höchstem handwerklichen Niveau demons-
triert. Mit regelmäßigen Führungen ermöglicht 

Besuch der Kölner Dombauhütte 
Einblicke in jahrhundertealte Baukunst und moderne Geowissenscha�

die Dombauhütte auch der Ö�entlichkeit einen 
einzigartigen Zugang zu diesem Wissen und 
beleuchtet die geowissenscha�lichen Aspekte 
auf anschauliche Weise.

Die Kombination aus jahrhundertealter 
Handwerkstradition und modernem geowis-
senscha�lichen Know-how macht die Kölner 
Dombauhütte zu einer Institution, die nicht nur 
für die Erhaltung des Doms, sondern auch für 
die Förderung des Bewusstseins für Naturstein 
als Bausto� von unschätzbarem Wert steht.

Im Dachstuhl des Kölner Doms (Foto: A. Günther-
Plönes)
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In der Musik besteht ein Ton normalerweise 
aus komplexen Schwingungen mit mehreren 
Obertönen. Die wichtigsten Eigenscha�en sind 
die Tonhöhe, die Tonstärke, die Klangfarbe 
(Timbre) und die Tondauer. Bei dem Ton, der 
von einem Fachkuratorium unter Leitung des 
Berufsverbandes Deutscher Geowissenscha�-
ler e. V. (BDG) zum Gestein des Jahres ernannt 
wurde, handelt es sich im Gegensatz dazu um 
ein feinkörniges Lockergestein. 

Ton gehört zu den wenig verfestigten Sedi-
mentgesteinen und besteht hauptsächlich 
aus Tonmineralen, weiterhin aus geringeren 
Mengen an Quarz, Glimmermineralen, Feldspat 
und seltener Karbonaten. Tonminerale sind 
Schichtsilikate; zu den häufigsten gehören Illit,  
Kaolinit, Montmorillonit und Chlorit. Als Ton- 
partikel gelten in den Geowissenscha�en 
Partikel < 2 µm. 

Ton ist ein Naturprodukt, das in Stillwasser-
bereichen der Meere oder auf dem Kontinent 
abgelagert wird oder auch durch Verwitterung 
entsteht. Maßgeblich ist hier die chemische 
Verwitterung, die zur Bildung insbesondere 
von Kaolinit und Montmorillonit führt. Ton ist 
unter vielen Namen bekannt, die zumeist einen 
geologischen oder Anwendungsbezug haben: 
Pelit, Bentonit, Kaolin, Ziegelton, Töpferton, 
Flaschenton, Tonerde, Bolus usw.

Dass Ton mit zu den ältesten und wichtigs-
ten Roh- und Werksto�en der Menschheit 
gehört, liegt an den besonderen Eigenschaf-
ten des Materials: Ton ist quellfähig und bei 
einem ausreichenden Wassergehalt plastisch 
verformbar. Wenn der geformte Ton dann ge-
trocknet wird, ist er haltbar. Auf diese Weise 
bilden getrocknete Lehmziegel einen wichtigen 
Bausto� in vielen Teilen der Welt. Stabiler und 
belastbarer noch ist gebrannter Ton � aufgrund 
der mineralogisch-texturellen Umwandlungen 
beim Brennvorgang. Produkte aus gebranntem 
Ton werden zusammenfassend als Keramik be-
zeichnet. Die Verwendung von Ton als Rohsto� 

Ton ist Gestein des Jahres 2025

für Gefäße aller Art, aber auch für Backsteine, 
Dachziegel und auch Kunstwerke ist bis in das 
Jungpaläolithikum hinein belegt. Als älteste 
bekannte Tonfigur gilt die Venus von Dolní V�s-
tonice bei Brno/Brünn in Tschechien, die zu-
sammen mit zahlreichen Tierfiguren gefunden 
wurde und deren Alter auf 25.000 bis 29.000 
Jahre geschätzt wird. Die Bedeutung von Ton 
als Rohprodukt für Bausto�e, für Wand- und 
Dachziegel (Backsteine, Fliesen, Klinker, Dach-
pfannen u. v. a.) hält bis heute an. Außerdem 
wird Ton zur Abdichtung von Kanälen, Teichen, 
Deichen und Deponien eingesetzt. Mächtigere 
Formationen von hochdichtem Ton werden als 
Endlager für radioaktive Abfälle diskutiert; zum 
Beispiel favorisiert die Schweiz diese Lösung. 
Ton ist aber auch Rohsto� in der Zementin-
dustrie und bei der Herstellung von feuerfester 
Schamotte, die für die Innenauskleidung von 
Öfen z. B. in der Stahl- und Glasindustrie benö-
tigt wird. Bei der Herstellung von Papier wird 
Ton als Füllsto� eingesetzt, um das Papier wei-
cher und geschmeidiger zu machen und ihm 
eine glatte Oberfläche zu verleihen. Ton wird 
aber auch in medizinischen und kosmetischen 
Produkten sowie zu therapeutischen Zwecken 
(�Fango�) eingesetzt. 

Ton ist ein weit verbreiteter Rohsto�, der vor 
allem in den jüngeren, d. h. meso- und käno-
zoischen Schichtenfolgen vorkommt; in den 
älteren stratigraphischen Einheiten ist er zu-
meist infolge von Kompaktion zu Tonstein oder 
Tonschiefer umgewandelt. In Mitteleuropa 
besaßen früher viele Gemeinden ihre eigenen 
kleinen Tongruben. Bekannt sind vor allem die 
bis zu 120 m mächtigen Tone in der Opali-
nuston-Formation im Süddeutschen und dem 
Schweizer Jura. Aber auch im Tertiär finden 
sich mächtige Tonhorizonte, wie der Rupelton. 
Die Tonlagerstätten im Vorderwesterwald in 
Rheinland-Pfalz, die zu den größten Tonvor-
kommen in Europa zählen, sind ebenfalls Er-
gebnis chemischer Verwitterung unter feucht-
heißem Tropenklima im Tertiär. In Deutschland 
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werden laut einem Bericht der BGR (2022) zur 
Rohsto�situation jährlich fast 20 Mio. t Ton 
(einschließlich Bentonit und Kaolin) abgebaut. 
Nach Erhebungen der Staatlichen Geologi-
schen Dienste (2010) stehen in Deutschland ca. 
500 Gewinnungsstellen in Abbau. 

Mit der Nominierung zum Gestein des Jahres 
2025 soll insbesondere der Ton einer breiten 
Ö�entlichkeit nahegebracht und allgemein auf 
die Bedeutung der Geowissenscha�en und der 
Gesteine im täglichen Leben hingewiesen wer- 
den. Die Präsentation und Taufe wird im Juni  
2025 in Kooperation mit dem transnationalen  
deutsch-polnischen UNESCO Global Geopark  
Muskauer Faltenbogen / �uk Mu�akowa anläss- 
lich des 10-jährigen Jubiläums des UNESCO-
Titels stattfinden. Erstmals wird damit die 
Gesteinstaufe grenzüberschreitend unter  

Flaschentonhorizont im Tagebau Nochten, Lausitz (Foto: BDG 2006)

Beteiligung polnischer Partner abgehalten.  
Im Gebiet des Muskauer Faltenbogens hatte 
Ton eine große Bedeutung für dessen rohsto�- 
und standortbezogene Wirtscha�sentwicklung, 
beginnend mit der Alauntongewinnung zum 
Ende des 16. Jahrhunderts. Von besonderer 
wirtscha�licher Bedeutung waren die eisen-
armen Tone der Rauno-Formation (Miozän), 
die in der Herstellung von Ziegeln, Industrie-
keramik sowie Gebrauchs- und Zierkeramik 
Anwendung fanden. Das �Gestein des Jahres� 
wird seit 2007 von einem Fachkuratorium unter 
Federführung des BDG ausgewählt. 
� 
Manuel Lapp, Angela Ehling & Christof Ellger • 
Kuratorium zur Auswahl des �Gestein des 
Jahres�

agp. Das Gestein des Jahres wird erfolgreich 
von Vertreterinnen und Vertretern der Medien 
wahrgenommen. So wurde in diesem Jahr 
mehrmals in Funk, Fernsehen und Printmedien 

Das Gestein des Jahres in den Medien

über den Suevit berichtet: Einen Radiobeitrag 
zum �Gestein des Jahres 2024� können Sie hier 
nachhören: Gestein des Jahres 2024, TV-Bei
träge sehen Sie unter folgenden Links:
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•	a.tv (Augsburg.TV) 
www.augsburg.tv/mediathek/video/heimat-
zeit-suevit-ist-gestein-des-jahres-2024-kunst-
schule-friedberg-neue-rubrik-ich-war-noch-
niemals-in-bootsgaudi-in-gremheim

•	ARD-Mediathek 
www.ardmediathek.de/video/abend-
schau-der-sueden/ehrung-fuer-den-seltenen-
suevit

•	 Link zum BR-Online-Artikel 
www.br.de/nachrichten/bayern/gestein-
des-jahres-suevit-von-astronauten-und-
zementindustrie,UAyHKHu

em. In diesem Jahr dur�e sich Mailien Donges 
über die Auszeichnung freuen. Ihre Facharbeit 
mit dem Titel �Die Renaturierung zur Verhinde-
rung des Aussterbens von Korallenri�en? Das 
Beispiel Great Barrier Reef in Australien� behan-
delt die kritische Rolle der Renaturierungsmaß-
nahmen für den Schutz von Korallenri�en im 
Kontext des Klimawandels.

In ihrer Arbeit analysiert Mailien die Ursachen 
des Aussterbens von Korallenri�en und stellt 
verschiedene Renaturierungsansätze vor, 
darunter innovative Projekte wie das Cloud 
Brightening. Sie erörtert die Chancen und 
Herausforderungen dieser Maßnahmen und 
betont die Bedeutung eines integrierten 
Ansatzes, um die fragile Balance in marinen 
Ökosystemen zu erhalten. 

Mit ihrer fundierten Argumentation und  
ihrem tiefen Verständnis für die komplexen 
Zusammenhänge hat Mailien eine überzeugen-
de Arbeit verfasst, die die Jury beeindruckte.

Der Berufsverband Deutscher Geowissen-
scha�ler e. V. (BDG) schreibt in diesem 
Jahr erneut den Preis GEOWIN aus:  
Unter dem Thema �Geowissenscha�en 
und Nachhaltigkeit� sind alle Schülerin-
nen und Schüler der Sekundarstufe II in 
Deutschland eingeladen sich zu beteiligen. 
Die Arbeiten sollten aktuelle geowissen-
scha�liche Fragestellungen im Kontext 
von Nachhaltigkeit behandeln, wobei 
verschiedene Aspekte wie Klimawandel, 
Energiesicherheit und Ressourcenschutz 
einfließen sollten.

Die Bewerbungsfrist endet am  
31. März 2025. 

Es können Arbeiten in Form von Einzel- 
oder Gruppenprojekten eingereicht wer-
den, wobei kreative Dokumentationsfor-
mate wie Videos oder Blogs willkommen 
sind. Die Auswahl erfolgt durch eine Jury, 
die die besten Arbeiten mit Urkunden 
und Preisgeldern auszeichnet. Weitere 
Informationen sind auf der Website des 
BDG zu finden: 

www.geoberuf.de

Ankündigung 
des GEOWIN-2025-Preises 
für Schülerinnen und Schüler

Rückblick auf die Gewinnerin  
des GEOWIN-Preises
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em. Der Berufsverband Deutscher Geowis-
senscha�ler e. V. freut sich, seine Mitglieder 
zur GeoTHERM expo & congress einzuladen, 
die am 20. und 21. Februar 2025 in der Messe 
O�enburg stattfindet. Als BDG-Mitglied haben 
Sie die Möglichkeit, vergünstigt an der Messe 
teilzunehmen.

Nutzen Sie unseren Promo-Code, um Ihre 
Tickets bereits vor Messebeginn zu einem 
ermäßigten Preis zu erwerben:

Der Code reduziert die Preise für 1- und 2-Tages-
tickets um 7 EUR (nur gültig für die Online-
Tarife). 

GeoTHERM expo & congress 2025: 
Vergünstigte Teilnahme für BDG-Mitglieder

Bitte beachten Sie, dass der Code ausschließ-
lich online eingelöst werden kann. Der Ticket-
kauf vor Ort ist nicht möglich.

So funktioniert�s:

•	Besuchen Sie die Website www.messe-ticket.
de/MOO/Geotherm2025/shop.

•	Wählen Sie Ihre Ticketkategorie aus und 
fügen Sie das Ticket in den Warenkorb.

•	Geben Sie den Promo-Code im dafür vorgese-
henen Feld ein und folgen Sie dem weiteren 
Bestellprozess. Der Promo-Code kann unter 
bdg@geoberuf.de erfragt werden. 

Wir freuen uns, Sie vor Ort an unserem Stand begrüßen zu dürfen, und auf einen spannenden 
Austausch über aktuelle Entwicklungen in den Geowissenscha�en! Weitere Informationen zur 
Messe finden Sie auf der o�iziellen Webseite: www.geotherm-o�enburg.de.

D a s   S e m i n a r p r o g r a m m   2 0 2 5

Seminar Termin Ort
Petrophysik & Logauswertung | 3-tägiges Seminar 11.–13.3.2025 Bonn

Sanierungsplanung in der Praxis 20.3.2025 Bonn

Abfallprobenahme nach LAGA PN 98
mit Sachkundenachweis und praktischer Übung 28.4.2025 Bonn

Beprobung von Boden und Bodenluft 29.4.2025 Bonn

Online-Anmeldung und die detaillierten Seminar
ankündigungen unter: 

www.die-ba-bdg.de

BDG-Bildungsakademie e. V.  
Mittelstraße 2–10 · 53175 Bonn 
Telefon: 0228 696601
info@die-ba-bdg.de

Zehn Prozent 

Fr ü h b u c h e r r a b a t t

 bei Anmeldung zwei Monate 
vor Anmeldeschluss
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Petrophysik & Logauswertung
 3-tägige s Semin a r

Der Kurs gibt einen breiten Überblick über die Petrophysik bzw. Formationsbewertung (Logauswertung) 
und deren Bedeutung für Erdöl/Erdgas-Industrie, tiefe Geothermie oder ggf. auch Grundwasserbohrungen. 
Am Ende des Kurses sollten Sie
(1)	 die Bedeutung der Formationsbewertung für Ihr Unternehmen / Ihre Institution  (Ressourcen/Reserven,  
	 Reservoir-Management und Bohrlochintegrität) erfasst haben,
(2) 	wissen, welche Arten von Messungen im Bohrloch und Labor verfügbar sind, und
(3) 	die Vorgehensweise und Wichtigkeit einer integrierten Formationsbewertung (Logs, Kerndaten, Tests,  
	 Messungen in verrohrter Bohrung, Cross-Well-Messungen) verstanden haben.

Schwerpunkte
Geschichte der Bohrlochmessungen (oft sind nur alte Messungen verfügbar!); grundlegende Konzepte (Ge-
steine und ihre Porosität, Permeabilität und Gesteinstextur, Fluide); Gerätetheorie u. a. von Widerstands-/
Induktionsmessungen, Gammastrahlen und deren Spektroskopie, Schallwellen, Dichte/Photoelektrischem 
Effekt, Neutronenporosität, Gepulsten Neutronen, Kohlenstoff/Sauerstoff-Verhältnis, Neutronenaktivie-
rung, Kernspinresonanz, Dipmeter/Formationsbildern, Hilfsmessungen (Kaliber, Abweichmessungen), 
Formation Testing und Sampling, Perforationen; Production Logging, Well Integrity (Korrosion); Bohrloch-
messverfahren (Wireline, Measurement While Drilling MWD, Logging While Drilling LWD); Auswertungsme-
thoden für Bohrlochmessungen (deterministisch und probabilistisch) und ihre Unsicherheiten; Integration 
von Kerndaten (petrophysikalische Labormessungen und Petrographie), Testergebnissen und ggf. Mes-
sungen im verrohrten Bohrloch.

zielgruppe / besonders geeignet für
Berufstätige in den Geowissenschaften und Ingenieurberufen, Angestellte im Bereich Tiefengeothermie, 
der Erdöl-/Ergas- und deren Serviceindustrie sowie Beschäftigte in Ämtern und Behörden, Studentinnen 
und Studenten der Geowissenschaften

wann W0 Referent
11.–13.3.2025 Bonn Dr. Dipl.-Min. Martin Hock

Teilnahmegebühr

Präsenz Online
750 €	 (regulär)
675 €	 (reduziert)
600 €	 (BDG-Mitglieder)

—

Anmeldeschluss 10 % Frühbuchervorteil
11.2.2025 —

anmeldung unter www.die-ba-bdg.de
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Sanierungsplanung in der Praxis:
worauf muss ich achten?

Die Sanierung von Boden- und Grundwasserkontaminationen stellt nach wie vor große Anforderungen 
an die berufliche Praxiserfahrung von Geologen und Ingenieuren. Die Auswahl eines geeigneten Sanie-
rungsverfahrens ist der erste Schritt zu einer erfolgreichen und wirtschaftlichen Sanierung im Rahmen 
des gesamten Planungsverfahrens. Dieses Seminar vermittelt die Inhalte einer Sanierungsplanung von 
�F�G�P���J���W�’�I�U�V�G�P���5�E�J�C�F�U�V�Q�H�H�G�P���D�K�U���J�K�P���\�W�T���#�W�U�Y�C�J�N���F�G�T���8�G�T�H�C�J�T�G�P�U�V�G�E�J�P�K�M���C�P�J�C�P�F���X�Q�P���2�T�C�Z�K�U�D�G�K�U�R�K�G�N�G�P�����&�K�G��
Teilnehmer erhalten einen Einblick in die Vorgehensweise von einem etablierten Ingenieurbüro mit der 
Zielsetzung, selber Sanierungskonzepte und -planungen zu erstellen.

Schwerpunkte
· Welche Grundlagen sind erforderlich?
�v���9�K�G���’�P�F�G���K�E�J���F�C�U���T�K�E�J�V�K�I�G���5�C�P�K�G�T�W�P�I�U�X�G�T�H�C�J�T�G�P�!

· Kann ich bedenkenlos innovative Verfahren empfehlen?
· Wie werden Sanierungskosten ermittelt?
· Sanierungskonzept vs Ausführungsplanung
· Welche rechtlichen Aspekte sind zu beachten?
· Angebots- und Vertragsgestaltung

zielgruppe / besonders geeignet für
Beschäftigte in den Geowissenschaften und Ingenieurberufen (Erfahrene + Neulinge), in Ämtern und Be-
hörden

wann W0 Referenten

20.3.2025 Bonn Dipl.-Geol. G. Wiedenbeck

Teilnahmegebühr

Präsenz Online
450 €	 (regulär)
405 €	 (reduziert)
360 €	 (BDG-Mitglieder)

—

Anmeldeschluss 10 % Frühbuchervorteil
20.2.2025 —

anmeldung unter www.die-ba-bdg.de



GMIT 98 · Dezember 2024 |����43

Berufsverband Deutscher Geowissenscha�ler e. V. (BDG) 	 GEOlobby

D a s   S e m i n a r p r o g r a m m   2 0 2 5

Abfallprobenahme nach LAGA PN 98
mit Sachkundenachweis und praktischer Übung

Die Probenahme ist ein zentrales Element der Analyse und Deklaration von Abfallproben. Für die Probe-
nahme von Abfällen nach LAGA PN 98 ist ein Sachkundenachweis notwendig, der durch eine entspre-
chende Schulung erworben werden kann. Ziel dieses Seminars ist es, den Teilnehmern eine normen- und 
akkreditierungsgerechte Herangehensweise an die Planung und Durchführung der Probenahme von Ab-
fall unter besonderer Berücksichtigung der Anforderungen des „Fachmoduls Abfall“ im gesetzlich gere-
gelten Bereich zu vermitteln. Es werden nationale und internationale Standards vorgestellt und praktische 
Hinweise von einem erfahrenen Diplom-Geologen und langjährigen Gutachter gegeben. Darüber hinaus 
werden die Anwendungsgrenzen der Verfahren aufgezeigt, Hinweise zur Qualitätssicherung gegeben so-
wie die Abgrenzung zur LAGA M 20 vorgenommen. Für die Diskussion von Problemen und Fragen ist 
ausreichend Zeit vorhanden. Nach einer erfolgreichen Abschlussprüfung erhält jeder Teilnehmer einen 
personenbezogenen Sachkundenachweis.

Schwerpunkte
Grundlagen der Probenahme, Normenübersicht · Qualitätsmanagement · Anforderungen des Fachmo-
duls Abfall · Anforderungen der LAGA PN 98 · Planung der Probenahme · Durchführung der Probenah-
me · Probenhandhabung vor Ort · Nachbereitung der Probenahme, Dokumentation · Unsicherheit der 
Probenahme

zielgruppe / besonders geeignet für
Angestellte in Ingenieurbüros, Laboratorien, Recyclingunternehmen, Abfallverbänden, Umweltämtern, 
Vollzugsbehörden und Deponienbetreiber

wann W0 Referenten

28.4.2025 Bonn EurGeol. Dr. Thorsten Spirgath

Teilnahmegebühr

Präsenz Online
450 €	 (regulär)
405 €	 (reduziert)
360 €	 (BDG-Mitglieder)

—

Anmeldeschluss 10 % Frühbuchervorteil
31.3.2025 31.1.2025

anmeldung unter www.die-ba-bdg.de
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beprobung von boden und bodenluft
Die neue BBodSchV fordert ab 2028 verpflichtend eine Akkreditierung für Bodenprobenahmen. Ziel die-
ses Sachkundelehrgangs ist es, Ihnen eine normen- und akkreditierungsgerechte Herangehensweise an 
die Planung und Durchführung der Probenahme im Umweltbereich (Boden und Bodenluft), unter Berück-
�U�K�E�J�V�K�I�W�P�I�� �F�G�T�� �#�P�H�Q�T�F�G�T�W�P�I�G�P�� �F�G�T�� �0�Q�V�K�’�\�K�G�T�W�P�I�� �
�(�C�E�J�O�Q�F�W�N�G������ �\�W�� �X�G�T�O�K�V�V�G�N�P���� �'�U�� �Y�G�T�F�G�P�� �P�C�V�K�Q�P�C�N�G�� �W�P�F��
internationale Standards vorgestellt und praktische Hinweise von einem erfahrenen Diplom-Geologen und 
langjährigen Begutachter gegeben. Darüber hinaus werden die Anwendungsgrenzen der Verfahren auf-
gezeigt und Hinweise zur Qualitätssicherung gegeben. Ausreichend Zeit für Diskussionen ist eingeplant. 
Abgerundet wird dieser Sachkundelehrgang durch einen Praxisteil mit Demonstrationen der Probenahme 
durch einen erfahrenen Praktiker.

Schwerpunkte
Normen und Regelwerke für die Bodenprobenahme; vor- und nachsorgender Bodenschutz, Wirkungs-
pfade; Planung und Durchführung der Bodenprobenahme (Bodenaufschlüsse) · Begriffsbestimmungen, 
�#�D�I�T�G�P�\�W�P�I�� �\�W�T�� �$�Q�F�G�P�C�T�V���� �-�N�C�U�U�K�’�\�K�G�T�W�P�I���� �$�G�P�G�P�P�W�P�I�� �v�� �$�Q�F�G�P�C�T�V�G�P���v�� �$�G�I�T�K�H�H�G���� �-�G�P�P�\�G�K�E�J�P�W�P�I���� �$�G�U�V�K�O-
mung · Bodenansprache · Durchführung, Dokumentation (Probenahmeprotokoll) · Praktische Übungen 
zur Bestimmung von Bodenarten

zielgruppe / besonders geeignet für
Ingenieurbüros und Labore, die Bodenansprachen aktiv im Rahmen der Probenahme ausüben und die 
Nachweise zur bodenkundlichen Ansprache im Rahmen von Akkreditierungen benötigen.

wann W0 Referenten

29.4.2025 Bonn EurGeol. Dr. Thorsten Spirgath

Teilnahmegebühr

Präsenz Online
450 €	 (regulär)
405 €	 (reduziert)
360 €	 (BDG-Mitglieder)

—

Anmeldeschluss 10 % Frühbuchervorteil
1.4.2025 1.2.2025

anmeldung unter www.die-ba-bdg.de
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Wort des Präsidenten 

Liebe Kolleginnen und Kollegen,

meine Amtszeit als Präsident des DVGeo  
neigt sich dem Ende zu. Es war mir eine große 
Freude und Ehre, unserem Dachverband 
vorzusitzen (freilich nur als primus inter pares, 
so sehe ich es), der sich so gut entwickelt hat. 
Wenn Sie dies He� in Händen halten, hat die 
Mitgliederversammlung am 22.11.2024 bereits 
stattgefunden und es gibt einen neuen desig-
nierten Präsidenten, dem ich eine glückliche 
Hand wünsche. Meinen Vorstandskollegen 
Bodo Lehmann, Horst Marschall, Martin Me-
schede und Gerd Röhling danke ich herzlich für 
die gute Zusammenarbeit. Besonders möchte 
ich mich bei Tamara Fahry-Seelig für ihre 
großartige, professionelle Arbeit als Geschä�s-
führerin bedanken. Alexandra Mauerberger war 
nicht nur Schri�führerin, sondern bereicherte 
unsere Vorstandsitzung mit ihren durchdach-
ten Beiträgen. Die Ausschüsse Schule und 
Verbundprojekte arbeiteten überaus engagiert 
und sind deshalb echte Selbstläufer. Sehr gut 
ist es auch, dass unsere jungen Leute sich fach-
übergreifend zusammengeschlossen haben. 

Die Wahlergebnisse in Thüringen und Sach-
sen haben mich leider nicht sehr überrascht, 
das war zu erwarten. Ich halte die Betonung 
völkischer Identität und übertriebenen Natio-
nalismus für einen Fehler, für den wir schon 
einmal bitter zahlen mussten, von den Opfern 

des damaligen Regimes ganz zu schweigen. 
Über die derzeitige Migrationspolitik kann 
man wirklich debattieren, aber dabei braucht 
es Maß und Vernun�. Das von der extremen 
Rechten geforderte Europa der Vaterländer 
ist schwach, die Europäische Union ist stark � 
deshalb freuen sich Putin und Trump über jede 
Schwächung der EU, wie den Brexit. 

Für uns Geos ist es besonders relevant, dass 
die AfD den menschengemachten Klimawandel 
leugnet oder herunterspielt (wie deutlich aus 
deren Wahlprogramm hervorgeht) und folglich 
den Bemühungen, die Wirtscha� zu entkarbo-
nisieren, entgegensteht (auch das BSW vertritt 
solche Meinungen). Mit diesem Irrtum sollten 
sich die deutschen Geowissenscha�en nicht 
gemein machen. Weltweit eilen wir bei den 
Temperaturen von Rekord zu Rekord, die jähr-
lich wiederkehrenden Waldbrände in Kaliforni-
en, Sibirien, Kanada oder in Griechenland sind 
verheerend, Regionen wie Sizilien nähern sich 
wegen Wassermangels und Sommertempera-
turen um die 50° Celsius der Unbewohnbarkeit. 

Im Oktober nahm ich als einer der Vertreter  
der Staatlichen Naturwissenscha�lichen Samm-
lungen Bayern (SNSB) an der Konferenz Digital- 
Life-Design (DLD) in München teil, einer promi- 
nent besetzten Veranstaltung, die vom Burda-
Konzern gesponsert wird. Aus der Politik 
nahmen z. B. Markus Söder und Ursula von der 
Leyen teil. Von der Leyen warb für den Green 
Deal der EU, der letztlich unsere natürliche 
Lebensgrundlage einschließlich der Biodiver-
sität bewahren will. Auch aus der Wirtscha� 
und dem Versicherungswesen (Allianz) gab 
es interessante Beiträge, wie Klimawandel 
und Artensterben eingepreist werden müssen 
und wie teuer uns kurzsichtiges Handeln zu 
stehen kommt, auch wenn es kurzfristig billiger 
erscheint, nicht umweltschonend zu handeln. 
Überraschend, dass auch anwesende Militär-
strategen den Klimawandel besorgt beobach-
ten. Dürren in Nordafrika befördern bewa�nete 
Konflikte und erhöhen den Migrationsdruck 
nach Europa. Ein anschauliches Beispiel: 
Durch die erhöhten Oberflächenwassertem-
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Johan Rockström bei seinem Vortrag mit dem Titel 
�The double crisis: climate & biodiversity� (Foto: A. 
Nützel)

Anneke van Heteren (SNSB) auf der DLD-Tagung, mit 
Mammutstoßzahn (Foto: K. Glaw) 

peraturen um das Horn von Afrika weichen 
Fischschwärme ins tiefere Wasser aus. Dies 
führt dazu, dass die Fischer dieser Regionen 
nichts mehr fangen und sich auf die Piraterie 
verlegt haben, die für den Welthandel großen 
Schaden anrichtet. Aufrüttelnd war der Vortrag 
von Johan Rockström (Potsdam Institute for 
Climate Impact Research) mit dem Titel �The 
double crisis: climate & biodiversity�. Er zeigte, 
dass das Erdsystem bisher den CO2-Anstieg gut 
abpu�ern konnte, weil die natürlichen Systeme 
funktionieren. Mittlerweile ist aber beispiels-
weise das Amazonasbecken keine CO2-Senke 
mehr, sondern ein Emittent. Wir sind also 
gerade dabei, diese Resilienz einzubüßen. 
Die Rate des Temperaturanstieges übersteigt 
zunehmend die Rate des CO2-Anstiegs. Beide 
Raten entkoppeln sich gerade und dies wird zu-
nehmend zu Kipppunkten führen. Der Vortrag 
kann auf Youtube abgerufen werden, geben Sie 
Johan Rockström DLD ein. 

Die DLD-Veranstaltung war ohne Frage elitär, 
aber wie sollen Probleme ohne funktionie-
rende Eliten und ohne informierte Entschei-
dungsträger gelöst werden? Auf der letzten 
Math-Nat-Runde, an der ich für den DVGeo 
teilnahm, haben wir kurz nach den Wahlen 
das Problem angesprochen, dass große Teile 
der Ö�entlichkeit sich radikalisieren und vor 
objektiven Problemen die Augen verschließen, 
in der irrigen Annahme, es handele sich um 

ein Komplott der Eliten. Es ist überaus wichtig, 
mit diesen Menschen auf Augenhöhe zu reden 
und für wissenscha�lich fundierte Lösungen zu 
werben.

Warum dieser politische Exkurs in meinem 
letzten Wort des Präsidenten des DVGeo? Ich 
wünsche mir, dass wir in diesen Fragen auf der 
richtigen Seite stehen. Die Lösung der Klima-
krise bedarf unbedingt geowissenscha�lichen 
Sachverstands.

Ich freue mich, möglichst viele von Ihnen auf 
der großen Geotagung in Göttingen im Septem-
ber 2025 zu tre�en. Wie es aussieht, sind alle 
Fachgesellscha�en der festen Erde dabei. Hof-
fentlich wird es viel fachübergreifende Beiträge 
geben. In jedem Fall wird die Geo4Göttingen 
2025 (14.�18.9.2025) helfen, die Fragmentie-
rung der Geowissenscha�en in Deutschland zu 
überwinden.

Glückauf, frohe Feiertage und ein gutes neues 
Jahr, Ihr 
� 
Alexander Nützel
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Die International Earth Science Olympiad 
(IESO), ein Wettbewerb für Oberstufenschü-
ler, hat vom 7. bis 17. August 2024 in Peking 
stattgefunden. Dort waren 136 Schüler aus 35 
Nationen angetreten, um sich dem internatio-
nalen geowissenscha�lichen Wettbewerb für 
Schülerinnen und Schüler zu stellen.

Die Aufgabenstellungen reichten dabei von 
praktischer Feldarbeit bis zu theoretischen Tests 
aus den Geowissenscha�en. Einige Aufgaben 
mussten die Schüler:innen in international ge-
mischten Teams bewältigen, um die charakte-
ristische geowissenscha�liche interdisziplinäre 
und internationale Arbeitsweise aufzugreifen.

Für Deutschland haben die drei Gewinner der 
Deutschen Olympiade der Geowissenscha�en 
2023 teilgenommen und waren erfolgreich:  
Meret Urban aus Jena, Felix Huang aus Mün-
chen und Keno Hein aus Leer haben dreimal 
Gold und fünfmal Bronze in drei verschiedenen 
Wettbewerbskategorien erhalten. 

Auch dieses Jahr organisiert der DVGeo die 
Deutsche Olympiade der Geowissenscha�en: 

Erdsystemwissenscha�en: 
Deutsche Schüler gewinnen Gold und Bronze in China

Michael Albani und Sylke Hlawatsch mit den drei Olym-
pioniken bei der IESO 2024 (Foto: DVGeo)

Mitte Oktober lagen bereits über 3.000 Anmel-
dungen für den zweistufigen Wissenscha�s-
wettbewerb, der im November startet, vor. 
Informationen zu der Deutschen Olympiade 
sind über folgende Webseite erhältlich:

www.geowissenscha�en-unterrichts- 
material.de
� 
Tamara Fahry-Seelig • Berlin

Der DVGeo und der Verband Biologie, Biowis-
senscha�en und Biomedizin in Deutschland 
(VBIO e. V.) hatten am 24. September 2024 Wis-
senscha�ler aus Bio- und Geowissenscha�en 
eingeladen, einen Einblick in ihre Forschung 
und das System Wald zu geben. Mehr als 1.200 
Schülerinnen und Schüler der Sekundarstufe 
II und ihre Lehrkrä�e waren dieser Einladung 
gefolgt und erlebten eine überaus spannende 
Online-Veranstaltung, bei der auch die Beant-
wortung ihrer Fragen nicht zu kurz kam.

�Boden, Bäume, Klima � das System Wald� 
Online-Veranstaltung für Schülerinnen und Schüler vermittelt Einblick  
in Zusammenhänge

Das komplexe System Wald ist das Resultat 
der Wechselbeziehungen von Pflanzen, Tieren, 
Boden, Klima, Relief und seiner Entstehungs-
geschichte.

Dies machte auch Dr. Martin Salamon vom Geo-
logischen Dienst Nordrhein-Westfalen deutlich. 
Er spannte in seinem Vortrag �Wald und Boden: 
Ein Blick in die Erdgeschichte und die Zukun�� 
zeitlich einen weiten Bogen von den Anfängen 
der Bodenentstehung vor 3,7 Mrd. Jahren bis 
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zu heutigen Böden. Die Kenntnis der konkreten 
Bodenbescha�enheit ist einer der Faktoren, 
um standortgeeignete Baumarten zu identifi-
zieren und im Sinne eines Waldbaukonzeptes 
anzubauen.

Der zweite wesentliche Faktor ist das Klima, 
das Prof. Dr. Alexander Knohl von der Georg-
August-Universität Göttingen unter die Lupe 
nahm. In seinem Vortrag �Wald und Atmo-
sphäre � eine Beziehung im Stress� stellte er 
die drastischen Auswirkungen von Trocken-
jahren auf Mittelgebirgswälder dar. 

Spannende Vorträge, die ebenso spannende 
Fragen provozierten. Da ging es zum einen 
um Fragen zur Zukun� des Waldes und zum 
Waldschutz, wie etwa: �Welche Maßnahmen 
müssten am besten ergri�en werden, um den 
Wald zu retten?�. Andere Fragen fokussierten 

stark auf den Klimawandel und mögliche 
Gegenmaßnahmen: �Wäre es sinnvoll, künst-
liche Wolken gegen die Dürre im Sommer zu 
erzeugen?� 

Insgesamt nahmen etwa 1.200 Schülerinnen 
und Schüler aus ganz Deutschland � aber 
auch von deutschen Auslandsschulen � an der 
Veranstaltung teil und brachten ihre Fragen in 
die Diskussion ein.

Erste Rückmeldungen von Lehrkrä�en zeigen, 
dass das bewährte Konzept der Online-Ver-
anstaltung für Schüler/-innen auch in diesem 
Jahr aufgegangen ist � über eine Fortsetzung 
der Reihe denken DVGeo und VBIO bereits 
nach. 
� 
Kerstin Elbing & Tamara Fahry-Seelig • Berlin

Seit April 2024 stellt der DVGeo jeden Monat eine Geowissenscha�lerin vor, die durch ihre  
Forschung, Leistung, Outreach-Tätigkeit oder Engagement einen inspirierenden Beitrag zur  
Geo-Community geleistet hat.

Geowissenscha�lerin 
des Monats

August 2024  
Mineralogin Christiane Stephan-Scherb

September 2024  
Geowissenscha�lerin Iris Arndt

Oktober 2024 
Geophysikerin Ulrike Werban

April 2024 
Wissenscha�skommunikatorin Thora Schubert

Mai 2024  
Geophysikerin Heidrun Kopp

Juni 2024  
Hydrogeologin Lioba Virchow

Juli 2024  
Paläobotanikerin Evelyn Kustatscher 

Die Initiative zielt darauf ab, das Bewusstsein für Chancengerechtigkeit in den Geowissen-
scha�en zu schärfen. Auf unserer Homepage www.dvgeo.org finden Sie Steckbriefe aller  
bislang vorgestellten Geowissenscha�lerinnen. 
� 
Tamara Fahry-Seelig & Laura Krone • Berlin
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Die gemeinsame Online-Vortragsreihe der  
AG GeoNachwuchs richtet sich an Studierende 
und EarlyCareers. Alle zwei Wochen montags 
präsentiert sie (zukün�ige) Forschungsbe-
reiche und Arbeitsgebiete in den Geowissen-
scha�en aus Geologie, Mineralogie, Geophysik, 
Paläontologie und Hydrogeologie.  

GeoCareer

Aktuelle Veranstaltungen

Die AG GeoNachwuchs setzt sich zusammen 
aus den Vertreter:innen der jungen Generati-
on der Trägergesellscha�en und assoziierten 
Gesellscha�en im DVGeo.  
� 
Tamara Fahry-Seelig • Berlin

Informationen über die jeweils aktuellen 
Veranstaltungsangebote finden Sie auf unserer 
Homepage unter www.dvgeo.org. Dort haben 
Sie auch die Möglichkeit, unseren Newsletter 

zu abonnieren, der Sie mit allen aktuellen 
Informationen aus dem Dachverband versorgt.  
� 
Tamara Fahry-Seelig • Berlin
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Dear Colleagues,
We are excited to invite you to Geo4Göttingen 2025, a unique joint conference hosted by the University of Göt-
tingen on 14 � 18 September 2025 in collaboration with four leading scientific societies: the German Geological 
Society (DGGV), the German Society for Geomorphology (DGGM), the German Mineralogical Society (DMG), 
and the Paläontologische Gesellscha� (PalGes). This group of four mirrors the composition of Göttingen�s Fa-
culty for Geoscience and Geography but does not constrain the scope of the meeting. We are organizing the 
conference in close cooperation with the Umbrella Organization of Geosciences in Germany (DVGeo) and aim 
for the event to cover a wide range of topics, from outer space to crystal lattices and from deep time to fem-
toseconds. Under the theme Geo4Change � Earth, Life, Climate, Resources, Materials � this conference will 
highlight some of the most pressing challenges of our time and discuss interdisciplinary solutions.
From the dynamic changes shaping our planet to the critical resources that sustain life, we are at a pivotal 
moment where science must rise to meet global environmental, societal, and technological demands. This 
year’s event is designed to foster collaboration across geosciences, emphasizing innovative approaches to the 
complex problems we face�whether they relate to climate change, sustainable and innovative use of materi-
als, or the future of Earth’s ecosystems.
Join us in Göttingen for inspiring discussions, cutting-edge research presentations, and the opportunity to 
contribute to shaping a better future through geoscience. We look forward to welcoming you to Geo4Göttingen 
2025!
Cordially, Jonas Kley & the Geo4Göttingen 2025 organizers
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Wort des Präsidenten

Liebe Leserinnen und Leser,
anlässlich der Mitgliederversammlung bei 
der GeoSaxonia 2024 in Dresden wurden die 
Wahlergebnisse für die 50. Vorstandsperiode 
in der Gesellscha� seit ihrer Gründung im Jahr 
1848 bekannt gegeben. Ich freue mich über das 
Votum der Mitglieder, mich für diese Periode 
zum Präsidenten zu wählen. Ich danke allen für 
das damit verbundene Vertrauen. Nach über 
40-jähriger Mitgliedscha� und zwei Perioden 
im Beirat nehme ich dieses Ehrenamt sehr 
gerne an und will mich für die Belange der 
Gesellscha� und ihrer Mitglieder mit all meiner 
Erfahrung einsetzen. Ebenso begrüße ich die 
Wahl der Vorstandsmitglieder und spreche 
auch dafür meinen Dank an dieser Stelle aus.  
Wir haben gemeinsam den Au�rag, ziel- und 
lösungsorientiert zusammenzuarbeiten.  
Dafür sehe ich beste Voraussetzungen.

Die Jahrestagung GeoSaxonia 2024 in Dresden 
war ein voller Erfolg � in Zahlen ausgedrückt: 
436 Teilnehmerinnen und Teilnehmer aus  
18 Nationen, 206 Vorträge, drei Plenarvorträge 
und ein Preisträgervortrag sowie 134 Poster,  
18 Aussteller und drei Exkursionstage. Dieser 
Erfolg ist umso bemerkenswerter, wenn man 

Deutsche Geologische Gesellscha� � Geologische Vereinigung (DGGV) 	 GEOlobby

die fremdbestimmten Holprigkeiten im Vorfeld 
der Veranstaltung berücksichtigt. Daher ge-
bührt unser besonderer Dank den zahlreichen 
beteiligten Akteuren und Institutionen aus 
Sachsen und darüber hinaus, deren Engage-
ment und Leidenscha� diesen Erfolg erst 
möglich gemacht haben. 

Mein besonderer Dank gilt Prof. Dr. Ulf Linne-
mann von den Senckenberg Naturhistorischen 
Sammlungen Dresden sowie Prof. Dr. Guido 
Meinhold von der TU Bergakademie Freiberg 
und ihren Teams.

Als weiteren Bestandteil dieses Erfolgs sehe ich 
die Erö�nungsrede von Frau Staatssekretärin 
Ines Fröhlich aus dem Sächsischen Staatsmi-
nisterium für Wirtscha�, Arbeit und Verkehr, 
die Herrn Staatsminister Dulig vertreten hat. 
Ihr tre�ender Beitrag wurde ergänzt durch die 
Ansprache von Prof. Gerhard Rödel, Präsident 
von DresdenConcept und Repräsentant der 
TU Dresden. Von den Präsentationen über die 
Räumlichkeiten in der Messe Dresden und das 
Conference Dinner bis hin zu Projektion und 
Catering war alles auf sehr ansprechendem 
Niveau. Besonders gefreut habe ich mich über 
das gemeinsame Singen des Steigerlieds bei 
der Erö�nung. Die UNESCO hat das Singen des 
Steigerlieds zum Bestandteil des Weltkultur-
erbes erklärt. 

Zusammenfassend kann ich sagen, wir haben 
mit der GeoSaxonia 2024 der DGGV und unse-
ren Institutionen alle Ehre gemacht.

Ein o�ener Blick in die Zukun� zeigt uns, dass 
das globale Bevölkerungswachstum, der Wohl-
standszuwachs in Schwellenländern und sich 
entwickelnden Ländern, globalisierte Lieferket-
ten, Technologietransformationen, die Klima-
veränderung und weitere Begebenheiten mehr 
und mehr Nutzungsdruck auf die Georessour-
cen der Erde ausüben. Dabei geht es beispiels-
weise um Rohsto�bedarfe, Bergbaufolgen, 
Wasserversorgung und Nahrungsmittelproduk-
tion sowie resiliente Lebens- und Wirtscha�s-
räume, um nur einige zu nennen. Deutschland 
und die deutschen Geowissenscha�en stehen 
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dabei nicht isoliert, sondern sind in einem viel-
fältigen Netzwerk mit anderen Instanzen rund 
um den Globus verbunden.

Beides, der Wille, diesen Nutzungsdruck im 
Sinne der Sustainable Development Goals der 
UN-Agenda zu steuern, sowie die erforderlichen 
Fertigkeiten, dies auch in der Praxis erfolgreich  
umsetzen zu können, hat sehr viel mit Geowis-
sen zu tun. Und damit meine ich die gesamte 
Bandbreite von Geowissenscha�en in Akade-
mie, Wirtscha� und Behörden. Auf allen Hand-
lungsfeldern besteht Handlungsbedarf. Haben 
wir ein hinreichendes gesellscha�liches Be-
wusstsein, einschlägige politische Zielsetzun-
gen und die dafür erforderlichen ausgebildeten 
Menschen � heute, morgen und übermorgen? 
Und wenn nicht, was ist zu tun?

Wir müssen uns in der Gemeinscha� aller geo-
wissenscha�lichen Fachgesellscha�en intensi-
ver mit diesen Themen auseinandersetzen und 
Laut geben. Erste gute Ansätze sind gemacht. 
Noch sehr viel mehr darf und muss kommen. 
Nach langen Jahren einer Diaspora kommt 

die Bedeutung der Geowissenscha�en wieder 
positiv besetzt in die ö�entliche und politi-
sche Debatte zurück � beispielsweise mit dem 
Standortauswahlgesetz und dem Geologie-
datengesetz in Deutschland, dem Critical Raw 
Materials Act und dem Net Zero Industry Act  
in Europa. 

Ein Anfang ist gemacht. Jetzt geht es darum, 
die wichtigen und einschlägigen Botscha�en 
noch zielsicherer und tre�ender zu formulieren 
und an die Entscheidungsträger und Betro�e-
nen heranzutragen. Und es geht darum, junge 
Menschen für diese wichtigen Zukun�saufga-
ben zu begeistern und zu qualifizieren.

Vor dem Hintergrund dieses Ausblicks wieder-
hole ich hier gerne meine Botscha� von Dres-
den: Drei Dinge sind für mich in den kommen-
den Jahren entscheidend: Für alle Mitglieder 
da zu sein, uns Ziele zu setzen und die Krä�e  
zu bündeln. 
� 
Mit einem herzlichen Glückauf, Ihr  
Ralph Watzel

Am Institut für Angewandte Geowissenscha�en 
(IAG) der TU Darmstadt fand am 8. und 9. Juni 
2024 das dritte Early Career Sedimentologist 
Meeting (ECSM) statt. Organisiert von der Fach-
sektion Sedimentologie und der Arbeitsgruppe 
Angewandte Sedimentologie am IAG, bot das  
Tre�en eine Plattform für die Vernetzung 
junger Sedimentolog*innen aus Deutschland. 
Nachdem das letzte Meeting 2021 online ver- 
anstaltet worden war, konnten sich die jungen 
Forscher*innen nun wieder in Präsenz kennen-
lernen und Kontakte knüpfen.

Nach einem gemeinsamen Mittagessen am 
Samstag folgte das wissenscha�liche Pro-
gramm, das an diesem Tag ganz im Zeichen der 
klastischen Sedimentologie stand. Den Au�akt 
zu den Vorträgen machten zwei Keynotes zum  

3rd Early Career Sedimentologist Meeting

Thema �Tempestite�. Dr. Michaela Spiske 
sprach über Eventstratigraphie und wie sich 
Sturm- und Tsunamiablagerungen im Geo-
Risikenmanagement nutzbar machen lassen. 
Es folgte Prof. Andrew Green, der online von 
der University of KwaZulu Natal in Südafrika 
über Sturmablagerungen auf dem Schelf und 
an der Küste des südwest-indischen Ozeans 
berichtete. Anschließend bekamen Nach-
wuchswissenscha�ler*innen die Gelegenheit 
von ihren Projekten zu erzählen. Die insge- 
samt vier Vorträge und sechs Postervorträge  
deckten thematisch ein breites Feld ab, von 
kretazischen Grünsanden aus Bayern bis hin  
zu Lagunensedimenten aus dem Oman.  
Der Tag endete mit einem Icebreaker bei  
Pizza und kalten Getränken im Hof.
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Am Sonntag rückte dann die Karbonatsedi-
mentologie ins Zentrum der Aufmerksamkeit. 
Den Au�akt gab Anna Merkel von der FAU 
Erlangen mit einer spannenden Keynote zu 
Glendoniten im Unteren Jura Süddeutsch-
lands und warum diese mehr sind als bloße 
Temperaturanzeiger. Es folgten drei weitere 
Vorträge zu Ri�komplexen im Silur Gotlands, 
der Klassifikation terrestrischer Karbonate 
und Dolomitisierungsprozessen verschiede-
ner Kalksteinformationen. Den Abschluss der 
Session gab Dr. Gösta Ho�mann mit seiner 
Keynote zum UNESCO Global Geopark Network 
und dessen Bedeutung.

Nach einer Pause auf der Sonnenterrasse des 
Hofguts Oberfeld brach die Gruppe schließlich 
zu einem geologischen Spaziergang durch 
Darmstadt auf. Entlang des Weges besuchte sie 
die Parkanlagen der Rosenhöhe, das Künstler-
viertel und UNESCO-Weltkulturerbe Mathilden-
höhe sowie die Neotektonische Messstation im 
Keller des Darmstadtiums. Anschließend gab es 
die Möglichkeit, die Veranstaltung im Biergarten  
des Darmstädter Wissenscha�sschlosses ge-
mütlich ausklingen zu lassen. 
� 
Laura Kaiser & Michaela Falkenroth • Darmstadt

Das Städtedreieck Guben�Lauchhammer�Weiß-
wasser ist für fast 150 Jahre Braunkohlenberg-
bau bekannt, dessen Ende mit dem Gesetz 
zum Ausstieg aus der Kohleverstromung für die 
2030er Jahre in greifbare Nähe rückt. Im heu-
tigen UNESCO-Fürst-Pückler-Park Bad Muskau 
fand 1995 die erste Tagung zum Braunkohlen-

52. Tre�en des Arbeitskreises Bergbaufolgen in Klein Kölzig  
(Lausitz), 19.�21. September 2024
Die Lausitz im Wandel: Vom Braunkohlenbergbau zum Hotspot der Biodiver-
sität � Erkenntnisse aus drei Jahrzehnten Biomanagement

abbau und der Bergbaufolgelandscha� des  
damals noch Arbeitskreis Bergbaufolgeland-
scha�en genannten Gremiums statt. Drei Jahr- 
zehnte und sechs weitere Tre�en in der Lausitz  
später konnte sich die 52. Tagung des heutigen 
DGGV-Arbeitskreises Bergbaufolgen den Ergeb- 
nissen und Erfahrungen des bergbaubegleiten-

Teilnehmerinnen und Teilnehmer des 3rd Early Career Sedimentologist Meeting (Foto: DGGV)
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den Biomanagements aus 30 Jahren Rekul-
tivierung und Renaturierung in der Bergbau-
folgelandscha� widmen. Damit schließt sich 
der Bogen der Arbeitskreisveranstaltungen 
zum Braunkohlenbergbau im Lausitzer Revier. 
Wir danken der Lausitz Energie Bergbau AG 
(LEAG), dem Ingenieurbüro Landscha�spla-
nung Dr. Böhnert GmbH und dem Deutsch-Pol-
nischen UNESCO Global Geopark Muskauer 
Faltenbogen herzlich für die inhaltliche und 
organisatorische Unterstützung.

Vorträge und Exkursionsführer sind im Ta-
gungsband (Böhnert, W., Heidenfelder, W. & 
Rascher, J. (Hrsg.): Die Lausitz im Wandel: Vom 
Braunkohlenbergbau zum Hotspot der Biodi-
versität - Erkenntnisse aus drei Jahrzehnten 
Biomanagement. � EDGG 270, Berlin, 276 S.,  

49 Tab., 249 Abb.: da-
bei ein ausklappbarer 
Profilschnitt Oberlau-
sitz-Skandinavien;  
ISBN 978-3-86944-218-1) 
verö�entlicht.

Im September 2025, 
im dreißigsten Jahr 
des Arbeitskreises Berg- 
baufolgen, findet unter 
dem Thema �Kalkstein 

im Naturpark Altmühltal: Zwischen Rohsto�- 
gewinnung und Archaeopteryx� das 53. Tre�en 
in Eichstädt statt; mehr dazu bald auf  
www.bergbaufolgen.de. 
� 
Jochen Rascher • Freiberg

Im Oktober 2024 fand die diesjährige Herbst-
fahrt nach Island statt. Während der Rundreise, 
die uns auch mit Superjeeps ins Hochland 
führte, erlebte die 21-köpfige Reisegruppe bei 
zumeist hervorragendem Wetter Island von 
seiner schönsten Seite. Neben zahlreichen 

Die Teilnehmer vor der historischen Ziegelei Klein Kölzig, heute Geschä�sstelle und Infozentrum des UNESCO 
Global Geoparks Muskauer Faltenbogen (Foto: W. Böhnert)

geologischen Stopps konnten auch heiße 
Gletscherbäche, springende Wale, faszinieren-
de Nordlichter und Gletscherhöhlen bewun-
dert werden. Impressionen der Fahrt finden 
Sie unter https://fgi-dggv.de/island-exkursion-
herbst-2024.



GMIT 98 · Dezember 2024 |����55

Deutsche Geologische Gesellscha� � Geologische Vereinigung (DGGV) 	 GEOlobby

Im April 2025 stehen dann wieder die Snæfells-
nes-Halbinsel und die Westfjorde im Vorder-
grund, inkl. einer geplanten Superjeep-Fahrt 
auf den Gletscher Drangajökull. Informationen 
zu dieser Fahrt finden Sie unter https://fgi-
dggv.de/island.

Wir freuen uns weiterhin, Sie auf das 6. Tre�en 
der Anwendergruppe 3D-Geologie und GIS,  
das von uns zusammen mit dem BDG und  
ESRI Deutschland organisiert wird, aufmerk-
sam machen zu dürfen. Am 5. und 6.2.2025  
laden unsere Gastgeber, das LBEG und die  

Blick auf den Vulkan Askja mit den beiden Kraterseen Öskjuvatn (groß) und Viti (klein) im Oktober 2024  
(Foto: R. LehnØ)

BGR, nach Hannover ein, wo spannende 
Vorträge zu den Themenbereichen Visualisie-
rung, Auswertung und Interoperabilität von 
geologischen 3D-Inhalten und entsprechende 
Workshops auf die Teilnehmer*innen warten. 
Interessierte können sich gerne per Mail  
an rouwen.lehne@hlnug.hessen.de oder  
a.behnicke@esri.de für die Teilnahme an der 
kostenlosen Veranstaltung anmelden. Auch 
eine Online-Teilnahme ist möglich. 
� 
Rouwen Lehné • Wiesbaden

Die 28. Internationale Jahrestagung Geotop  
der Fachsektion Geotope und Geoparks der 
DGGV findet vom 21. bis 24. Mai 2025 im Land 
der Maare und Vulkane, im Naturpark und 
UNESCO Global Geopark Vulkaneifel, statt. 

Die Vulkaneifel ist geprägt von einer Vielfalt 
aus Vulkanen, wie den Maaren oder Schlacken-

Jahrestagung �Geotop 2025� im Natur- und Geopark Vulkaneifel

kegeln, und markanten Felsformationen, die 
die erdgeschichtliche Entwicklung der Region 
eindrucksvoll widerspiegeln. Als UNESCO 
Global Geopark hat sich die Vulkaneifel der 
nachhaltigen Entwicklung, dem Schutz ihrer 
geologischen Schätze und der Umweltbildung 
verschrieben. Besonders wichtig sind dabei 
die Förderung eines verantwortungsvollen 
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zu Einheimischen und Touristen � und der 
Förderung eines verantwortungsvollen 
Umgangs mit der Natur. 

Lassen Sie sich von der beeindruckenden 
Landscha� und den vielfältigen Projekten der 
Vulkaneifel inspirieren, in denen Geologie und 
Biologie eng miteinander verknüp� sind. Unter 
dem Motto �Geotope entdecken und Wissen 
teilen � Lernorte der Zukun� gestalten� setzen 
wir uns gemeinsam für innovative Bildungsan-
sätze ein, die das Verständnis für geologische 
und biologische Zusammenhänge fördern. 

Nutzen Sie die Gelegenheit, sich aktiv am 
Austausch über die Entwicklung von Lern- 
orten und nachhaltigen Bildungskonzepten  
in Geoparks zu beteiligen und gemeinsam  
neue Wege für eine nachhaltige Zukun� zu 
gestalten! 

Weitere Informationen zur Tagung und zum 
Tagungsprogramm finden Sie unter: 

www.geopark-vulkaneifel.de/bildung-und- 
wissenscha�/geotop-2025
oder
www.dggv.de/bildungsangebot/dggv-tagungen

Im Natur- und Geopark Vulkaneifel (Foto: ' Natur- und 
Geopark Vulkaneifel)

Geotourismus und die enge Zusammenarbeit 
mit der lokalen Bevölkerung. 

Im Rahmen der Tagung erwarten Sie span-
nende Vorträge zu den aktuellen Forschungs-
aktivitäten in der Vulkaneifel, der vielfältigen 
Bildungsarbeit im Sinne der Bildung für nach-
haltige Entwicklung (BNE) sowie erfolgreichen 
Initiativen zur Förderung eines nachhaltigen 
Naturverständnisses. Ein besonderer Schwer-
punkt liegt dabei auf der Vermittlung geolo-
gischer Zusammenhänge an verschiedene 
Zielgruppen � von Kitas und Schulen bis hin  

Nach zwei erfolgreichen Exkursionen in den 
vergangenen beiden Jahren hat die jDGGV 
auch in diesem Jahr eine Exkursion ausgerich-
tet. Dieses Mal ging es nicht mit dem Fahrrad 
ins Nördlinger Ries, sondern mit dem Flugzeug 
nach Island und mit dem Bus eine Runde um 
die Insel herum. Die Leitung der Exkursion 

jDGGV
Exkursion nach Island

übernahmen Dr. Michaela Falkenroth und 
María Helga Guðmundsdóttir.

Nach der Landung und dem Einkaufen von 
ersten Vorräten wurde am Abend des ersten 
Tages und am zweiten Tag der Exkursion der 
Südwesten Islands erkundet. Neben einer 
Einführung in die Geologie Islands wurden zum 
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Die Exkursionsgruppe der jDGGV in Reykjavik  
(Foto: jDGGV)

Beispiel eine Brücke zwischen den Kontinenten 
(die ihren Namen so eigentlich nicht verdient 
hat) und ein Geothermiekra�werk besucht.  
Auf dem Weg zum Hekla wurden die Straßen 
etwas ruppiger, waren aber für unseren Gelän-
debus kein Problem. Neben beeindruckenden 
Wasserfällen gab es zum ersten Mal ein wenig 
des berühmten isländischen Regens zu spüren, 
der sich aber an diesem Tag so wie fast über 
die komplette Exkursion sehr zurückhielt. 

Die meisten der 24-köpfigen Gruppe fuhren  
am Tag darauf mit einem Boot auf einem Glet-
schersee zum Vatnajökull und bestaunten den 
größten Gletscher Europas südlich des Polar-
kreises aus nächster Nähe. Dies stellte eine der 
zahlreichen fakultativen Veranstaltungen dar, 
die von der Gruppe gerne angenommen wur-
den. So machten sich bereits Studierende auf 

den Weg in einen Vulkan hinein, unternahmen 
später auf der Exkursion einen Ausritt oder  
eine Walbeobachtung. Am darau�olgenden  
Tag versuchten Regen und Wind die Eindrücke 
der Nationalparks mit wunderschönen Zeo-
lithen oder den Ausblick auf weitere Wasser- 
fälle zu vermasseln, das gelang allerdings 
nicht. Am Ende des Tages gab uns María in 
ihrem Heimatdorf Breiddalsvik noch eine Tour 
durch ein Museum und das nationale Bohr-
kernlager von Island, in dem sie arbeitet. 

Für drei Tage wurde dann auf einer Farm  
in Mœlaþing genächtigt, von dort unternahm  
die Gruppe Tagestrips. So wurden zum Bei-
spiel Wale beobachtet und eine Caldera und 
Pseudokrater besichtigt. 

Kurz vor Ende der Reise zog es uns in die West-
fjorde, wo in natürlichen heißen Pools die Tage 
bei schönsten Polarlichtern ihr Ende fanden. 
Neben den täglich am Straßenrand postierten 
Vulkanen ging es hier auch um Lawinenschutz 
oder bewährte Nutzungsformen von Geother-
mie in der Industrie. 

Am vorletzten Tag fuhr uns der Bus nach Reyk-
javík und zu den �frischen� Lavaströmen im 
Südwesten des Landes. Aus Sicherheitsgründen  
konnten wir die neusten Aktivitäten nur aus der 
Ferne beobachten, was aber schnell vergessen 
war, als wir ein paar Proben aus einem Lava-
strom aus dem Jahr 2021 sammeln dur�en. 

Am letzten Tag wurden mit dem großen Geysir 
oder dem Alþing in Þingvellir noch klassische 
Touristenorte besucht, nachdem wir in den 
vorherigen Tagen meistens alleine bei unseren 
Stopps unterwegs waren. Mit einer kleinen 
Führung durch die Geologiefakultät an der 
Universität in Reykjavík ließ die bunt durch-
mischte Gruppe aus Bachelor- und Masterstu-
dierenden, PHDs und Post-Docs aus Deutsch-
land, Österreich und der Schweiz den Abend 
ausklingen.

Die gewonnenen Eindrücke werden uns noch 
lange in Erinnerung bleiben und die Exkursion 
war aus jeder Hinsicht ein absoluter Erfolg. 
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Neben einer hervorragenden Gruppendyna-
mik, einer tollen Exkursionsleitung und einem 
gewissen Quäntchen Glück bei Wetter und 
Polarlichtern, konnte aber in diesem fantasti-
schen Land bis auf einige Krankheitsfälle quasi 
nichts schief gehen. Die Planungen für die 
jDGGV-Exkursion 2025 sind bereits angelaufen 
und man darf sich wieder auf einen Trip in 
Deutschland freuen.

Die Junge DGGV möchte sich an dieser Stelle 
noch einmal herzlich bei Dirk Kölbl und der CIS 
GmbH sowie einem anonymen Spender für die 
finanzielle Unterstützung der Teilnehmenden 
bedanken. 
� 
Tim Molter • Darmstadt (stellvertretend für 
eine Gruppe von Autorinnen und Autoren der 
jDGGV)

Das zweijährig stattfindende Symposium  
der Fachsektion Tektonik-Strukturgeologie-
Kristallingeologie (TSK) fand dieses Jahr vom  
17. bis 23. März in Freiburg im Breisgau statt 
und wurde von 110 Wissenscha�lerinnen und 
Wissenscha�lern besucht; ein Viertel davon 
waren internationale Gäste. 

Die Konferenz dient seit jeher insbesondere 
auch der Nachwuchsförderung. Diese Gruppe 
stellte etwa die Häl�e der Teilnehmer*innen. 
Erfreulich war, dass der Anteil an Konferenz-
teilnehmerinnen auf 35 Prozent gesteigert 
werden konnte. 

Themenschwerpunkte der 20. TSK-Konfe-
renz waren geodynamische Modellierungen 
zur Plattentektonik und zur Gebirgsbildung, 
angewandte Aspekte der Strukturgeologie und 
experimentelle Gesteinsmechanik, die Analyse 
von Mikrostrukturen sowie neotektonische 
Studien mit Fokus auf den mitteleuropäischen 
Bereich. Planetare Tektonik und Impaktpro-
zesse haben das inhaltliche Spektrum der 
Konferenz erweitert. Jeder Themenkomplex 
wurde durch eingeladene Keynote-Vorträge 
internationaler Spitzenforscher erö�net. 

Mit einem visionären ö�entlichen Vortrag zur 
Erdsystemforschung hat Prof. Onno Oncken 
vom Deutschen GeoForschungsZentrum Pots-

dam einem breiten Publikum die Bedeutung 
der Geowissenscha�en zum Verständnis der 
komplexen Regelkreise der Erde nahegebracht.

Neben dem dreitägigen Konferenz-Programm 
wurden drei Workshops zu den Themen Profil-
bilanzierung, EBSD-Analytik sowie �Schock-
e�ekte in Mineral und Gesteinen� angeboten. 
Drei thematisch fokussierte Exkursionen 
(Schwarzwald, Hegau, Münstertal) rundeten 
das Konferenzprogramm ab. 

Das 21. TSK-Symposium wird im Frühjahr  
2026 in Freiberg/Sachsen stattfinden und von 
Prof. Thorsten Nagel organisiert.

Zentrale Bedeutung für den wissenscha�- 
lichen Austausch innerhalb der Sektion besitzt 
das TSK-Webinar, das bis März 2024 durch  
Prof. Michael Stipp (Halle) organisiert wurde, 
und seit der TSK-Konferenz in neuem Format 
von Dr. Anna Rogowitz (Innsbruck) und  
Dr. Michael Poelchau (Freiburg) organisiert 
und moderiert wird. Dieses Webinar steht allen 
Interessierten o�en.

Im Rahmen der GeoSaxonia 2024 wurde eben-
falls eine gut besuchte TSK-Session angeboten. 
� 
Thomas Kenkmann • Freiburg i. Br.
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Titelblatt des Geokalenders 2025

Schönheit ist also eine subjektive Wahrneh-
mung. Als �schön� empfunden werden viele 
Dinge, z. B. vom Menschen gescha�ene Kunst-
werke oder Naturerscheinungen wie blühende 
Bäume, bunte Schmetterlinge oder Sonnenun-
tergänge. Auch in den Geowissenscha�en gibt 
es Vieles, das als ansprechend und ästhetisch 
empfunden wird. 

Für den Geokalender 2025 haben wir Bilder 
aus verschiedenen Teilgebieten ausgewählt. 
Geologie besuchen � mit dem Geologischen 
Kalender!

Einzelpreis für Mitglieder der DGGV,  
ihrer Fachsektionen und Arbeitskreise  
sowie anderer geowissenscha�licher Gesell-
scha�en (BDG, DMG, PalGes, DGGeophysik): 
16 � zzgl. Verpackungs- und Versandkosten. 

Bei der Bestellung über den DGGV-Geoshop 
www.dggv.de/produkt/der-geologische-kalen-
der-2025 oder per E-Mail an info@dggv.de 
die Mitgliedsnummer bzw. den Hinweis zur 
Mitgliedscha� (ggf. Namen der Gesellscha�) 
angeben.

�Schön�
Der Geologische Kalender 2025

In der Natur gibt es kein Besser oder Schlechter. Eine Blume ist schön, genau wie sie ist.  
Es ist der Mensch, der entscheidet, was schön ist oder nicht, und er tut dies  
aufgrund von Vergleichen und Bewertungen.

Chandra MohanJain (1931�1990) • Indischer Philosoph

In der Natur gibt es kein Besser oder Schlechter. Eine Blume ist schön, genau wie sie ist.  
Es ist der Mensch, der entscheidet, was schön ist oder nicht, und er tut dies  
aufgrund von Vergleichen und Bewertungen.

Chandra MohanJain (1931�1990) • Indischer Philosoph

Versandkosten berechnen wir nach Anzahl 
der bestellten Kalender, wobei immer drei 
Kalender in eine Verpackung passen. Dement-
sprechend erhöht sich der Versandpreis ab vier 
Kalendern. 
� 
Inka Wienen & Heinz-Gerd Röhling • Geschä�s-
stelle DGGV

Deutsche Geologische Gesellscha� � Geologische Vereinigung (DGGV) 	 GEOlobby
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lk. Das Poster-Komitee der Geosaxonia  
(Laura Krone, Hermann Kudrass, Robert 
Möckel, Simone Röhling, Mandy Zieger-Hof-
mann) konnte aus insgesamt 31 Postern aus-
wählen. Bedingt durch das gute Niveau der 
meisten Poster war eine Auswahl schwierig 
zu tre�en. Die letzte Entscheidung für die drei 
besten Poster erfolgte in einer gemeinsamen 
Abstimmung. Alle Prämierten erhielten einen 
Geldpreis sowie den Bildband �Wegbereiter  
der Geowissenscha�en�.

Der erste Preis, dotiert mit 300 Euro, wurde an 
Jonas Kraus für das Poster �Disentangling the 
sedimentological record in the northern upper 
Rhine Graben during the Upper Pliocene � in-
sights from the I�ezheim Formation of the 
research well Riedstadt-Erfelden� verliehen. 

Das Poster ist in vier horizontalen Abschnitten 
klar gegliedert. Zunächst wird die geologische 
Situation gemeinsam mit einigen Bohrkernen 
vorgestellt. Im nächsten Abschnitt folgen die 
Ergebnisse der sedimentologischen Analyse 
mit den Kernvermessungen und dem geologi-
schen Model. Daraus ergibt sich ein absinkender  
Sedimentationsraum, der mit den Ablagerun-
gen eines anastomosierenden Flusses verfüllt 
wird.

Der zweite Preis, dotiert mit 200 Euro, wurde an  
Jan Karel Scheide für das Poster �New insights 
into the formation of the Monte Viso jadeitite, 
Italy� vergeben. 

Die komplexe und sich über große Zeiträume 
erstreckende Bildung von Jadeitit wird gut 
gegliedert in leicht verständlichen Skizzen dar-
gestellt. Die für die Bildung von Jade notwen-
digen Druck- und Temperaturprozesse werden 
auf dem Poster in Diagrammen abgebildet und 
kurz erläutert, so dass auch nicht mit der Ter-
minologie der metamorphen Prozesse Vertrau-
te die Entstehung von Jadeitit nachvollziehen 
können.

DGGV-Preise für die besten studentischen Poster 

Der dritte Preis, dotiert mit 100 Euro, wurde an  
Armelle Ballian für ihre Darstellung �Early to 
Middle Miocene paleoaltimetry results from the 
European Alps� verliehen.

In leicht verständlicher Weise erklärt sie, wie 
sie die miozäne Paläoaltimetrie der Alpen er-
mittelt hat. Die angewandten Analyse- und 
Interpretationsschritte zur Höhenbestimmung 
anhand von Sauersto�isotopen in miozänen 
Karbonaten sind in übersichtlichen Abbildun-
gen dargestellt. Abschließend fasst sie in drei 
kurzen Sätzen die Ergebnisse ihrer Studie zu-
sammen.

Den Gewinnern unseren herzlichen Glück-
wunsch!

Preisträger der besten studentischen Poster (v.l.n.r.): 
Jan Karel Scheide, Jonas Kraus & Armelle Ballian  
(Foto: S. Röhling)
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1.	 Bericht des Präsidenten
Gespräch mit BDG
•	 Als Ergebnis des Workshops in Hannover im 

November 2022 wurde der Vorstand beauf-
tragt, parallel zu den Gesprächen mit der 
GeoDE-Runde auch mit dem BDG Gemein-
samkeiten auszuloten.

•	 Ergebnis der Gespräche: Mit dem BDG wollen 
wir eine Doppel-Mitgliedscha� vereinbaren, 
der BDG hat dem bereits zugestimmt, Vor-
stand und Beirat der DGGV haben am 1.9.2023 
zugestimmt.

•	 Die Doppel-Mitgliedscha� erfolgt nach dem 
gleichen Muster wie mit der DMG.

2.	 Bericht des Schatzmeisters
I.	 Haushalt 2022 
	 1.	 Summe Einnahmen / Summe Ausga- 
		  ben: 511.450,� � / 511.450,� �
	 2.	 Für Details bitte an den Schatzmeister  
		  wenden.

II.	 Haushaltsplan 2022
	 1.	 Summe Einnahmen / Summe Ausgaben  
		  geplant: 479.500,� � / 479.500,� �
	 2.	 Erläuterungen zu den Haupteinnahme- 
		  posten (Mitgliedsbeiträge Einnahmen  
		  Zeitschri�enreihen IJES, ZDGG, SDGG/ 
		  EDGG) und den Hauptausgabeposten  
		  (Personal, Miete, Zeitschri�enreihen,  
		  Beitrag DVGeo, DGGV-Film zum 175-jäh- 
		  rigen Bestehen). Zusätzliche große Aus- 
		  gabeposten war die Anscha�ung einer  
		  neuen modularen Datenbank sowie die  
		  neue Homepage. 
	 3.	 Für Details bitte an den Schatzmeister  
		  wenden.

III.	 Haushaltsplan 2023 (Entwurf)
	 1.	 Summe Einnahmen / Summe Ausgaben  
		  geplant: 441.500,� � / 441.500,� �

Protokoll der DGGV-Mitgliederversammlung 2023

	 2.	 Erläuterungen zum niedriger angesetz- 
		  ten Haushaltsplan, Hauptposten sind  
		  in ähnlicher Größenordnung wie 2022  
		  zu erwarten, Ausnahme: Ausgaben für  
		  SDGG/EDGG werden geringer sein, neue  
		  große Ausgabeposten könnten voraus- 
		  sichtlich der Festakt zum 175-jährigen  
		  Bestehen der DGGV sowie die  
		  GeoBerlin2023 sein.
	 3.	 Erläuterungen zu Kosten des Festaktes  
		  sowie der Jahrestagung GeoBerlin2023:  
		  Anfallende Kosten werden von DGGV  
		  und BGR getragen, ggf. anfallende Ge- 
		  winne werden geteilt.
	 4.	 Für Details bitte an den Schatzmeister  
		  wenden.

IV.	 Mitgliederstand (08.09.2022)
	 1.	 2871 Mitglieder
	 2.	 Vor 2021 z.T. deutlich weniger Neu- 
		  eintritte als Austritte. Seit 2021 Neuein- 
		  tritte gleichauf mit Austritten, 2022  
		  deutlich mehr Eintritte (182), Austritte/ 
		  Streichungen/Todesfälle (152).
	 3.	 2023: erneut deutlich mehr Ein- als  
		  Austritte.

V.	 Sti�ungen
	 1.	 Hermann-Credner-Sti�ung � Kassen- 
		  bericht 2021
		  •	 Ergebnis 2022: -86.034,33 �. Bedingt  
			   durch Ankauf von Wertpapieren (Kas- 
			   senbestand 31.12.21: 92.000,76 �  
		  •	 31.12.2022: + 5.076 � Kassenbestand &  
			   Kontostand
		  •	 Für Details auch zur Wertentwicklung  
			   bitte an den Schatzmeister wenden.
	 2.	 Rolf-und-Marlies-Teichmüller-Sti�ung 
		  • Ergebnis 2022: �9.543,99 � � auch hier  
			   bedingt durch den Ankauf von Wertpa- 
			   pieren (Kassenbestand 31.12.21:  
			   22.832,66 �  

Mitgliederversammlung der DGGV e. V.  
am 5.9.2023 im Rahmen der GeoBerlin2023, Berlin
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		  •	 31.12.2022: + 13.288,67 � Kassenbe- 
			   stand & Kontostand
		  •	 Für Details auch zur Wertentwicklung  
			   bitte an den Schatzmeister wenden.
		  3.	Friedrich-Stammberger-Sti�ung
		  •	 Ergebnis 2022: �5.540,25 �, auch hier  
			   bedingt durch den Ankauf von Wertpa- 
			   pieren (Kassenbestand 31.12.21:  
			   14.455,34 �  
		  •	 31.12.2022: + 8.915,09 � Kassenbe- 
			   stand & Kontostand
		  •	 Für Details auch zur Wertentwicklung  
			   bitte an den Schatzmeister wenden.

VI: 	 Restaurierung der Familiengrabstätte  
	 von Buch (�Leopold-von-Buch-Grab- 
	 stätte�)
•	 Die Kosten für die Restaurierung werden  

sich voraussichtlich auf 132.000 � belaufen. 
Zur Finanzierung hat die DGGV einen einmali-
gen Zuschuss in Höhe von 20.000 � gegeben. 
Alles andere ist durch Fördermittel (zuge-
sagt wurden 25.000 �) und Spenden (Stand 
1.9.2023: ca. 28.500 �) zu tragen. Außerdem 
werden Überschüsse aus dem Verkauf des 
Geologischen Kalenders zur Verfügung 
gestellt (Kalender 2022 und 2023: 4.000 � 
bzw. 2.500 �). Zur Bezahlung der Rechnungen 
wurden Leihgaben der DGGV sowie der Cred-
ner-Sti�ung und der Teichmüller-Sti�ung zur 
Verfügung gestellt, die aus Spenden bis Ende 
2026 zurückzuzahlen sind.

3.	 Schri�leitung IJES (Ulrich Riller)
International Journal of Earth Sciences  
(Manuskriptstand 21.08.2023)

•	 In Revision: 58, druckfertige Manuskripte: 10
•	 In Begutachtung: 33, bislang in 2023 einge-

reichte Manuskripte: 315

Volume 112 (2023)
•	 bislang 90 Beiträge in 6 Ausgaben verö�ent-

licht
•	 Sonderband in Vorbereitung:
		  �From biomolecules and organic matter  

	 to sedimentary environments and basin  

	 analysis: A special issue in honour of Ralf  
	 Littke�

•	 Gasteditoren: Jan Schwarzbauer, Peter  
Kukla, Christoph Hartkopf-Fröder

•	 Leistungsvergleich �Geosciences Multidiscip-
linary�

•	 Impaktfaktor: 2,523 (2020); 2,874 (5 Jahre)
		  �  2,698 (2021); 2,842 (5 Jahre)
		  �  2,3 (2022); 2,7 (5 Jahre)
•	 Abgelehnte Manuskripte
	 �  2021: 320 (66 %)
	 �  2022: 339 (73 %)
	 �  Seit 2005: 67,65%

4.	 Schri�leitung ZDGG (Jonas Kley)
I.		 174 (3) 2023
•	 Themenhe�: �Regional Geology: A key for 

answering questions in geoscience�, Beiträge 
von der GeoKarlsruhe 2021

•	 Editoren: Guido Meinhold, Jan Golonka, 
Jonas Kley, Heinz-Gerd Röhling.

•	 10 Manuskripte fertig, 1 im Review.

II.	 174 (4) 2023
•	 Freie Themen
•	 175 (1). 2024 Themenhe�: �Oligozän in Mittel-

deutschland�
•	 Editoren: A. Müller, R. Wimmer, A. Malz, B.-C. 

Ehling
•	 6 Beiträge im Review.
•	 175 (2) 2024: Freie Themen 
•	 175 (x) 2024: Themenhe�: �Gedenkband 

Hermann Huckriede�
•	 Editoren: Wolfgang Franke, Carl-Heinz Friedel, 

Josef Paul
•	 x Beiträge

5.	 Schri�leitung SDGG, EDGG, Geohis- 
	 torische Blätter (H. G. Röhling)
I.	 SDGG
	 a)	He�e 2022: SDGG 96: Geotop 2022 und  
		  SDGG 97: �Kupferschiefer Lausitz�
	 b)	He�e 2023: SDGG 98 Geotop 2023 

II.	 EDGG
	 He�e 2022�2023: EDGG 267: �Bergbau  
	 und Rohsto�e in MV�, Neubrandenburg;  
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	 EDGG 268: �Bergsicherung & Bausteine  
	 Sächsische Schweiz�, Königstein; EDGG  
	 269: Exkursionsführer GeoBerlin2023

III.	 E-Publikationen DGGV 
	 a)	Kurzfassungen GeoMin2021 Karlsruhe
	 b)	Kurzfassungen GeoBerlin2023

IV.	 Kalender 2023
	 Jubiläumskalender 175 Jahre DGGV,  
	 u. a.	 13 Gründerväter; der Kalender ist in  
	 den schwarzen Zahlen 

6.	 Junge DGGV
•	 Geo-Perspektiven, Geo-Karrierepfade �This is 

Fi(e)ne�
•	 jDGGV Wochenende: Harz 2021, Terra Vita 

2022, Elbsandsteingebirge 2023
•	 GeoBerlin: Pre-Icebreaker Event, Young Scien-

tist Session, Geo-Karrierepfade Austausch
•	 Student and Early Career Researcher Event, 

Awareness-Stand mit Infos und Feedback-
option, (Jubiläumsfest Nachwuchsrede)

•	 jDGGV digitaler Stammtisch: Zweiter Donners-
tag im Monat im Wechsel mit GeoNachwuchs 
Stammtisch

•	 Medien & Merch: Film, Hoodies, Shirts, Sti�e, 
Sticker etc.

•	 PanGeo: DVGeo AG GeoNachwuchs, Zukun�s-
workshop Mitgliederinfo Antrag, GeoDE 
Gespräche

•	 jDGGV-Exkursion: Oman 2022: Note 1.3;  
Aug. 2023 � Ries/Frankenalb; 2024 � Island; 
2025 � Korsika

7.	 Jahrestagungen
I.	 Bericht zur GeoBerlin2023
•	 Termin 2.-8. September 2023
•	 Lokation: Humboldt-Forum Berlin und Henry-

Ford-Bau Berlin
•	 Jubiliäumsveranstaltung am 2.9.2023 im 

Humboldt-Forum Berlin � Resonanz leider 
deutlich weniger als erwartet

•	 Tagung im Henry-Ford-Bau vom 3.-8.9.2023. 
836 Anmeldungen aus 43 Ländern

•	 Motto: �Geosciences beyond boundaries � 

Research, Society, Future�
•	 Organizing Committee: Anne Bernhardt, 

Eline Le Breton, Esther Schwarzenbach, 
Lena Noack (FU Berlin), AndrØ Bornemann, 
Matthias Warnecke, Ralph Watzel (BGR), Dirk 
Scherler (GFZ), Heinz-Gerd Röhling, Martin 
Meschede, Jürgen Grötsch, Christoph Hilgers 
(DGGV), Laura Krone (jDGGV)

•	 Homepage: geoberlin2023.de 
•	 Organisation via FU-Confirm (contact: Ogarit 

Uhlmann)

II.	 GeoSaxonia2024, Dresden
•	 Tagungsleitung: Prof. Ulf Linnemann,  

Senckenberg Dresden, Termine angefragt:  
29.9.�2.10.2024 oder 22.9.�25.9.2024

•	 2025 Göttingen
•	 2026 Strasbourg (F) ???
•	 2027 ?? Inland?

8.	 Weiterentwicklung der DGGV im  
	 Verband der geowissenscha�lichen  
	 Gesellscha�en 
•	 Workshop November 2023 in Hannover endete  

ohne klares Ergebnis für eines der zur Diskus-
sion stehenden Modelle der GeoDE-Runde.

•	 Der Vorstand wurde aufgefordert, parallel 
zu den GeoDE-Diskussionen mit dem BDG 
in engeren Kontakt zu treten. Das ist erfolgt. 
Erstes Ergebnis: Doppelte Mitgliedscha� 
zwischen DGGV und BDG ist vereinbart (nach 
dem Muster DGGV/DMG).

•	 Von Seiten der DGGV haben wir darum gebe-
ten, die GeoDE-Gespräche so lange auszu-
setzen, bis wir eine klare Richtungsweisung 
durch Vorstand und Beirat vorliegen haben.

•	 Die Mitgliederversammlung beau�ragt den 
DGGV-Vorstand nach intensiver Diskussion 
mit der Fortsetzung der GeoDE-Gespräche.

9.	 Wahlen 2024 für Periode 2025�2027
•	 Im Sommer 2024 müssen die Wahlen zum 

Vorstand der DGGV für die Wahlperiode 2025-
2027 durchgeführt werden. Durchführung der 
Wahl: Juni�August 2024, Abstimmung erfolgt 
online und per Briefwahl auf Anfrage.
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10.	 Mitgliedsbeiträge
Thema wurde auf die V+B-Sitzung vertagt.

11.	 DVGeo
I.	 Aktivitäten 2022�2023: 
Veranstaltungen abgeschlossen
•	 Symposium �Energiewende und Geowissen-

scha�en II�, 08.11.2022 1

•	 Vortragsreihe �GeoInsights� : Januar bis 
Februar 23 2

•	 Pressekonferenz �Mehr Erdsystemwissen 
in die Schule!� gemeinsam mit GeoUnion 
Alfred-Wegner-Sti�ung, 25.04.2023

•	 Symposium �Mineralische Rohsto�e für 
Energie- und Mobilitätswende: kritische For-
schungsfelder�, 26.05.2023 1

Veranstaltungen geplant
•	 �Ozeane: Zeugen und Akteure des Klimawan-

dels� Online-Veranstaltung in Kooperation 
mit VBIO, 27.09.2023  3

•	 Deutsche Olympiade der Geowissenscha�en, 
28.09.2023 und November 2023 3

•	 DVGeo Townhall Meetings im Rahmen der 
GeoBerlin und der PalGes-Jahrestagung 2

•	 Parlamentarischer Abend �Lösungsansätze 
für eine nachhaltige Entwicklung� für Bun-
destagsabgeordnete, 14.11.2023
1	  Zielgruppe: Entscheidungsträger:innen aus Wirtscha�, 

Wissenscha�, Verwaltung, Politik und Medien sowie 
NGOs

2 	 Zielgruppe: Geowissenscha�ler:innen   

3 	 Zielgruppe: Schüler:innen

II.	 Aktivitäten 2022�2023 � extern
•	 Kooperation mit den Math-Nat-Gesellscha�en
•	 Parlamentarischer Abend, Stellungnahme 

zum WissZeitVG
•	 Konferenz der Fachbereiche Geowissenschaf-

ten, u. a. Abstimmung zum CHE-Ranking
•	 GeoUnion
•	 gemeinsames Positionspapier �Mehr Erdsys-

temwissen in der Schule�
•	 Deutsche Olympiade der Geowissenschaf- 

ten 
•	 Stellungnahme und weitere Gespräche zum 

Konsultationsprozess Nationalpark Ostsee

III.	 Aktivitäten 2022�2023 � Intern
•	 FH-DGGV neues assoziiertes Mitglied
•	 AG �Geowissenscha�en in der Schule� 
•	 Weiterer Austausch, u.a. zu Lehrkrä�efortbil-

dungen
•	 AG GeoNachwuchs
•	 Interner Austauschworkshop in Hannover, 

Mai 2023
•	 AG Verbundprojekte
•	 Weitere vorbereitende Tre�en
•	 Umzug der Geschä�sstelle in eine gemein-

same Geschä�sstelle mit dem VBIO zum 
1.4.2023

IV.	 Delegierte der DGGV für die DVGeo- 
	 Mitgliederversammlung am 24. Novem- 
	 ber 2023 in Berlin
•	 Heinz-Gerd Röhling, DVGeo-Schatzmeister
•	 Jonas Kley, Schri�leitung ZDGG
•	 Ulrich Riller, Schri�leitung IJES
•	 Christoph Hilgers, Fachsektion FUTURE
•	 Sylke Hlawatsch, Fachsektion Geodidaktik
•	 Persönliches Mitglied: Martin Meschede,  

DVGeo-Vizepräsident

12.	 Fachsektionen
Fachsektion Geodidaktik
•	 International Earth Science Olympiad (IESO) 

� Wettbewerb
•	 IESO 2023 (20.�26.8.) mit NTFI am IOW  

(12.�15.6.), IESO 2024 (China) Auswahlverfah-
ren durch DVGeo 

•	 Internationale Kooperation � Geodidaktik
•	 IGEO � International Geoscience Education 

Organisation: internationaler Lehrplan, 
Schulbuch, praktische Unterrichtsaktivitäten 
(ELI) 

•	 EGU � European Geoscience Union: Geoscien-
ce Education Field O�icer (GEFO) � Programm 
(7 Workshops für Lehrkrä�e), Vernetzung 
(europäische Geodidaktik-Gesellscha�en)

•	 Lehrbuch � Didaktik der Geowissenscha�en
•	 Geowissenscha�liche Vermittlung (Deutsch-

land, international) 
•	 GeoBerlin23 � FS Geodidaktik im Programm
•	 Workshop, Session (4.10), Book Launch, 

Plenardiscussion, Lehrkrä�efortbildung
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Arbeitskreis Bergbaufolgen
•	 51. Tre�en des Arbeitskreises Bergbaufolgen: 

Vom Bausandstein bis zur Felssicherung � 
Nutzung und Schutz von natürlichen Ressour-
cen in der Sächsischen Schweiz; Königstein 
(Sächsische Schweiz), 11.�13. Mai 2023

•	 Tre�en mit Vorexkursion, Vortragsveran-
staltung mit Kurzexkursion auf der Festung 
Königstein und ganztägiger Busexkursion

•	 GeoBerlin 2023: Geosciences Beyond 
Boundaries � Research, Society, Future; Ber-
lin, 3.�7. September 2023; Poster zum Arbeits-
kreis Bergbaufolgen und seinen Aktivitäten, 
Poster-Präsentation am 6.9.2023

Aktivitäten FS Sedimentologie / SEPM-CES
•	 Weiterführung der Online-Seminarreihe   

#Sedimentology.Lunch 
•	 Online-Vortragsprogramm bis einschließlich 

Februar 2024 (Season VIII)
•	 Mitgliederversammlung an der GeoBerlin 

2023 

Fachsektion Ingenieurgeologie � Leitung 
01.01.2021�31.12.2024
Derzeit 452 Mitglieder, Muttergesellscha�en 
DGGT + DGGV

Vorstand
•	 Prof. Dr. Kurosch Thuro, TU München, Leiter
•	 Dr.-Ing. Christian Wawrzyniak, WiB Ingenieure 

Vaihingen, 1. Stellvertreter
•	 Prof. Dr. TomÆs Fernandez-Steeger, TU Berlin, 

2. Stellvertreter
•	 Dr. Anika Braun, TU Berlin, Schri�wart &  

FI Blog

Beirat (erweiterter Vorstand)
•	 Prof. Dr. Christoph Butscher, TU Bergakade-

mie Freiberg
•	 Dr.-Ing. Jürgen Hesser, BGR Hannover
•	 Dipl.-Geol. Anna Meyer, Baugeologisches 

Büro Bauer, München
•	 Dr.-Ing. Matthias Nendza, Geotechnisches 

Büro Prof. Düllmann, Aachen
•	 Dr. Sebastian Willerich, Firmengruppe Max 

Bögl

•	 Dr. Helmut Bock 
j21.01.2023
•	 Am 21.1.2023 verstarb � für alle völlig uner- 

wartet � Dr. Helmut Bock im Alter von 82 Jah-
ren in seiner Heimatstadt Bad Bentheim.

Internationales
IAEG International Association for Engineering 
Geology & the Environment

•	 Neuwahlen auf dem virtuellen IAEG Council 
Meeting; viele ˜mter wurden neu besetzt 

•	 IAEG-Präsident: Prof. Vassilos Marinos, 
Universität Athen, Griechenland

•	 Vizepräsident Europa Süd: Januz Wasowski, 
Ph.D., National Research Council, Institute 
for Geo-hydrological Protection, Italien

•	 Vizepräsident Europa Nord: Dr. Helen Ree-
ves, Jacobs Ltd., Großbritannien

Aktuelle Tagungen (Mitwirkung der �FI�)
•	 12.�13.9.2023: DGGT-Fachsektionstage in 

Würzburg mit 23. Tagung für Ingenieur-
geologie und �Forum für Junge Ingenieur-
geolog:innen�

•	 www.fachsektionstage-geotechnik.com 
•	 21.-27.9.2023: XIV. IAEG Congress in Cheng-

du, China (verschoben von 2021)  
www.iaeg2023.org 

•	 9.�14.10.2023: ISRM Congress Salzburg, 
Österreich: www.isrm2023.com/de 

•	 Sämtliche News im Blog: www.Ingenieur-
geologie.de; Google: �Ingenieurgeologie�

13.	 Ehrungen
•	 Gustav-Steinmann-Medaille 

Prof. Dr. Donald Dingwell, München

•	 Gustav-Steinmann-Medaille 
Prof. Dr. Ralf Littke, Jülich/Aachen

•	 Serge-von-Bubno�-Medaille 
Dr. habil Frank Junge, Taucha

•	 Leopold-von-Buch-Plakette 
Prof. Dr. Victor Ramos, Buenos Aires,  
Argentinien

•	 Hermann-Credner-Preis 
Dr. Stefanie Tofelde, Potsdam
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•	 Hans-Cloos-Preis 
Dr. Michaela Falkenroth

•	 Distinguished Lecturer 
Prof. Dr. Nicole Richter, Aachen

Protokollführung:	 Inka Wienen,  
				    Martin Meschede,  
				    Heinz-Gerd Röhling

Mitgliederversammlung der DGGV e. V.  
am 24.9.2024 im Rahmen der GeoSaxonia 2024 
in der Messe Dresden

Beginn 17:33 Uhr

Begrüßung durch Prof. Dr. Martin Meschede

Protokoll der DGGV-Mitgliederversammlung 2024

1.	 Die Tagesordnung wurde einstim- 
	 mig angenommen.

2.	 Das Protokoll der letzten V+B Sitzung  
	 sowie der MGV wurde genehmigt.

3.	 Wahlen 2024 � Vorstellung der Ergeb- 
	 nisse (F.W. Wellmer/K. Mahlstede)
Insgesamt haben 894 Mitglieder abgestimmt, 
davon sind 891 Stimmen gültig. 859 Stimmen 
wurden elektronisch abgegeben, 35 Stimmen 
kamen per Briefwahl dazu. Alle aufgestellten 
Kandidat*innen wurden gewählt und nahmen 
die Wahl an (im Detail: siehe Tabellen). Alle 
Kandidaten hatten im Vorfeld der Wahlen 
erklärt, dass Sie im Falle der Wahl diese auch 
annehmen.

4.	 Bericht des Schatzmeisters  
	 (H.-G. Röhling) � Kassenbericht  
	 2023, Haushaltsplanung 2024
I.	 Haushalt 2023 
	 1.	 Summe Einnahmen / Summe Ausga- 
		  ben: 576.300,-- � / 576.300,� �
	 2.	 Hauptausgabeposten waren hier die  
		  GeoBerlin und der Festakt zum 175-jäh- 
		  rigen Jubiläum, ZDGG-Gedenkband so- 
		  wie die Homepage und Digitalisierung.

Tagesordnung 

1.	 Begrüßung, Festlegung der Tagesordnung 
und der Beschlussfähigkeit

2.	 Genehmigung des Protokolls der letzten 
Sitzung von Vorstand und Beirat

3.	 Wahlen 2024 � Vorstellung der Ergebnisse 
(F. W. Wellmer/K. Mahlstede)

4.	 Bericht des Schatzmeisters (H.-G. Röhling): 
Kassenbericht 2023, Haushaltsplanung 2024

5.	 Bericht der Kassenprüfer (K. Mahlstede)
6.	 Schri�leitung IJES (U. Riller)
7.	 Schri�leitung ZDDG (J. Kley)
8.	 Schri�leitung SDGG/EDGG/GMIT  

(H.-G. Röhling)
9.	 Bericht des Präsidenten (M. Meschede)
10.	 Entlastung des Vorstandes
11.	 Junge DGGV (I. Arndt)
12.	 Jahrestagungen Göttingen 2025 (J. Kley), 

Planungen 2026�2028
13.	 DVGeo (M. Meschede, H.-G. Röhling)
14.	 Ehrungen 2024
15.	 Berichte aus den Fachsektionen
16.	 Verschiedenes
17.	 Termine
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	 3.	 Für Details bitte an den Schatzmeister  
		  wenden.

II.	 Haushaltsplan 2024 (Entwurf) 
	 1.	 Summe Einnahmen / Summe Ausgaben  
		  geplant: 531.500,-- � / 531.500,-- �
	 2.	 Erläuterungen zu den Haupteinnahme- 
		  posten (Mitgliedsbeiträge, Einnahmen  
		  Zeitschri�enreihen IJES, ZDGG, SDGG/ 
		  EDGG) und den Hauptausgabeposten  
		  (Personal, Miete, Zeitschri�enreihen,  
		  Beitrag DVGeo, Digitalisierung/ 
		  Scan-Projekt). 
	 3.	 Für Details bitte an den Schatzmeister  
		  wenden.

III.	 Mitgliederstand (31.12.2023)
	 1.	 2871 Mitglieder
	 2.	 2024 bisher 93 Neueintritte, 71 Austritte  
		  und 52 Streichungen. Seit 2022 aktive  
		  Streichungen von beitragssäumigen 	
		  Mitgliedern.

IV.	 Sti�ungen
	 1.	 Hermann-Credner-Sti�ung � Kassenbe- 
		  richt 2023
		  •	 Ergebnis 2023: 2.295,49 �, Einnahmen  
			   29.356,53 � (Dividenden und Zinsen,  
			   Wertpapierkauf), Ausgaben 27.061,14 �  
			   (Gebühren, Wertpapierverkauf,  
			   DGGV-Schri�en, Leihgabe)
		  •	 Kassenbestand 31.12.23: 8.262,02 �  
		  •	 Für Details auch zur Wertentwicklung  
			   bitte an den Schatzmeister wenden.
	 2.	 Rolf-und-Marlies-Teichmüller-Sti�ung 
		  •	 Ergebnis 2023: �10.741,06 �; auch hier  
			   bedingt durch den Ankauf von Wert- 
			   papieren (Kassenbestand 31.12.22:  
			   13.288,67 �)  
		  •	 31.12.2023: + 2.547,61 � Kassenbe- 
			   stand & Kontostand
		  •	 Für Details auch zur Wertentwicklung  
			   bitte an den Schatzmeister wenden.
	 3.	 Friedrich-Stammberger-Sti�ung

Vorstand

Position Wahlvorschlag
Stimmen

elektro-
nisch

Brief-
wahl gesamt

Präsident Prof. Dr. Ralph Watzel, BGR Hannover 696 28 724 (81,3 %)
Vizepräsidentin Prof. Dr. Claudia Trepmann, LMU München 641 23 664 (74,5 %)
Vizepräsident Prof. Dr. Gianreto Manatschal, Uni Strasbourg 538 21 559 (62,7 %)
Vizepräsidentin Dr. Uta Alisch, GLU Freiberg, Berlin 602 27 629 (70,6 %)
Schatzmeister Dr. H.-G. Röhling, Berlin 762 29 791 (88,8 %)
Schri�leiter IJES Prof. Dr. Ulrich Riller, Uni Hamburg 654 24 678 (76,1 %)
Schri�leiter ZDGG Prof. Dr. Jonas Kley, Uni Göttingen 761 27 788 (88,4 %)
Schri�führerin Dr. Laura Krone, FU Berlin 782 27 809 (90,8 %)

Beirat
Name Stimmen

elektronisch Briefwahl gesamt
Berit Ameskamp, KIT Karlsruhe, stud. Vertretung 616 19 635 (71,3 %)
Prof. Dr. Bernhard Cramer, OBA Sachsen, Freiberg 536 23 559 (62,7 %)
Dr. Birgit Futterer, LBGR, Cottbus 602 24 626 (70,3 %)
Prof. Dr. Bernhard Fügenschuh, Uni Innsbruck 548 19 567 (63,6 %)
Katrin Kleeberg, LfLUG, Freiberg 604 22 626 (70,3 %)
Prof. Dr. Michael Krautblatter, TUM München 515 19 534 (59,9 %)
Moritz Lang, RWTH Aachen, jDGGV 585 18 603 (68,0 %)
Prof. Dr. Martin Meschede, Greifswald 633 27 660 (74,1 %)
Dr. Axel Rogge, Geodienste, Neustadt a. Rbge. 517 19 536 (60,2 %)
Prof. Dr. Michael Stipp, Uni Halle (Saale) 575 21 596 (66,9 %)
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		  •	 Ergebnis 2023: �5.139,96 � Auch hier  
			   bedingt durch den Ankauf von Wertpa- 
			   pieren (Kassenbestand 31.12.22:  
			   8.915,09 �)  
		  •	 31.12.2023: + 3.775,13 � Kassenbe- 
			   stand & Kontostand
		  •	 Für Details auch zur Wertentwicklung  
			   bitte an den Schatzmeister wenden.

V: 	 Restaurierung der Familiengrabstätte 	
	 von Buch (�Leopold-von-Buch-Grab- 
	 stätte�)
•	 Der Travertin des umrahmenden Naturstein-

mauerwerks ist wieder im Originalzustand, 
Eingangspfeiler wurden komplett erneuert, 
die gusseiserne Stele und die schmiedeeiser-
nen Tore wurden aufwändig restauriert. Beim 
Haupttor wurden neue schmiedeeiserne Ele-
mente ergänzt.

•	 Die Kosten für die Restaurierung liegen 
bei 115.787,23 �. Zur Finanzierung hat die 
DGGV einen einmaligen Zuschuss in Höhe 
von 20.000 � bereitgestellt (Eigenmittel 
für Förderanträge). Alles andere ist durch 
Fördermittel (zugesagt wurden 25.000 �) und 
Spenden (Stand 1.9.2023: ca. 28.500 �) zu 
tragen. Außerdem werden Überschüsse aus 
dem Verkauf des Geologischen Kalenders 
zur Verfügung gestellt (Kalender 2022 und 
2023: 4.000 � bzw. 2.500 �). Zur Bezahlung 
der Rechnungen wurden Leihgaben der DGGV 
sowie der Credner-Sti�ung und der Teichmül-
ler-Sti�ung zur Verfügung gestellt, die aus 
Spenden bis Ende 2026 zurückzuzahlen sind.

5.	 Bericht der Kassenprüfer (K. Mahl- 
	 stede)
•	 Bericht Kassenprüfung (Dr. W. Stackebrandt, 

Dr. K. Mahlstede), Datum 12.09.2024
•	 Die Prüfung der Kasse hat keine Beanstan-

dungen ergeben und wurde vorbildlich 
geführt. 

6.	 Schri�leitung IJES (U. Riller)
International Journal of Earth Sciences  
(Manuskriptstand 17.09.2024)

•	 In Revision: 42, druckfertige Manuskripte: 24
•	 In Begutachtung: 38 	
•	 Bislang in 2023 eingereichte Manuskripte: 480

Volume 112 (2023)
•	 115 Beiträge in 8 Ausgaben verö�entlicht 

Impaktfaktor (IF)
IF � 2 Jahre IF � 5 Jahre

2020 2,5 2,9
2021 2,7 2,8
2022 2,3 2,7
2023 1,8 2,3

Abgelehnte Manuskripte
2021 320 66 %
2022 339 73 %
2023 325 69 %

2024 (Sep.) 205 68 %

•	 Es werden weniger Review Artikel an IJES 
geschickt, daher nur 14 Artikel pro Ausgabe in 
2023. Im November 2024 erscheint ein Son-
derband (in honour of Ralf Littke) mit 26 Arti-
keln. Für den Herbst 2025 ist ein Sonderband 
zu Gas Geochemistry geplant. Vorschläge für 
Sonderbände können eingereicht werden, 
genauso wie Reviewartikel.

•	 Es gab ˜nderungen im Springer Nature Team 
mit neuen Verantwortlichkeiten für IJES. 
Ebenso gab es einige ˜nderungen im Editorial  
Board: B. Clark Buchfiel und Vladimir Cermak  
sind nicht mehr im Editorial Board, hinzuge-
kommen sind Moritz Kirsch, Antonio Langone, 
David Tanner und J. Kim Welford.

7.	 Schri�leitung ZDDG (J. Kley)
2024 sind bisher erschienen:  
die He�e 175(1): �Freie Themen�, und 175(2): 
�Oligozän Mitteldeutschland�. Die nächsten 
beiden Ausgaben werden wieder He�e mit 
freien Themen, da noch zu wenige Beiträge  
für die geplanten Sonderhe�e eingegangen 
sind, deren Fertigstellung sich somit verzögert. 
Das Leopold-von-Buch-Sonderhe� kommt 
nicht zustande, aber die dafür eingereich-
ten Beiträge werden mit besonderer Kenn-
zeichnung in den He�en mit freien Themen 
verö�entlicht. Das Themenhe� �Gedenkband 
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Hans-Georg Herbig� ist in der Planung für Ende 
2025. Aktuell sind dafür 16 Artikel angekündigt, 
ein Manuskript ist fertig und zwei Artikel sind in 
der Begutachtung. Der Impaktfaktor der ZDGG 
ist 2023 auf 1,5 gestiegen, der CiteScore hat 
sich ebenfalls positiv entwickelt von 2,8 (2023) 
auf 3,2 (2024).

8.	 Schri�leitung SDGG/EDGG/GMIT  
	 (H.-G. Röhling)
Weiterhin wurden einige Ausgaben der EDGG 
und SDGG verö�entlicht, u. a. die Exkursions-
führer zur GeoBerlin2023 und GeoSaxonia2024 
und He�e zu Geotopen. Der Geokalender er-
fährt große Beliebtheit und wurde für das Jahr 
2024 über 2.200 mal verkau�. Für die 2025er 
Ausgabe gibt es bereits über 1.000 Bestellun-
gen, somit sind die Druckkosten gedeckt.  

9.	 Bericht des Präsidenten  
	 (M. Meschede)
•	 Beginn neuer Vorstand ab 1. Oktober 2024
•	 Rückblick auf Vorstandsperioden, Feier 

letztes Jahr 2023 zum 175. Jubiläum der 
Gesellscha�, Rückblick auf Zeitschri�en,  
v. a. ZDGG mit 175. Jubiläum

•	 Modernisierung und Digitalisierung: neue 
Website 2022, Social Media Präsenz mit ta-
gesaktuellen Beiträgen (Facebook, Instagram, 
LinkedIn), vor allem durch Schatzmeister ak-
tuell gehalten, aktuelle Beiträge und gezielte 
Werbung bringe neue Mitglieder

•	 Exkursionen bereichern das Angebot der 
DGGV, vor allem von Gösta Ho�mann voran-
getrieben, ständige Erweiterung der Exkursi-
onen. Bei Interesse können auch Exkursionen 
neu angeboten werden, damit das Angebot 
ständig erweitert werden kann. Neues For-
mat: Exkursiönchen (erste Veranstaltung im 
Ruhrgebiet im August 2024). Vielleicht finden 
sich weitere Mitglieder, die ein solches Exkur-
siönchen anbieten können/wollen. 

•	 Vorhaben und Wunsch geowissenscha�liche 
Gesellscha�en näher zusammenzubringen 
und eine gemeinsame Struktur anzustre-
ben. Diskutierte Modelle (GeoDe): 1) Grün-

dung eines neuen Gesamtvereins und 2) 
Verein-im-Verein. Vorstand DGGV hat sich 
mehrheitlich für das Modell Verein-im-Verein 
entschieden. Auflösung wäre zu weitgehend, 
Verein-im-Verein-Struktur existiert bereits 
mit dem DVGeo. Zukun�svorstellung: Es soll 
auch zu weiteren Verschmelzungen kommen. 
DGGV größte Gesellscha� wegen Verschmel-
zungen. Alle Bereiche der Geobranche sollen 
angeschlossen werden, dazu gehört auch die 
berufsständische Vertretung BDG. Gemein-
nützigkeit ist wohl nicht gefährdet, wenn BDG 
mit in DVGeo aufgenommen wird. 

•	 Sta�elstabübergabe an Prof. Dr. Ralph Watzel

10.	 Entlastung des Vorstandes
Die Entlastung des Vorstandes wurde beantragt 
von Matthias Hinderer. Der Vorstand wurde 
einstimmig entlastet.

11.	 Junge DGGV (I. Arndt)
Die jDGGV hat aktuell 6 Arbeitsgruppen:
•	 GeoPerspektiven: Online-Reihe mit Karriere-

wegen von jungen Geowissenscha�ler*innen, 
bei der GeoBerlin und GeoSaxonia vor Ort 
Karriereevent mit Expert*innen. Ab Herbst 
2024 findet Online-Karriereseminar zusam-
men mit dem DVGeo und anderen Nach-
wuchsgruppen statt.

•	 Medien: Social-Media-Präsenz bei Instagram 
und Bluesky, kleines Werbevideo 2023 für die 
jDGGV, Website neu gestaltet

•	 GeoTagung: Einbindung in SOC und LOC der 
Konferenzen, Veranstaltungen von Nach-
wuchsevents (Pre-Icebreaker, Networking, 
GeoKarrierepfade, Young Scientist Session, 
Infostand, Feedback-Postkarten, jDGGV-Ta-
gungsexkursion). Das Angebot wird gut 
angenommen und von verschiedenen Seiten 
gelobt.

•	 Exkursionen: 2022 Oman (Note 1,3), 2023 
Nördlinger Ries und Frankenalb mit dem 
Fahrrad (Note 1.1), Oktober 2024 Island,  
2025 Schwarzwald (?)

•	 Merch: Es gibt Sticker und Lesezeichen für 
die Tagungen und Erstibeutel, Hoodies und 
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Tshirts für die aktiven Mitglieder, Jutebeutel 
für die Exkursionsteilnehmer*innen

•	 PanGeo: Teilnahme an GeoDE-Tre�en, Teil-
nahme an AG GeoNachwuchs vom DVGeo

•	 Dazu kommen monatliche Stammtisch-Tref-
fen sowie Planungs- und Organisations-
wochenenden

12.	 DVGeo (T. Fahry-Seelig), getauscht  
	 mit Punkt 13
Abgeschlossene Veranstaltungen 2023�2023
•	 DVGeo Townhall Meetings bei den Jahresta-

gungen von DGGV und PalGes 09/23 sowie  
DGG 03/24 2

•	 Parlamentarischer Abend �Lösungsansätze 
für eine nachhaltige Entwicklung�, 14.11.23�4

•	 Online-Symposium: CCS � aktuelle Forschung 
und Anwendungsbeispiele, 15.2.24�1

•	 Workshops, Vortrag und Stand auf dem 
MNU-Bundeskongress in Jena, 24.�27.3.24

•	 GeoTalk: Exploration von natürlichem Wasser-
sto�, 8.4.24�1

•	 Online-Veranstaltung zum Thema Wald in 
Kooperation mit VBIO, 24.9.24�3

Geplante Veranstaltungen 2023-2024
•	 Online-Workshops zu Open Access in Koope-

ration mit Open-Access-Network, 11/24�2
•	 Gemeinsame Online-Veranstaltungsreihe für 

den GeoNachwuchs ab 10/24�2
•	 Geowissenscha�en in der Schule 30.10.24, 

Fachvorträge für Lehrkrä�e, Schulverwaltun-
gen und Fachkoordinatoren

•	 Online-Diskussion Geothermie 11/24�2
•	 Parlamentarischer Abend �KI in den Natur-

wissenscha�en�, 3.12.24�4
1	 Zielgruppe: Entscheidungsträger:innen aus 

Wirtscha�, Wissenscha�, Verwaltung, Politik und 
Medien sowie NGOs

2	 Zielgruppe: Geowissenscha�ler:innen
3	 Zielgruppe: Schüler:innen
4	 Zielgruppe: Bundestagsabgeordnete

Aktivitäten extern 
•	 Kooperation mit den Math-Nat-Gesellschaften
•	 Stellungnahme gegen nationalistische Ten-

denzen, WissZeitVG

•	 Konferenz der Fachbereiche Geowissenschaf-
ten, u. a. Abstimmung zum CHE-Ranking

•	 Deutsche Olympiade der Geowissenscha�en, 
Beginn erste Runde 7.11.24

•	 Schreiben an Wintershall zum Verbleib von 
Daten und Probenmaterial

Aktivitäten intern 
•	 AG �Geowissenscha�en in der Schule�: Aus-

tausch und Planung von Veranstaltungen
•	 AG GeoNachwuchs: Interner Austauschwork-

shop in Hannover, 05/24
•	 AG Verbundprojekte: Erstellung einer Stra-

tegieschri� zu Zukun�sforschung in den 
Geowissenscha�en, aktuell: Reviewverfahren, 
Erstellung Grafiken, ggf. Planung, Präsenta-
tionsveranstaltung

•	 Aktivitäten zur Chancengerechtigkeit: Auslo-
bung der Geowissenscha�lerin des Monats

•	 Aufnahme-Antrag des Direktorenkreises der 
SGD als assoziiertes Mitglied

13.	 Jahrestagung Göttingen 2025  
	 (J. Kley), Planungen 2026�2028
•	 2025 Geo4Göttingen � Geo for Change,  

15.�18.9.25 mit DGGV, DMG, DGGM, PalGes; 
2026: ???, 2027:???

•	 LOC Geo4Göttingen: Elisabeth Dietze, Michael 
Dietze, Hilmar von Eynatten, Jan-Peter Duda, 
Jonas Kley, Thomas Müller, Andreas Pack

14.	 Ehrungen 2024
•	 Guido Meinhold ist ab 2025 Ehrungsbeauf-

tragter. Im Auswahlgremium für die Preis-
vorschläge 2024 waren Dr. Yvonne Spychala, 
Hannover (Hans-Cloos-Preis 2021), Prof. Dr. 
Mark Handy, Berlin (Steinmann-Medaille 
2021), Dr. Gösta Ho�mann, Bonn (Bubno�-
Medaille 2021), Prof. Dr. Guido Meinhold 
(Hans-Cloos-Preis 2013, neuer Ehrungsbe-
au�ragter) und Prof. Dr. Martin Meschede, 
Greifswald (DGGV-Vorstandsmitglied). 

Die Ehrungen 2024 gehen an:
•	 Leopold-von-Buch-Plakette 

Prof. Dr. Teresa Jordan, Cornell Univ., NY � 
Vorschlag Heinrich Bahlburg/Münster
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•	 Serge-von-Bubno�-Medaille 
Dr. Siegfried Lächelt, Taucha � Vorschlag Olaf 
Alisch, VBGU

•	 Gustav-Steinmann-Medaille 
Prof. Dr. Lothar Ratschbacher, Freiberg � Vor-
schlag Jonas Kley, Göttingen

•	 Hermann-Credner-Preis/Stipendium 
AR Dr. Elisabeth Eiche, Karlsruhe � Vorschlag 
Jochen Kolb, Karlsruhe

•	 Hans-Cloos-Preis/Stipendium 
Dr. Ste�en Trümper, Münster � Vorschlag PD 
Dr. Evelyn Kustatscher, Bozen

•	 Im Verlauf der Diskussion der Ehrungskom-
mission wurden die Texte zur Denomination 
der Gustav-Steinmann-Medaille und Leopold-
von-Buch-Plakette kritisiert. Der Vorstand 
und Beirat wurde gebeten, die Texte einer 
Broschüre, die zur Erläuterung der Preise  
(2022 erstellt) herumgeschickt wurde, zu 
überarbeiten und die bisher dort enthaltenen 
Vorgaben zur Staatlichkeit (Ausländer vs. 
Inländer) zu streichen.

•	 Es ist außerdem nicht hinreichend geklärt, 
was unter dem Begri� �Gesamtleistungen in 
den Geowissenscha�en� zu verstehen ist. 

•	 Es wurde angeregt, den beiden Preisen 
eine deutlichere Vorgabe zu geben, um den 
Vorschlagenden klarer zu machen, was die 
Voraussetzungen für die jeweiligen Ehrungen 
sein sollen und wie sie besser voneinander zu 
unterscheiden sind.

•	 Bei der Eugen-Seibold-Medaille sollte in der 
Denomination der Begri� innovativ hinzuge-
setzt werden: �� herausragende innovative 
wissenscha�liche Leistungen ��

•	 In den Texten zur Denomination und Ehrungs-
ordnung werden daher folgende ˜nderungen 
vorgenommen (in blau):

1.	 Die Leopold-von-Buch-Medaille (gestif-
tet 1946 von der Deutschen Geologischen 
Gesellscha�) wird an Geowissenscha�-
lerinnen und Geowissenscha�ler für 
herausragende Gesamtleistungen in den 
Geowissenscha�en verliehen. Mit dieser 

Auszeichnung soll das Lebenswerk in  
der Forschung oder in den angewand- 
ten Geowissenscha�en gewürdigt wer-
den. 

	 Die bisherige Bezeichnung Plakette sollte in 
Medaille umbenannt werden.

1.	 Die Gustav-Steinmann-Medaille (gesti�et 
1937 von der Geologischen Vereinigung) 
wird an aktive Geowissenscha�lerinnen 
und Geowissenscha�ler für herausragende 
Gesamtleistungen in den Geowissenschaf-
ten verliehen. 

4.	 Mit dem Zusammenschluss von DGG und 
GV zur DGGV wird ein neuer Preis, die Mit 
der Eugen-Seibold-Medaille gescha�en, 
mit dem sollen jährlich herausragende wis-
senscha�liche Leistungen auf dem Gebiet 
der Geowissenscha�en (eine besonders 
herausragende Einzelverö�entlichung oder 
eine Gruppe von Verö�entlichungen zu ei-
nem bestimmten Thema) gewürdigt werden 
sollen. Der Preis soll für eine besonders 
herausragende und innovative Einzelveröf-
fentlichung oder eine Gruppe von Verö�ent-
lichungen vergeben werden. Der Zeitpunkt 
der Verö�entlichung/en darf maximal sollte 
nicht mehr als 10 Jahre zurückliegen. 
Der Preis kann einem Einzelautor/ einer 
Einzelautorin oder maximal zwei Autoren 
oder Autorinnen gleichzeitig verliehen wer-
den. Bei Multiautoren-Verö�entlichungen 
erhalten der Erstautor/ die Erstautorin oder 
die ersten beiden genannten Autoren oder 
Autorinnen den Preis. Der Preis ist nach 
Prof. Dr. Eugen Seibold (1918-2013) benannt, 
einem der international bekanntesten Geo-
wissenscha�ler Deutschlands, der sich zeit 
seines Lebens in besonderer Weise für die 
Geowissenscha�en eingesetzt hat. 

6.	 u. 7. 

	 Die beiden Preise � Hermann-Credner-Preis 
und Hans-Cloos-Preis � werden jeweils 
abwechselnd im Zweijahresrhythmus ver-
geben. Der Hermann-Credner-Preis wird in 
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ungeraden Jahren, der Hans-CloosPreis in 
geraden Jahren vergeben. Über eine even-
tuelle ˜nderung in eine jährliche Vergabe 
entscheidet der Vorstand der DGGV nach 
Einschätzung der Finanzlage. 

7.	 6. Der Rolf und Marlies-Teichmüller-Preis 
bzw. das Rolf und Marlies Teichmüller 
Stipendium (gesti�et 1993 von Rolf und 
Marlies Teichmüller) wird vorrangig für 
herausragende Arbeiten auf dem Gebiet 
der Kohlenpetrologie verliehen. Außerdem 
werden können herausragende Diplom-, 
Master- und Doktorarbeiten mit allgemein 
geologischer Ausrichtung unterstützt 
werden. Der Preis und die Häufigkeit der 
Vergabe ist nach Einschätzung der aus dem 
Sti�ungsvermögen der Rolf und Mar-
lies-Teichmüller-Sti�ung erwirtscha�eten 
Erträge mit einem vom Vorstand der DGGV 
festzulegenden Geldbetrag ausgestattet. 

•	 Alle folgenden Paragraphen-Nummern wer-
den um 1 reduziert.

•	 Der Hans-Cloos-Preis und der Hermann-
Credner-Preis werden ab sofort jedes Jahr 
verliehen und nicht mehr nur im Zweijahres-
rhythmus.

•	 Die ˜nderungen werden angenommen mit 
einer Enthaltung.

15.	 Berichte aus den Fachsektionen
Tektonik-Strukturgeologie-Kristallin- 
geologie (TSK): 
Sektionsleitung
•	 NN (Prof. Thomas Kenkmann, Freiburg,  

ist am 22.6.24 als Sektionsleiter zurück-
getreten)

•	 Prof. Michael Stipp, Halle (1. Stellvertretender 
Sprecher (�past president�) 

•	 Prof. Thorsten Nagel, Freiberg (2. Stellvertre-
tender Sprecher)

Aktivitäten
1)	 TSK-Webinar (1 × monatlich, Ø 20 Teilnehmer)
	 Verantwortlich: 
	 •	 03/2022-03/2024	  

	 Prof. Dr. Michael Stipp (Uni Halle) 

	 •	 seit 04/2024 	  
	 Dr. Michael Poelchau (Uni Freiburg) &  
	 Anna Rogowitz (Univ. Innsbruck)

2)	 Symposium Tektonik-Strukturgeologie-Kris-
tallingeologie (TSK-20) Freiburg,  
17.�22. März 2024

	 Verantwortlich:  
Prof. Dr. Thomas Kenkmann (Uni Freiburg)

3)	 TSK Session während der GeoSaxonia 2024, 
Freiberg, 23.�26. September 2024

	 Verantwortlich:  
Prof. Dr. Thorsten Nagel (Uni Freiberg)

4)	 Nächste TSK-Tagung 2026 in Freiberg

GESEP � Wissenscha�liches Bohren
Geplante Aktivitäten 2024:
•	 GESEP School zum Thema �Polar Drilling� 

(AWI Bremerhaven, 20.�21. November; An-
meldeschluss: 8. Oktober)

•	 AK GESEP Sitzung: 20. November (AWI Bre-
merhaven)

AK Bergbaufolgen 
•	 52. Tre�en des Arbeitskreises Bergbaufolgen:
	 Die Lausitz im Wandel – Vom Braunkohlenberg

bau zum Hotspot der Biodiversität – Erkennt-
nisse aus drei Jahrzehnten Biomanagement 

•	 Klein Kölzig / Lausitz, 19.�21. September 2024 
(70 Teilnehmende)

•	 Tre�en mit Vorexkursion, Vortragsveranstal-
tung und ganztägiger Exkursion

•	 Es gibt einen Tagungsband mit Exkursions-
führer: EDGG He� 270 

Das 52. Tre�en ist insgesamt als Vorveran-
staltung für die Jahrestagung der DGGV Geo-
Saxonia 2024 konzipiert, die vom 23.�26.9. in 
Dresden stattfinden wird. Die Ganztagsexkur-
sion am 21.09. ist als Vorexkursion geplant.

•	 Das 53. Tre�en findet in Franken in Septem-
ber 2025 zum Thema �Vom Kalkstein zum 
Archaeopteryx� statt.

Geoinformatik
•	 Island-Exkursion Frühjahr 2024 war voller 

Erfolg, wird im Frühjahr 2025 wiederholt.
•	 Herbstfahrt nach Island steht an, sowohl für 

DGGV organisiert wie auch für jDGGV. Beide 
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Gruppen tre�en sich im Norden Islands. 
Insgesamt 41 Teilnehmer*innen.

•	 Nächstes 3D-GIS-und-Geologie-Anwender-
tre�en zusammen mit BDG und ESRI Deutsch-
land findet am 5. und 6. Februar 2025 im 
Geozentrum Hannover statt. 

•	 GOCAD-Weiterbildung durch BGE angefragt.
•	 Die Fachsektion prü� (zusammen mit der 

jDGGV) die Einführung und Nutzung der App 
�beUnity� zur modernen Organisation und 
Gestaltung der Sektionsarbeit. Die Kosten 
für eine erste Testphase werden überwie-
gend von der Fachsektion getragen. Weitere 
�Mitstreiter� aus den Reihen der DGGV wären 
wünschenswert. 

Geodidaktik
•	 Intensive Zusammenarbeit mit DVGeo �Geo-

wissenscha�en in der Schule�
•	 Angebote bei DGGV-Jahrestagungen: Fort-

bildungen und Workshops für Lehrkrä�e, 
Diskussionsrunden, Stand vom Klett Schul-
buchverlag mit Geographie-Lehrbüchern, 
Vorstellung des Fachbuchs Didaktik der 
Geowissenscha�en

Internationale Kooperation für GEODIDAKTIK
•	 IESO � International Earth Science  

Olympiad 2024 (7.9.�17.9.24 China),   
Auswahlverfahren durch DVGeo 

•	 IGEO � International Geoscience Educati-
on Organisation: internationaler Lehrplan, 
Schulbuch, praktische Unterrichtsaktivitäten 
(ELI) 

•	 EGU � European Geoscience Union: Geoscien-
ce Education Field O�icer (GEFO) � Pro-
gramm, Vernetzung (europäischen Geodidak-
tik-Gesellscha�en)

GEODIDAKTIK in Deutschland
•	 I NEUES FORMAT I Nächster Termin: 8.11.24 I 

Online Gespräche! 
•	 Geowissenscha�en vermitteln � didaktische 

Impulse (Zielgruppe: Lehrkrä�e)

Sedimentologie/ SEPM-CES
•	 3nd Early Career Sedimentologist Meeting 

2024 am 8.�9.6.2024

	 organisiert vom Institut für Angewandte Geo-
wissenscha�en, TU Darmstadt, 17 Teilneh-
mer*innen, 4 Keynote Vorträge, 3 themati-
sche Blöcke, Abschluss-Exkursion �  

•	 Weiterführung der Online-Seminarreihe  
�#Sedimentology.Lunch� 

•	 Derzeit in Planung �#Sedimentology.Lunch 
Season X�

Keine weiteren Informationen der anderen 
Fachsektionen und Arbeitskreise.

16.	 Verschiedenes
•	 In der GMIT sind die Beiträge für den  

GeoFokus knapp geworden. Themen und 
Artikel können gerne eingereicht werden: 
Allgemeines Thema, allgemeines Interesse. 
10 Seiten auf Deutsch.

•	 Das Protokoll der letzen MV fehlt und wurde 
bisher nicht an die Mitglieder verschickt. Es 
wird mit dem aktuellen Protokoll im Dezem-
berhe� der GMIT(GMIT 98) verö�entlicht.

17.	 Termine
•	 Vorstandssitzung des neuen Vorstandes 

Anfang Januar 2025
•	 V+B-Sitzung im März/April 2025
•	 Mitgliederversammlung während der Geo-

4Göttingen 2025

19:53 Uhr Ende der MV,  
beendet von Martin Meschede.

Teilnehmer
Mitglieder: 52
Gäste: 2

Protokollführung 
Laura Krone



Spätglaziale Moränen und Blockgletscher im Vorland der Kalkkögel (Stubaier Alpen, Tirol) 
(Foto: H. Kerschner, 21.4.2015)
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Wort des Präsidenten

Liebe DGG-Mitglieder und 
Geo-Begeisterte, 
es ist bedauerlich, dass sich die negativen 
Schlagzeilen auch zum Ende des Jahres hin 
fortsetzen. Man gewöhnt sich mittlerweile 
daran und nimmt meist die News nur noch  
zur Kenntnis. Die vergangenen zehn Jahre 
waren geprägt von zahlreichen Ereignissen,  
die die Geowissenscha�en stark beeinflusst 
haben. Der dramatische Rückgang des Ölprei-
ses vor genau zehn Jahren bedeutete das Ende 
der Öl- und Gasexploration in Deutschland. 
Dies wurde zusätzlich durch den Einbruch der 
Rohsto�märkte verstärkt. Gleichzeitig begann 
der Ausstieg aus fossilen Brennsto�en, was 
auch zur Schließung von Kohlezechen führte. 
All dies hatte erhebliche negative Auswirkun-
gen auf den Arbeitsmarkt für Geowissenscha�-
ler*innen, insbesondere für Geophysiker*innen 
in der Praxis. Die globale Corona-Pandemie 
machte geophysikalische Feldarbeiten und 
Aktivitäten weltweit nahezu unmöglich. Gerade 
als es schien, dass es bergauf geht, überraschte 
uns der Krieg in der Ukraine, der zu weiteren 
kriegerischen Auseinandersetzungen und Span- 
nungen weltweit, insbesondere in Nahost führte.  
Gleichzeitig nehmen Naturkatastrophen auf-
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grund des Klimawandels drastisch zu, was den 
Druck zur Einhaltung der Klimaziele weiter erhöht.

Trotz all dieser negativen Schlagzeilen ergeben 
sich für die vielen Geowissenscha�ler*innen 
des DVGeo und insbesondere für die Mitglie-
der der Deutschen Geophysikalischen Gesell-
scha� (DGG) zahlreiche positive Themen und 
Entwicklungen, die wieder ho�nungsvoll in die 
Zukun� blicken lassen. Die Geowelt steht vor 
neuen Herausforderungen und Themen, die in 
unserem DGG-Strategiepapier 2020+ sowie in 
unserem neuen Komitee �Zukun�� behandelt 
und diskutiert werden.

Die DGG ist weiterhin aktiv in der Förderung 
neuer Forschungsfelder und in der Scha�ung 
von Begeisterung bei den Geothemen. So ist in 
den vergangenen Monaten ein umfangreiches 
Dokument unter dem Titel �Emerging Fields� 
der AG Verbundprojekte des DVGeo entstan-
den. Dieses �White Paper� wurde unter Feder-
führung von Prof. Dr. Friedhelm von Blancken-
burg (FU Berlin, GFZ) von zahlreichen Autoren 
geschrieben und von vielen Fachleuten begut- 
achtet. Diese Schri� beleuchtet die �Zukun�s-
forschung in den Geowissenscha�en � Ent-
deckungen, Diagnose, Lösungen�. Von Seiten 
der DGG waren zahlreiche Fachleute bei der 
Erstellung und Begutachtung beteiligt. 

Ein weiteres bedeutendes Ereignis war das 
Geophysikalische Aktionsprogramm (GAP),  
das Ende Mai 2024 in Münster mit fast 100 Stu-
dierenden der geophysikalischen Fakultäten 
Deutschlands stattfand. Dieses Programm bot 
eine einzigartige Gelegenheit für den fachli-
chen Austausch und die Förderung des akade-
mischen Wissens. Auch auf der Bundesfach-
scha�entagung (BuFaTa) in Hannover hat sich 
die DGG den Studierenden erfolgreich präsen-
tiert. Ebenso war im Juni die DGG als assoziier-
tes EAGE-Mitglied in Oslo auf der Jahrestagung 
vertreten. Das Motto der Veranstaltung war in 
diesem Jahr: �Explore the Future of Energy�. 
Das Programm befasste sich mit kritischen 
Aspekten der Energiewende, insbesondere 
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der Energiesicherheit Europas, zukün�igen 
Explorationsstrategien und der Entwicklung zu 
stärker integrierten Energiesystemen. Einblicke 
von Branchenführern in dringende Themen  
wie Energiearmut, Technologieentwicklung 
und die Bewältigung des Fachkrä�emangels 
in den Geowissenscha�en wurden dargestellt, 
um den Weg in eine nachhaltigere Energie-
zukun� zu ebnen. In diesem Zusammenhang 
wurde ein Workshop zum Thema �Moving 
forward with deep geological repositories for 
high-level nuclear waste � Contributions from 
Geophysics� durchgeführt. Dieser wurde von 
den Mitgliedern des DGG-Arbeitskreises �End-
lagergeophysik� Dr. Dirk Orlowsky (DMT),  
Dr. Andreas Schuck (GGL) und Prof. Dr. Stefan 
Buske (TUBAF) ausgerichtet. Er war der erste 
seiner Art mit Beiträgen aus vielen europäi-
schen Ländern. 

Des Weiteren fand eine Geo-Diskussion  
(online) des DVGeo am 12. November 2024 
statt, die sich mit der Frage �Wieviel Geother-
mie kann sich Deutschland leisten?� ausein-
andersetzte. Diese Veranstaltung war eine 
spannende Diskussion über die Rolle und die 
Möglichkeiten der Geothermie in Deutschland. 
Bei beiden Veranstaltungen hatte ich die Ehre, 
aktiv mitzuwirken. Weitere vergleichbare 
Veranstaltungen zu übergeordneten Themen 
sind in der Vorbereitung. Zukün�ige Veranstal-
tungen und Termine der DGG umfassen u. a. 
einen Workshop der beiden DGG-Arbeitskreise 
Seismik sowie Hydro- & Ingenieurgeophysik, 
der vom 17. bis 21. Februar 2025 in der Nähe 
von Hannover stattfinden wird. 

Des Weiteren wird die 85. Jahrestagung der 
Deutschen Geophysikalischen Gesellscha� 
vom 24. bis 27. Februar 2025 an der Ruhr-Uni-
versität Bochum in einer Region des Wandels 
abgehalten, wo auch die Geophysik eine 
große Rolle spielt. In vier Plenarvorträgen, 
die gleichzeitig auch die Schwerpunktthemen 

sind, stellen namha�e Wissenscha�ler*innen 
Arbeiten zu tektonischer Geodäsie, Erkundung 
des tiefen Erdinneren, induzierter Polarisation 
und induzierter Seismizität vor. Mittwochs wird 
ein DGG-Kolloquium zum Thema �Angewandte 
Geophysik� abgehalten. Am Abend steht ein 
ö�entlicher Vortrag im Bergbaumuseum zum 
Thema �Wärmewende für die Stadt Bochum� 
durch die Stadtwerke Bochum auf dem Pro-
gramm. Am 28. Februar ist ein SEG-DGG-Work-
shop zum Thema �Geothermie und die Her-
ausforderungen bei der Exploration in urbanen 
Umgebungen� geplant, der die Jahrestagung 
abrunden wird. Diese Veranstaltungen verspre-
chen eine faszinierende Mischung aus fachli-
chen Diskussionen, Networking-Möglichkeiten 
und Einblicken in aktuelle geophysikalische 
Entwicklungen. Die Tagung bietet somit eine 
ideale Plattform für den Austausch von Wissen 
und Ideen innerhalb der geophysikalischen Ge-
meinscha�. Ich würde mich sehr freuen, wenn 
nicht nur viele Geophysiker*innen, sondern 
auch zahlreiche Geowissenscha�ler*innen an 
der DGG-Jahrestagung teilnehmen würden.

Ebenso erwähnenswert ist die erfreuliche Zu-
sage von Frau Prof. Dr. Henriette Sudhaus (KIT, 
Karlsruhe) für die Gauß-Lecture auf der EGU 
2025. Der Titel wird noch festgelegt, doch die 
Zusage von Henriette Sudhaus verspricht eine 
hochkarätige und informative Veranstaltung.

Wie beim letzten Mal berichtet, wurden auf  
der DGG-Mitgliederversammlung 2024 in Jena 
bedeutende Veränderungen vorgestellt. Neue 
Anpassungen in der Satzung und Geschä�sord-
nung wurden verabschiedet und befinden sich 
derzeit in der notariellen Umsetzung. Neben 
sprachlichen Überarbeitungen und der Einfüh-
rung genderneutraler Formulierungen wurden 
insbesondere Regelungen bezüglich der Mit-
gliedscha� und der Mitgliederversammlung 
angepasst. Digitale Wege, wie die elektronische 
Einladung zur Mitgliederversammlung und die 
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Durchführung von virtuellen oder hybriden 
Versammlungen, wurden ermöglicht. In Jena 
wurde zudem eine neue Mitgliederstruktur 
vorgestellt und beschlossen. Die bislang alters-
abhängige Mitgliederstruktur wird durch eine 
vom Karrierestatus abhängige Struktur ersetzt. 
Des Weiteren werden weitere Doppelmitglied-
scha�en eingeführt, während die Mitgliedsbei-
träge insgesamt unverändert bleiben. Einige 
dieser ˜nderungen wurden umgesetzt, damit 
wir ordentlich in das Jahr 2025 starten können.

Wie vor einem Jahr im GMIT und auf der letzten 
DGG-Tagung berichtet, ist die Gründung einer 
großen Geo-Gesellscha� derzeit kein Thema. 
Eine erfahrene Kanzlei für Vereinsrecht hat für 
den DVGeo eine umfassende Beratung durch-
geführt, um die Möglichkeiten beim �Verein im 
Verein� darzustellen. Dies hat das Präsidium 
des DVGeo ermuntert, den DVGeo weiter zu 
stärken. Dies beinhaltet die mögliche Einfüh-
rung einer übergreifenden und gemeinsamen 
Mitgliederverwaltung, einer vereinfachten Mit-
gliedscha� für junge Geowissenscha�ler*innen 
sowie die Scha�ung eines gemeinsamen bzw. 
einheitlichen Internet-Au�ritts. Darüber hinaus 
hat der Berufsverband Deutscher Geowissen-
scha�ler (BDG) Interesse geäußert, sich stärker 
im DVGeo zu engagieren. Diese Entwicklungen 
verdeutlichen das anhaltende Bestreben, die 
geowissenscha�lichen Gesellscha�en zu stär-
ken und ihre Zusammenarbeit zu fördern, um 
so die geowissenscha�liche Gemeinscha� zu 
unterstützen und zu erweitern.

All dies lässt uns als DGG zuversichtlich und 
optimistisch in die Zukun� blicken! Wichtig ist, 
dass wir uns nicht nur mit uns selbst beschäf-
tigen, sondern die übergreifenden geowissen-
scha�lichen Themen wie Tiefengeothermie, 
Endlagerung, Fracking, Rohsto�versorgung etc. 
übergeordnet in den Dachverband der Geo-
wissenscha�en einbringen. Ziel der Geowelt 

in Deutschland sollte es sein, in der Politik und 
Ö�entlichkeit mehr Gewicht bei der Wärme-
wende, der Nachhaltigkeit, der Energiever-
sorgung usw. zu bekommen. Hier können wir 
mit dem Geothermie-Beschleunigungsgesetz 
(GeoWG), welches kurz vor der Verabschiedung 
ist, einen ersten großen Erfolg verbuchen, was 
die Wärmewende beschleunigen wird.

Diese Entwicklungen und bevorstehenden 
Ereignisse verdeutlichen die Dynamik und 
Relevanz der Deutschen Geophysikalischen 
Gesellscha� in der wissenscha�lichen Gemein-
scha� und zeigen ihr anhaltendes Engagement 
für Innovation und fachlichen Austausch.

Ich wünsche allen viel Spaß beim Lesen und 
eine angenehme, erholsame und gesunde Win-
terzeit mit vielen positiven Nachrichten.

Mit herzlichem Gruß und Glückauf auch im 
Namen des Präsidiums! 
� 
Bodo Lehmann
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Wort des Vorsitzenden

Liebe Mitglieder und Freunde  
der DMG,

meine zwei Jahre als Vorsitzender der DMG 
gehen zu Ende und ich werde den Stab zum 
Jahresende an Frank Schilling vom KIT 
übergeben, ihm aber noch ein weiteres Jahr 
als Stellvertreter zur Seite stehen. In meinem 
letzten Wort des Vorsitzenden möchte ich 
einen kurzen Ausblick auf die nähere Zukun� 
der Gesellscha� wagen, auch wenn sich vieles 
erfahrungsgemäß langsamer entwickelt als 
zunächst erho�.

Die Nachwuchsgruppe der DMG hat sich im 
Laufe der letzten zwei Jahre ihren Namen 
YoungMins gegeben und die Mitgliederver-
sammlung hat ihr den Status eines Arbeitskrei-
ses verliehen, was sie als festen Bestandteil 
der DMG etabliert und einen ständigen Sitz im 
Vorstand garantiert. Die YoungMins haben als 
Gruppe der studentischen Vertreter*innen na-
turgemäß eine höhere Fluktuation als andere 
Gruppen, aber sie konnten die entsprechenden 
Positionen bisher e�ektiv nachbesetzen. Hier-
zu auch mein Aufruf an die Studierenden unter 
den DMG-Mitgliedern, sich bei den YoungMins 
zu engagieren und die Möglichkeit wahrzuneh-
men, sich zu vernetzen und den Interessen der 
jüngeren Mitglieder in der DMG e�izient Gehör 
zu verscha�en.

Das Projekt Aufarbeitung der NS-Vergangenheit 
der DMG, das bei der Mitgliederversammlung 
in Dublin genauer vorgestellt wurde, ist nun 
angelaufen, wird uns aber sicher noch die 
nächsten zwei Jahre beschä�igen. Hier bin 
ich vor allem gespannt, was über die Vergan-
genheit unserer Gesellscha� zutage gefördert 
werden wird und harre ganz unvoreingenom-
men der ergebniso�enen Untersuchung durch 
die Historiker.

Die größte Baustelle ist nach wie vor die stär-
kere Zusammenführung der deutschen Geo-
Gesellscha�en, die in den letzten zwei Jahren 
vor allem detailliert diskutiert wurde. Es gab 
Workshops und Grundsatzabstimmungen in 
den Einzelgesellscha�en und mindestens ein 
Dutzend Tre�en der Task-Gruppe GeoDE, die 
aus Vertretern der im DVGeo zusammengefass-
ten Gesellscha�en besteht und sich ursprüng-
lich zusammengetan hatte, um ein konkretes 
Modell für den neuen Verbund zu entwickeln. 
Viel Konkretes hat die Gruppe nicht vorzuwei-
sen, aber das muss nicht so bleiben. Generell 
gibt es Einigkeit über die Ziele und über eine 
Reihe grundsätzlicher Punkte, und mit den 
neugewählten Vertretern von DMG und DGGV 
wird es ho�entlich in naher Zukun� gelingen, 
hier vorzeigbare Fortschritte zu erzielen. Das 
grundsätzliche Ziel ist eine große Geo-Ge-
sellscha� mit vielen tausend Mitgliedern, die 
auch in der Ö�entlichkeit als Sprachorgan der 
Geowissenscha�en in Deutschland wahrge-
nommen wird. Der 2015 gegründete DVGeo 
übernimmt im Prinzip schon Teile dieser Auf-
gaben und ist als Lobbyverband registriert mit 
Eintragung im Lobbyregister des Deutschen 
Bundestages. Er wirkt somit auch als politi-
sches Sprachrohr und organisiert regelmäßig 
Parlamentarische Abende in Berlin für die 
Abgeordneten des Bundestages, die hierbei 
über gesellscha�lich relevante Geothemen 
informiert werden.

Eine große Herausforderung beim zukün�igen 
politischen Engagement des DVGeo oder einer 
neuen großen Geo-Gesellscha� wird es sein, 
die entsprechenden Statements ausgiebig 
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vorzubereiten und den Mitgliedern Gelegenheit 
zu geben, sich vor der Verö�entlichung einzu-
bringen und mit ihren vielfältigen Expertisen, 
die in den Geowissenscha�en abgebildet sind, 
zu beteiligen. Diese Kommunikation zwischen 
Vorstand, Beirat und Mitgliedern funktionierte 
in der DMG bisher immer sehr gut und ich halte 
diese Kombination aus Abbildung der demo-
kratischen Meinungsvielfalt und einer sachli-
chen Diskussion auf wissenscha�licher Grund-
lage für ein sehr hohes Gut und eine höchst 
positive Gesellscha�skultur, die die heutige 
DMG ausmacht. Dies sollte in dieser Form in 
den DVGeo mit eingebracht und auch in einer 
großen Geo-Gesellscha� von Beginn an als 
Kultur etabliert werden. Hierbei handelt es sich 
nicht um Allgemeinplätze eines scheidenden 
Vorsitzenden, sondern um Gedanken, die der 
Erfahrung zum Beispiel mit der Fracking-De-
batte im Herbst 2022 entspringen. Hier hatte 
das von unserer Schwestergesellscha� ohne 
Rücksprache mit ihren Mitgliedern verö�ent-
lichte Pamphlet sehr viel Unmut erzeugt und 
das Vertrauen vieler DMG-Mitglieder erschüt-
tert, so dass sie mir gegenüber Zweifel über die 
angedachten (Teil-)Fusionen äußerten.

Die Debatte über den Fracking-Brief hat, wie 
ich denke, gezeigt, dass die Geowissenscha�en 
sich im Spannungsfeld befinden zwischen der 
fossilen Ressourcen-Industrie einerseits, die 
traditionell ein lukratives Berufsfeld für ihre 
Absolvent*innen bietet, und auf der anderen 
Seite wiederbelebten und neuen Betätigungs-
gebieten, die sich aus der nun endlich in Gang 
kommenden Energie- und Wärmewende 
ergeben. 

Auch die Tatsache, dass sich die Geowissen-
scha�en immer stärker ihrer gesellscha�lichen 
Verantwortung bewusst werden, die sich aus 
den von ihr selbst gewonnenen Erkenntnissen 
ergibt, trägt zu dieser Verschiebung bei. Im 
Statement der DMG hatten wir damals beispiel-
ha� einige Betätigungsfelder genannt, wie den 
beschleunigten Ausbau regenerativer Energie-
formen, die Erforschung von Metallrohsto�-
Vorkommen (inklusive der umweltschonenden 

Nutzung einheimischer Ressourcen), die Ent-
wicklung neuer Materialien, die Nutzung der 
Bohrtechnologie für geothermische Energie-
gewinnung und CO2-Verpressung und die Ent-
wicklung negativer CO2-Emissions-Verfahren.

In Zukun� wird es innerhalb der Geowissen-
scha�en genau wie in der allgemeinen Ö�ent- 
lichkeit eine intensive Diskussion geben müs-
sen, welche Rolle(n) man als Wissenscha�s- 
verband einnehmen möchte. Es steht zu 
befürchten, dass hierbei die Befürworter einer 
Fortsetzung der fossilen Energie- und Wärme-
versorgung versuchen werden, entscheidende 
Impulse zu setzen, mit dem Versuch diese 
schädlichen Technologien mit etwas Green-
washing ins jeweils nächste Jahrzehnt zu 
retten. Dagegen stehen moderne Geowissen-
scha�en, die Verantwortung für die Gesell-
scha� übernehmen und den Umbau zu einer 
dekarbonisierten Lebens- und Wirtscha�s-
weise mitgestalten. Hierbei kann sich jede*r 
von Euch und Ihnen einbringen. 

Bleiben Sie aktiv und gestalten Sie die Zukun� 
von DMG und DVGeo mit! 
� 
Euer/Ihr 
Horst Marschall
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Wir sind die YoungMineralogists � oder einfach 
YoungMins! Wir möchten uns für die Belange 
des Nachwuchses stark machen, für die Inte-
ressen der jungen Mineralog*innen einstehen 
und sehen uns als Bindeglied zwischen DMG 
und jungen Forschenden bzw. Studierenden. 
Wir sind Ansprechpartner*innen für Eure erste 
Tagung, sind Eure Brücke zu GeStEIN und den 
Nachwuchsorganisationen der anderen Fach- 
gesellscha�en. Und wenn Ihr Euch in der 
DMG engagieren wollt, bieten wir Euch einen 
Einstieg auf Augenhöhe! Die YoungMins bilden 
somit ein Netzwerk von jungen Mineralog*in-
nen für junge Mineralog*innen am Anfang ihrer 
akademischen und/oder beruflichen Karriere.

Was machen wir?
In erster Linie möchten wir jungen Mineralog*-
innen eine Plattform für einen intensiven Er- 
fahrungsaustausch mit einer Vielzahl von 
Themen, z. B. Möglichkeiten für Karrierewege 
und Vertiefungsrichtungen bieten. Ein Thema, 
das uns dabei am Herzen liegt, ist der intensive 
Austausch zwischen den Studierenden in den 
unterschiedlichen Fachbereichen der Minera-
logie. Dabei ist es uns wichtig, eine Brücke zwi-
schen Industrie und Wissenscha� zu schlagen.

Ein Weg ist die Vernetzung auf Tagungen. Bei 
der MinWien2023 haben wir z. B. den (Pre-) Ice-
Breaker für die jungen Wissenscha�ler*innen 
organisiert. In einem lockeren Rahmen haben 
wir ein Pubquiz für rund 20 junge Mineralog*in-
nen durchgeführt. Die vorherige Verknüpfung 
half vielen der jungen Wissenscha�ler*innen 
während ihrer Vorträge in der u. a. Young 
Scientists Session. Für 2025 planen wir, bei 
der DMG-Tagung in Göttingen teilzunehmen. 
Darüber hinaus planen wir für den Sommer 
eine Exkursion in die Vulkaneifel.

Für die Umsetzung solcher Events und vieles 
mehr suchen wir weitere motivierte Mitglieder. 

Die YoungMins
Wer sind wir?

Egal, ob Du Ersti bist, mitten im Master steckst, 
bereits arbeitest, am Doktor tü�elst oder sogar 
als PostDoc beschä�igt bist, Du bist bei uns 
sehr willkommen. 

Wie kannst Du mitmachen?
Es gibt viele Möglichkeiten, sich zu engagieren 
und von dem wachsenden Netzwerk zu profi-
tieren. Schaut auch auf der DMG-Homepage 
nach aktuellen Veranstaltungen und allgemei-
nen Informationen zu den YoungMins. Ihr fin-
det uns unter dem Reiter �Sektionen, Arbeits-
kreise, Kommissionen und Projektgruppen�.

Klingt das interessant für Dich und Du  
möchtest mitmachen? Das würde uns sehr 
freuen. Wir besprechen uns jeden zweiten 
Dienstag im Monat online. Das nächste Tre�en 
ist am 14. Januar 2025. Schreib uns einfach 
eine E-Mail und dann erhältst Du alle weiteren 
Informationen:

youngmins@dmg-home.org 
� 
Laura Czekay � Bayreuth, Paul Krause�Bo- 
chum & Christoph Möller � Potsdam

Flyer der YoungMins
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•	emc2024

Die DMG-Jahrestagung 2024 war in die 4. Euro- 
päische Mineralogische Konferenz emc2024 in- 
tegriert, die von der Mineralogical Society of 
the UK and Ireland vom 18. bis 23. August in 
Dublin ausgerichtet wurde. Auf der Tagungs-
website sind ein ausführlicher Tagungsbericht 
sowie der Abstractband verlinkt: https://emc-
2024.org. 

Der Vortrag von DMG-Mitglied Nils Gies (Bern), 
�Quantification of global H2O transport capaci-
ty in subduction zones by hydrous phases and 
nominally anhydrous minerals�, wurde von den 
Tagungsteilnehmer*innen als einer der besten 
studentischen Beiträge ausgewählt und mit 
einem Preis ausgezeichnet.

•	Protokoll der Mitgliederversammlung  
	 2024
Das Protokoll der Mitgliederversammlung 2024 
(18. August 2024 in Dublin) steht im Mitglieder-
bereich der DMG-Homepage zur Verfügung: 
www.dmg-home.org/login.

•	Koordination mileko
Wir begrüßen Andrea 
Koch-Hillmaier im 
mileko-Team. Andrea 
hat am 1. Oktober die 
Koordination des mi-
leko-Projektes über-
nommen und ist unter 
mileko@dmg-home.
org erreichbar. Sie löst 
Carolin Otte ab, die 
das Projekt Minera-
logischer Lehrko�er 

Aktuelles
aus der Gesellscha�

(�mileko�) des DMG-Arbeitskreises Schule und 
Hochschule für ein Jahr betreute. Wir danken 
Caro herzlich und wünschen Andrea viel Erfolg 
und vor allem Freude an der neuen Aufgabe!

•	Amtswechsel
Turnusgemäß wechselt der Vorsitz der DMG am 
1. Januar 2025. Frank Schilling (KIT Karlsruhe, 
frank.schilling@kit.edu) übernimmt von Horst 
Marschall, der noch ein Jahr als stellvertre-
tender Vorsitzender agiert. Auch in den vier 
Sektionen findet ein Stabwechsel statt:

Geochemie 
Hella Wittmann-Oelze (GFZ Potsdam) über-
nimmt von Audrey Bouvier (Bayreuth).

Angewandte Mineralogie 
Claudia Weidenthaler (MPI Mülheim/Ruhr) 
übernimmt von Daniel Vollprecht (Augsburg).

Kristallographie 
Michael Fischer (Univ. Bremen) übernimmt 
von Uta Helbig (TH Nürnberg).

Petrologie und Petrophysik 
Max Wilke (Univ. Potsdam) übernimmt von 
Esther Schwarzenbach (Fribourg).

Ebenso endet die Amtszeit der Wahlbeiräte: 
Vielen Dank an Ralf Dohmen (Orga DMG-Dokto-
randenkurse) und Ellen Mallas (stud. Beirats-
mitglied) für Eure über vier Jahre geleistete Ar-
beit! Wir begrüßen Marie Gentzmann (Berlin), 
die sich ab Januar gemeinsam mit Elena Sturm 
um die Organisation der DMG-Doktoranden-
kurse kümmert, und Liora Sarah Oelschläger 
(Heidelberg) als studentisches Beiratsmitglied. 
Wir wünschen viel Spaß und Erfolg bei der 
Tätigkeit für unsere DMG!Andrea Koch-Hillmaier
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•	Nominierungen für Ehrungen und  
	 Preise der DMG � Einsendeschluss:  
	 31. Januar 2025
Wir laden Sie zu Nominierungen ein. Eine No- 
minierung ist einfach und unbürokratisch,  
es gibt keine langen Online-Formulare.  
Senden Sie ein Nominierungsschreiben mit 
wissenscha�licher Begründung (nicht mehr 
als zwei Seiten) und einen Lebenslauf an den 
Vorsitzenden frank.schilling@kit.edu und den 
Geschä�sführer kdgrevel@dmg-home.org.  
Das Nominierungsschreiben darf von mehreren 
Personen verfasst sein.  
Für den Beate-Mocek-Preis muss zusätzlich ein 
Unterstützungsschreiben der Betreuerin oder 
des Betreuers vorgelegt werden. Genaueres 
finden Sie in den DMG-Auszeichnungsstatuten 
www.dmg-home.org/fileadmin/user_upload/
Statuten/Statuten-DMG-Auszeichnungen.pdf. 

Zu vergeben sind:

Die Abraham-Gottlob-Werner-Medaille für her-
ausragende wissenscha�liche Leistungen;

die Doris-Schachner-Medaille für große Ver-
dienste um die Förderung der Mineralogischen 
Wissenscha�en;

die Georg-Agricola-Medaille für hervorragende 
Leistungen auf dem Gebiet der Angewandten 
Mineralogie;

der Victor-Moritz-Goldschmidt-Preis für junge 
Wissenscha�ler*innen unter 38 Jahre für 
besonders wichtige Arbeiten aus den vergange-
nen fünf Jahren

und Ehrenmitgliedscha�en.

Der Nachwuchs-Preis für Nachwuchswissen-
scha�lerinnen und -wissenscha�ler (i. d. R. un-
ter 32 Jahre) wird für besonders gute Beiträge 
auf der DMG-Jahrestagung vergeben.
Ermutigen Sie Nachwuchswissenscha�lerin-
nen, sich um den Beate-Mocek-Preis zur Finan- 
zierung eines Projekts in der Mineralogie,  
insbesondere der Geochemie und Petrologie  
i. d. R. vor der Dissertation zu bewerben  
(siehe Anzeige auf Seite 84).

•	DMG-Jahrestagung 2025
Die DMG-Jahrestagung 2025 ist in die 
Geo4Göttingen 2025 eingebunden. Die Tagung 
findet vom 14.bis 18. September 2025 an der 
Georg-August-Universität Göttingen statt, siehe 
www.geo4goettingen2025.de.  
Als gemeinsame Veranstalter fungieren DMG, 
DGGV, PalGes und die Deutsche Gesellscha� für 
Geomorphologie (DGGM).  
Studentische DMG-Mitglieder, die einen Beitrag 
für die Tagung einreichen, können sich um den 
Nachwuchspreis der DMG bewerben: dmg-
home.org/fileadmin/user_upload/Form-Nach-
wuchspreis_v2025.pdf. 
� 
Klaus-D. Grevel (Geschä�sführer) � Jena

Werbebanner der Geo4Göttingen 2025
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Aufruf zur Bewerbung auf den  

Beate-Mocek-Preis 
der Deutschen Mineralogischen Gesellschaft 

2025 
Die DMG vergibt auch 2025 den Beate -Mocek-Preis an eine 

Nachwuchswissenschaftlerin. 
 

Der Preis ist zur Förderung des weiblichen wissenschaftlichen Nachwuchses auf dem 
Gebiet der Mineralogie, insbesondere in den Bereichen Petrologie und Geochemie 
gestiftet worden. Er wird jährlich an ein weibliches DMG -Mitglied (i. d. Regel vor 

Abschluss der Promotion) vergeben. 
 

Voraussetzungen für die Verleihung sind:  

(1) Ein besonderes, förderungswürdiges Vorhaben aus dem Bereich der Mineralogie, 
insbesondere in der Petrologie oder Geochemie.  

(2) Die Preismittel sollen in der Regel für die Ausbildung verwendet werden (z.B. 
Bachelor-, Masterarbeit, Dissertation). Es soll aus der Bewerbung erkennbar sein, dass 
die Auszuzeichnende einen entscheidenden Ausbildungsgewinn aus der Verwendung der 
Mittel zieht. Dabei kann es sich um die Teilnahme an wissenschaftlichen Tagungen, 
Forschungsaufenthalte oder Geländearbeiten handeln.  

(3) Akademische Exzellenz der Bewerberin, nachgewiesen durch bisherige Leistungen, 
einen kompletten (wissenschaftlichen) Lebenslauf sowie ein Empfehlungsschreiben des 
Betreuers/der Betreuerin.  
 

Bewerbungen auf den Beate -Mocek-Preis enthalten: 

�� Anschreiben 

�� Erläuterung des zu fördernden Vorhabens 

�� kompletten (wissenschaftlichen) Lebenslauf  

�� Empfehlungsschreiben der Betreuerin / des Betreuers 

Bitte bewerben Sie sich bis zum 31. Januar 2025 per E-Mail (Dokumente als pdf) bei:  
Prof. Dr. Frank Schilling, frank.schilling@kit.edu . 
 
 
 
 
 
 
 
 

Das Beate-Mocek-Preiskuratorium trifft im Frühjahr  die Entscheidung über die Preisvergabe. 

Die Preisverleihung findet während der Geo4Goettingen 2025 (14.—18. September 2025) statt. 
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DMG-Ehrungen bei der emc2024

kdg. Im Rahmen der emc2024 in Dublin hat die 
DMG eine Reihe von Ehrungen vorgenommen. 
Während der Abschlussveranstaltung am  
23. August wurden folgende Personen aus-
gezeichnet:

Die Abraham-Gottlob-Werner-Medaille
erhielt Prof. Dr. Kaj Hoernle (Geomar Kiel) für 
seine herausragenden Leistungen auf dem 
Gebiet der Hochtemperatur-Geochemie von 
Vulkaniten und magmatischen Gesteinen.

Die Doris-Schachner-Medaille  
wurde Dr. Paul Rustemeyer (Gundelfingen)  
zur Ehrung seiner Verdienste um die Förderung 
von Geltung und Wahrnehmung der Mineralo-
gie in der Ö�entlichkeit im deutschsprachigen 
Raum verliehen. Paul Rustemeyer begeistert 
mit seiner von ihm selbst konzipierten und auf-
gebauten Wanderausstellung �Kristallmagie � 
Faszinierende Kristalle mit phantastischen 
Innenwelten� eine breite Ö�entlichkeit für  
die Themen der Mineralogie, Kristallographie 
und Petrologie.

Der  Victor-Moritz-Goldschmidt-Preis  
ging an Dr. Johannes Buchen (Bayreuth)  
für seine herausragenden experimentellen 
Untersuchungen zur Mineralphysik unter 
hohem Druck.

Den Beate-Mocek-Preis  
erhielt Jie Xu (Frankfurt/Main) als Unterstüt-
zung für ihr Forschungsvorhaben �B isotopic 
fractionation in subduction zones � Determi-
nation of B isotope ratios and trace elements 
for samples with low B concentration using 
a split stream LA-SF-ICPMS with micro- and 
nano-pellets�. Der Beate-Mocek-Preis ist zur 
Förderung des weiblichen wissenscha�lichen 
Nachwuchses auf dem Gebiet der Mineralogie, 
insbesondere in den Bereichen Petrologie und 
Geochemie, vorgesehen.

Den Nachwuchspreis 
vergibt die DMG zu ihrer Jahrestagung für die 
besten studentischen Beiträge. Im Jahr 2023 
ging dieser Preis an Rebecca Volkmann (GFZ 
Potsdam). Mit ihrem Vortrag �Tracking transfor-
mation processes in the Mg-phosphate mineral 
system � A mineralogical study for environ-
mental applications� konnte sie das Preiskomi-
tee bei der Tagung MinWien 2023 überzeugen. 
Traditionsgemäß findet die Ehrung dann bei 
der darau�olgenden Jahrestagung der DMG 
statt.

Eine ausführliche Würdigung der Preisträger*-
innen 2024 ist in GMIT 96 zu finden, Rebecca 
Volkmann wurde in He� 94 vorgestellt.

DMG-Ehrungen 2024 � v.l.n.r.: Horst Marschall (Vorsit-
zender), Kaj Hoernle (Werner-Medaille), Jie Xu (Mocek-
Preis), Rebecca Volkmann (Nachwuchspreis 2023), Paul 
Rustemeyer (Schachner-Medaille), Johannes Buchen 
(Goldschmidt-Preis), Klaus-Dieter Grevel (Geschä�s-
führer)
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Vertreterinnen und Vertreter der Mitgliedsorga-
nisationen der BV MatWerk und des Studientags 
Materialwissenscha� und Werksto�echnik (STMW): 
Gruppenfoto des gemeinsamen Tre�ens in Siegburg im 
Oktober 2024. 4. von links in der ersten Reihe: Prof. Su
san Schorr, Berlin, Generalsekretärin der BV MatWerk, 
dahinter der DMG-Vertreter Prof. Daniel Vollprecht, 
Augsburg (Foto: A. Abel, Deutsche Gesellscha� für 
Materialkunde)

Die DMG ist seit einem Jahr Mitglied der  
Bundesvereinigung Materialwissenscha�  
und Werksto�echnik e. V. (BV MatWerk),  
einem Zusammenschluss von 27 Organisa-
tionen aus diesem Forschungsfeld, wobei  
sowohl wissenscha�liche Vereinigungen wie 
z. B. die Deutsche Gesellscha� für Kristallogra-
phie (DGK) als auch berufsständische Vereini-
gungen wie die Hüttenmännische Vereinigung 
der Deutschen Glasindustrie (HVG) vertreten 
sind und vielfältige Anknüpfungspunkte für 
Kooperationen bieten. 

Im Laufe des letzten Jahres fanden drei Veran-
staltungen der BV MatWerk statt:

Im Rahmen der Mitgliederversammlung  
am 27. Oktober 2023 in Düsseldorf wurde  
die DMG vorgestellt und in die BV MatWerk 
aufgenommen. Ein Fachvortrag zum Thema 
�Mineralogie und Kreislaufwirtscha�� stieß  
auf großes Interesse.

Die Klausur der Geschä�sführer und Bevoll-
mächtigten am 18. Juli 2024 in Düsseldorf 
diente dem Austausch mit Vertreterinnen und 
Vertretern der Bundesministerien für Bildung 
und Forschung (BMBF) sowie Wirtscha� und 
Klimaschutz (BMWK) und auch der Deutschen 
Forschungsgemeinscha� (DFG). Die Vertreter 
der Ministerien informierten über das neue 
Materialforschungs-Rahmenprogramm und 
weitere Fördermöglichkeiten im Bereich der 
Materialwissenscha�en. In der Diskussion 
wurde angemerkt, dass �bio-inspirierte� 
Materialien nur einen Teil der �natur-inspirier-
ten� Materialien darstellen und �geo-inspirier-
te� Materialien wesentliche Materialklassen 
darstellen, deren Erforschung in vergangenen 
Ausschreibungen nicht hinreichend adressiert 
wurde. Die Vertreter der Ministerien nahmen 
diesen Aspekt interessiert auf und werden ihn 
in die Diskussion kün�iger Forschungsförde-
rungsprogramme einfließen lassen.

Auf der Mitgliederversammlung am 11. Oktober 
2024 in Siegburg wurde ein Entwurf für ein Po-

Bericht aus der BV MatWerk

sitionspapier der BV MatWerk zur Bundestags-
wahl 2025 diskutiert. Durch die Mitarbeit des 
DMG-Vertreters wurde hier das Thema �Geo-
materialien� in den Textentwurf eingebracht. 
Ziel ist es, das Positionspapier an (potenzielle) 
Bundestagsabgeordnete zu versenden und 
somit das Bewusstsein von Politikerinnen und 
Politikern für die Materialforschung inkl. der 
Geomaterialforschung zu stärken. 

Unmittelbar vor der Mitgliederversammlung 
fand ein Tre�en mit dem Studientag Material-
wissenscha�en und Werksto�echnik (STMW) 
statt, der Vertretung der materialwissenscha�-
lichen Studiengänge in Deutschland. Dabei 
wurden drei Impulsvorträge zur Bedeutung  
der Materialwissenscha� zur Bewältigung der 
Klimakrise (Prof. Franz Faupel), zum Einsatz 
von KI in der Materialwissenscha� (Prof. Tim 
Dahmen, z. B. bei der Bildanalyse elektronen-
mikroskopischer Aufnahmen) sowie zu den 
Ursachen geringer Studienanfängerzahlen  
im MINT-Bereich (Jun.-Prof. Bianca Watzka) 
gehalten und diskutiert. Um die Bedeutung  
der Mineralogie in diesem Kontext zu stärken, 
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wäre eine stärkere Verankerung mineralogi-
scher Lehrinhalte in materialwissenscha�-
lichen Studiengängen wünschenswert.

Dazwischen fanden Online-Meetings der  
AG �Wissenscha�licher Nachwuchs� statt,  
welche eine gemeinsame Plattform von  
BV MatWerk und STMW darstellt. Der minera-
logische Lehrko�er (mileko) der DMG wurde 
dabei als Best-Practice-Beispiel angeführt. 
Zudem wurde auf die Arbeit der MINT-Vernet-
zungsstelle hingewiesen und die Bereichslei-

terin MINT-Bildung der Universität Augsburg, 
Dr. Marietta Menner, als Expertin eingebunden. 
Zusammenfassend kann gesagt werden, dass 
die Mitwirkung der DMG in der BV MatWerk 
neue Impulse in den Materialwissenscha�en 
setzt und die Vertretung gemeinsamer Interes-
sen gegenüber der Politik sowie die Nutzung 
von Synergien in der MINT-Bildung und der 
Nachwuchsgewinnung ermöglicht. 
� 
Daniel Vollprecht � Augsburg

95 Jahre
Prof. Dr. Heinrich Siemes	 15.8.1929

90 Jahre
Prof. Dr. Martin Okrusch	 3.12.1934
Dr. Achim Zedler	 16.12.1934

85 Jahre
Prof. Dr. Joachim Hoefs	 28.7.1939
Prof. Dr. Dieter Wolf	 11.10.1939
Prof. Dr. Bernd Voland	 7.11.1939
Dr. Jürgen Löns	 16.11.1939
Prof. Dr. Wolfgang F. Müller	 22.12.1939

80 Jahre
Prof. Dr. Walter V. Maresch	 1.7.1944
Prof. Dr. Rolf Klaska	 21.7.1944
Prof. Dr. Wulf Depmeier	 25.11.1944

75 Jahre
Prof. Dr. Roland Oberhänsli	 29.7.1949
Dr. Ullrich Rast	 21.9.1949
Dr. Klaus Droll	 2.10.1949
Prof. Dr. Jean Thein	 4.10.1949

Wir gratulieren

Dr. Jürgen Ketterer	 8.10.1949
Prof. Dr. Michael Alois Götzinger	 15.10.1949
Dr. Utz Kramar	 22.10.1949
Dr. Heiner Marx	 5.11.1949
PD Dr. Fathi Zereini	 10.12.1949

70 Jahre
Dr. Jürgen Reinhardt	 25.7.1954
Dr. Berndt Kronimus	 4.8.1954
Prof. Dr. Thomas Reischmann	 6.8.1954
Dr. Fred Rosenberg	 13.9.1954
Prof. Dr. Reinhard X. Fischer	 19.9.1954
Dr. Heidi Höfer	 6.10.1954
Dr. Friedrich Lucassen	 21.10.1954
Dr. Gerhard Steinmann	 27.10.1954
Dr. Sigrid Krosse	 9.11.1954
Dr. Ursula Probst	 21.11.1954
Prof. Dr. Georg Roth	 24.11.1954
Dr. Harald Schwarz	 10.12.1954
Prof. Dr. Herta E�enberger	 16.12.1954
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Am Institut für Geowissenscha�en der Goethe-
Universität Frankfurt fand auch in diesem Jahr 
vom 11. bis zum 20. September der DMG Data 
Science Short Course 2024 mit 15 Teilnehme-
rinnen und Teilnehmern aus verschiedenen 
Universitäten und Institutionen aus Deutsch-
land statt. Der Kurs wurde von Dr. Dominik 
Hezel in einem dreitägigen Online- und einem 
dreitägigen Präsenzteil auf dem Campus Ried-
berg organisiert.

Der Onlinekurs richtete sich vor allem an Perso-
nen, die noch keine oder nur wenig Erfahrung 
in der Programmierung mit Python hatten oder 
ihre Kenntnisse au�rischen wollten. Es wurden 
die Grundlagen von Python sowie Jupyter 
Notebook vermittelt. Dabei wurde vor allem 
mit den Paketen Pandas und Matplotlib gear-
beitet, um Daten zu verarbeiten und darzustel-
len. Als Material standen verschiedene Übungs-
aufgaben mit Lernvideos zur Verfügung, die in 
Kleingruppen bearbeitet wurden.

Im Präsenzteil wurden viele verschiedene 
Themen behandelt:

Am ersten Tag ging es nach einer allgemeinen 
Einführung in das Thema Data Science um 
Datenbanken und Repositories zur Daten-
speicherung. Als Beispiel für eine große Daten-
bank wurde �Georoc� von Leander Kallas vor- 
gestellt. Dabei wurde deutlich, wie die Daten-
bank aufgebaut ist und welche Probleme bei 
der Arbeit und Weiterentwicklung au�reten. 
Auch �NFDI4Earth� wurde von Jie Xu mit einer 
Übung zu den Living Handbooks und der Mark-
down-Sprache, mit der diese verfasst werden, 
vorgestellt. Außerdem wurden �GitHub� und 
�GitLab� und wie diese genutzt werden können 
von Thomas Rose vorgestellt.

Am zweiten Tag gab es angeleitet durch 
Miguel Bernecker eine Übung zum Abrufen 
von Daten durch die Benutzung von Parsern. 
Außerdem lernten wir angeleitet von Domi-
nik Hezel anhand einer Übung, wie man mit 
Streamlit schnell eigene Webseiten erstellen 

DMG Short Course �Data Science� 2024

und verö�entlichen kann. Durch einen Vortrag 
von Thomas Rose bekamen wir einen Einblick 
in die Möglichkeit, mit Quarto Webseiten zu 
erstellen und somit Artikel oder Bücher online 
zu verö�entlichen. Dominik Hezel gab uns 
außerdem einen Einblick in die Verwendung 
von digitalen Laborbüchern und deren Nutzen 
und Potential für die Zukun�. Am Nachmittag 
fand unter der Leitung von Thibault Duretz 
eine Übung zu numerischer Modellierung statt, 
in der wir ein eindimensionales Modell für die 
Di�usion von Strontiumisotopen entlang eines 
Profils in einem Apatitkristall entwickelten.

Am letzten Tag hatten wir Zeit, um weiter  
an der Streamlit-Webseite zu arbeiten. Da- 
nach führte Johannes Faber in das Gebiet  
des Machine Learning ein und erarbeitete mit  
den Teilnehmenden ein einfaches Beispiel  
mit Python. Für die meisten Teilnehmenden  
war dies eine neue Art Python zu benutzen.  
Anschließend stellte Tamanna ihr PhD Projekt  
vor, in dem sie mit Machine Learning an der  
Klassifizierung von vulkanischen Gesteinen  
im TAS-Diagramm arbeitet. Zuletzt haben wir 
uns mit Lizenzen und Rechten rund um Daten 
und Publikationen beschä�igt und den Kurs 
mit einer o�enen Diskussion zum Datenma-
nagement und darüber, wie dieses angesichts 
der immer größer werdenden Datenmengen 
verbessert und in die Universitäten und Institu-
tionen getragen werden kann, beendet.

Zusammenfassend bot der Kurs ein sehr  
interessantes und umfangreiches Spektrum  
an Themen aus verschiedenen Bereichen.  
Der Kurs kam bei den Teilnehmenden sehr  
gut an und die Begeisterung für Data Science 
konnte auch bei Personen ohne Vorerfahrung 
geweckt werden. Durch die zur Verfügung 
gestellten Videos und die Gruppenarbeit war 
es auch für Teilnehmende ohne Vorkenntnisse 
möglich, einen Einstieg in die Grundlagen von 
Python zu bekommen. Aber auch Personen,  
die schon länger mit Python oder im Bereich 
Data Science arbeiten, konnten viel Neues 
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GOOD-DOME-Meeting 2025

und Nützliches lernen. So zum Beispiel den 
bereichernden Input zu Data Management 
und den Einsatz von digitalen Laborbüchern 
in Forschungsprojekten, um Datenverluste zu 
vermeiden und die Datenorganisation zu ver-
bessern. Da die Teilnehmenden auch beruflich 
sehr unterschiedliche Hintergründe und Inte-
ressen vertraten, kam es zu einem vielfältigen 
Austausch und zu interessanten Diskussionen 

Gruppenfoto: DMG Data Science Short Course 2024 (Foto: T. Rose)

während des Kurses. Um sich untereinander, 
aber auch persönlich kennenzulernen, boten 
die Ka�eepausen sowie ein gemeinsamer 
Grillabend im Innenhof des Instituts gute 
Gelegenheiten. 
� 
Joana Niechziol & Lara Friedrichs�Frankfurt/
Main

Im Rahmen des von der DFG geförderte 
Schwerpunktprogramms DOME (Dynamics of 
Ore Metal Enrichments, s. GMIT 94 für weitere 
Details) findet jedes Jahr ein Arbeitstre�en 
statt, bei dem die Nachwuchswissenscha�-
lerinnen und -wissenscha�ler den aktuellen 
Stand ihrer Forschung präsentieren können. 
Im Jahr 2025 wird dieses Event zusammen mit 
dem GOOD (Geology of Ore Deposits) Meeting 
der DMG stattfinden. Diese Veranstaltung soll 
alle Nachwuchswissenscha�ler*innen im Be-
reich der Rohsto�forschung in Deutschland 
vom 31. März 2025 bis zum 4. April 2025 in 
Goslar zusammenbringen.  

Wir laden hierzu Doktorand*innen, Post-Docs 
als auch Studierende ein, ihre Forschung vor-
zustellen. Das Vortragsprogramm wird ergänzt 
durch eingeladene Sprecher*innen aus Indus-
trie, Forschung und DFG. Weiterhin wird es eine 
kurze Exkursion geben, bei welcher diverse 
Punkte im Harz angefahren werden. 

Siehe QR-Code für weitere Informationen,  
Abstracttemplate und Anmeldungsformular.

gooddome@uni-potsdam.de 
� 
Maximilian Korges � Potsdam
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Wir laden alle jungen Wissenscha�lerinnen 
und Wissenscha�ler, die an vulkanologischen 
und magmatischen Themen interessiert sind, 
zum 11. Physics of Volcanoes Workshop 
an die RWTH Aachen ein! Das Tre�en richtet 
sich insbesondere an Studierende, Promovie-
rende und Postdocs, die Vulkansysteme aus 
verschiedenen Perspektiven erforschen, z. B. 
mit Methoden der Fernerkundung, Petrologie, 
Geochemie und Geophysik. 

Nach dem Icebreaker am Mittwochabend bie-
ten anderthalb Tage Konferenzprogramm die 
Möglichkeit, in ungezwungener Atmosphäre 
die eigenen Forschungsergebnisse vorzustel-
len, neue Ideen zu diskutieren und Kontakte zu 
knüpfen. Traditionell fallen für Registrierung 
und Abstracts keine Gebühren an; studentische 
DMG-Mitglieder können sich außerdem über 
bis zu 100 � Reisekostenzuschuss freuen. 

Weitere Informationen und ein Link zur 
Anmeldung folgen in Kürze unter  
www.volcano.yourweb.de.

Wir freuen uns auf eure zahlreiche Teilnahme! 
� 

11. Physics of Volcanoes (PoV) Meeting, 
5.-7. März 2025, Aachen

Poster des Workshops

Das Organisationsteam: Nicole Richter & Juliana Troch • RWTH Aachen, Ulrich Küppers • LMU Mün- 
chen, Thomas Walter • GFZ Potsdam, Christoph Helo • JGU Mainz & Simon Plank • DLR
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Deutsche Mineralogische Gesellscha� (DMG)	 GEOlobby

Save the Date! In spring 2025, the two sections �Applied Mineralogy� and �Crystallography� will organise 
their joint workshop, which will take place from March 26th to March 28th 2025 in Bad Windsheim bet-
ween Nuremberg and Würzburg.

Applied Mineralogy and Crystallography cover a broad spectrum of innovative issues. We hereby call 
for contributions from participants in the form of presentations. The active participation of young scien-
tists is expressly desired. Current scientific developments within the framework of our sections should 
be presented through contributions from ongoing or recently completed projects, as well as bachelor�s, 
master�s and doctoral theses. The workshop which will be held in English for the first time, should be seen 
as a platform where ideas and work that are not yet fully developed can also be presented.

We ask for registrations of contributions from all areas of applied mineralogy and crystallography by 
email by January 10th 2025. The presentation time for normal contributions should not exceed 20 mi-
nutes including discussion. Short contributions are also welcome, which can pose pointed questions/
problems from current work to the auditorium in a question and answer session. Participation in the 
workshop is also possible without registering a contribution.

Co�ee breaks and meals during the workshop will allow social exchange on current developments. The 
workshop will be as informal as possible, leaving plenty of time for discussion.

Some organizational details:
Venue & Accommodation: Hotel Am Kurpark � Familie Späth, Oberntiefer Straße 40, 91428 Bad Winds-
heim

For directions see http://www.hotel-spaeth.de

Bad Windsheim train station is approx. 500 m from the hotel.

Costs for the workshop (including two overnight stays with breakfast as well as co�ee break and din-
ner on Wednesday, full board on Thursday, lunch on Friday, co�ee breaks incl. pastries/cake during the 
workshop and conference drinks in the seminar room): Overnight stay in a single room � 342.80 (incl. 
VAT). Overnight stay in a double room � 284.70 (incl. VAT). The hotel will be paid by each participant 
directly at the hotel. 

Please indicate whether you would like to stay in a single room for � 342.80 or in a double room (please 
specify with whom) for � 284.70 so that we can reserve the appropriate rooms.

Members of the DMG and those who become members, who are bachelor, master or doctoral students 
receive a subsidy of 100 �.

Participation in the workshop is of course also possible without an overnight stay in the hotel, but costs 
for board must be paid. When registering a contribution, please state the title and authors and enclose 
a short description (about 5 lines) of the study presented. Furthermore, please indicate whether it is a 
thesis, a normal presentation (20 min incl. discussion) or a short presentation for the �Question Time� 
with approx. 10 min incl. discussion.

Please register for the workshop before January 10th 2025: weidenthaler@mpi-muelheim.mpg.de

We look forward to a lively participation and a successful workshop!
Michael Fischer, Daniel Vollprecht, Claudia Weidenthaler, Uta Helbig

Open DMG Workshop 
in Crystallography and Applied Mineralogy
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GEOlobby	 Deutsche Mineralogische Gesellscha� (DMG)

Auch im Jahr 2025 finden mehrere Doktorandenkurse mit Unterstützung der Deutschen Mineralogischen 
Gesellscha� statt. Nicht ortsansässige (bezogen auf den jeweiligen Veranstaltungsort), studentische 
DMG-Mitglieder erhalten einen Reisekostenzuschuss von max. 100 �, falls keine andere finanzielle Förde-
rung durch ihre Institute oder Projekte erfolgt. Das Kursprogramm wird laufend aktualisiert. Bitte beach-
ten Sie dazu weitere Hinweise und Links auf dmg-home.org/aktuelles/doktorandenkurse.

(K1-25)	 High-Pressure Experimental Techniques and Applications to the Earth�s  
	 Interior

	 17.�21. Februar 2025, Bayerisches Geoinstitut/Universität Bayreuth,  
	 Dr. Florian Heidelbach,
	 florian.heidelbach@uni-bayreuth.de, www.bgi.uni-bayreuth.de/ShortCourse2025

(K2-25)	 FIERCE Isotope Short Course 2025
	 11.�14. März 2025, FIERCE � the Frankfurt Isotope and Element Research Center, Institut für  
	 Geowissenscha�en, Goethe-Universität Frankfurt,  
	 www.fierce.uni-frankfurt.de/FIERCE_Isotope_Short_Course

(K3-25)	 Introduction to Secondary Ion Mass Spectrometry  
	 in the Earth Sciences

	 Termin wird noch bekannt gegeben, voraussichtlich im Frühjahr 2025, Helmholtz-Zentrum  
	 Potsdam � GFZ Deutsches GeoForschungsZentrum,  
	 Michael Wiedenbeck

(K4-25)	 Short course in SEM-based automated Mineralogy � Fundamentals  
	 and Applications in Geosciences

	 25.�27. Februar 2025, TU Bergakademie Freiberg,  
	 https://tinyurl.com/rdt28eem

 (K5-25)	 Early Earth Evolution
	 25.�28. März 2025, Geozentrum, Georg-August-Universität Göttingen,  
	 Prof. Dr. Thomas Müller,  
	 thomas.mueller@geo.uni-goettingen.de, www.uni-goettingen.de/en/633334.html 

(K6-25)	 Metal stable isotopes as fingerprints in the Earth and the environment
	 31. März� 5. April 2025, GFZ Potsdam und FU Berlin, Fachbereich Geowissenscha�en,  
	 Prof. Friedhelm von Blanckenburg & Dr. Patrick Frings,  
	 patrick.frings@gfz-potsdam.de, f.v.b@fu-berlin.de

 (K7-25)	 Anwendungen der Festkörper-NMR-Spektroskopie in der mineralogi- 
	 schen und geowissenscha�lichen Forschung
	 10.�13. Juni 2025, Institut für Geologie, Mineralogie und Geophysik, Ruhr-Universität  
	 Bochum, Dr. Michael Fechtelkord,  
	 michael.fechtelkord@rub.de, www.ruhr-uni-bochum.de/dgk-ak12/workshops/ 
	 dmgshortcourse

Elena Sturm • München & Ralf Dohmen • Bochum
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FIERCE runs a short course on the analysis of stable and radiogenic isotopes (e.g., Li, B, Sr, Mo, 
Nd, Hf, W, U-Pb, U-Th) as well as trace elements in rocks and minerals by laser ablation and 
solution-based ICP-MS. Presentations comprise technical aspects of instrumentation, methods, 
and a wide range of applications with an emphasis on geochronology, processes on the early 
Earth and in the solar system, composition and evolution of oceans and the continental crust.

The course will be held at the Geozentrum in Frankfurt am Main with talks and discussion 
between 10:00h and 18:00h CET.

Requirements
The course is designed for PhD students/post-docs with existing basic knowledge on isotope 
geology and is given as individual lectures by experts in the field. Interested MSc students are, 
however, also welcome.

Speakers
Robert Anczkiewicz (Polish Academy of Sciences), Sonja Aulbach, Jan Fietzke (GEOMAR), 
Axel  Gerdes, Dominik Hezel, Martin Kutzschbach, Horst Marschall, Wolfgang Müller, AndrØ 
Paul, Philip Pogge von Strandmann; further external speakers to be announced.

Course venue
Goethe-Universität Frankfurt, Campus Riedberg, Institut für Geowissenscha�en, Altenhöfer-
allee 1, 60438 Frankfurt am Main.

www.fierce.uni-frankfurt.de/133421962/Campus_Riedberg_map.pdf 

Costs
100 � course fee, including refreshments and a short course dinner on Thursday night for par-
ticipants from academic institutions, 350 � for other participants.

The programme for this years� short course will be available late 2024/early 2025. Until then, 
please see the 2023 programme www.fierce.uni-frankfurt.de/133778774/Short_course_pro-
gram_2023_03_10.pdf for reference.

Registration online: 
www.fierce.uni-frankfurt.de/81251898/FIERCE_Isotope_Short_Course.

The course is a registered Doktorandenkurs of the DMG (Deutsche Mineralogische Gesellscha�; German 
Mineralogical Society), therefore DMG student members receive a travel allowance.
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Deutsche Quartärvereinigung e. V. (DEUQUA)	 GEOlobby

Wort des Präsidenten

Liebe DEUQUA-Mitglieder,

während der diesjährigen DEUQUA-Tagung 
in Salzburg, die gemeinsam mit der PANGEO 
Austria durchgeführt wurde, wurden etablierte 
und innovative Formate kombiniert. Neben 
klassischen Vorträgen und der Präsentation 
von Postern gab es auch wieder eine Reihe von 
Exkursionen. Diese führten u. a. in die Hohen 
Tauern, ins Gebiet des ehemaligen Salzach- 
gletschers im Alpenvorland sowie in das Löss-
gebiet von Niederösterreich. Dort konnten wir 
so berühmte Profile wie Göttweig und Krems 
besuchen. 

Vorträge und Poster deckten ein weites Feld an 
Themen ab und zeigten damit die Breite der 
Quartärforschung in Deutschland, Österreich 
und der Schweiz. 

Als neues Konzept wurde ein Workshop zu 
glazialer Erosion und Ablagerung durchgeführt. 
Zunächst wurden die Poster in Kurzvorträgen 
vorgestellt, wonach sehr viel Zeit für deren 
Studium zur Verfügung stand. 

In der abschließenden Plenumsveranstaltung 
kam es zu einer sehr intensiven und ausführli-
chen Diskussion der Thematik, in einer Tiefe, 

die sonst nur sehr selten möglich ist. Wir wer-
den dieses Format in Zukun� deshalb sicher 
beibehalten und ausbauen.

Herzlichen Dank an Bernhard Salcher und das 
gesamte Team für die Organisation einer sehr 
gelungenen Tagung. Ausführlichere Berichte 
finden sie auf den folgenden Seiten.

Bei der Hauptversammlung wurde zum einen 
die neue Satzung angenommen, so wie sie 
in den GMIT-He�en 95 und 96 abgedruckt 
wurde. Christian Zeeden (LIAG Hannover) 
wurde einstimmig zum neuen Schatzmeister 
der DEUQUA gewählt. In Zukun� wird auch 
der wissenscha�liche Nachwuchs im Vorstand 
vertreten sein, nämlich durch Salome Oehler 
(Lausanne) und Mathias Vinnepand (Hannover/
Nantes). Deren Aufgabe wird es sein, die För-
derung des Nachwuchses durch die DEUQUA 
weiter zu optimieren. Neben der ideellen 
Förderung zählt hierbei auch eine finanzielle 
Unterstützung, wofür wir auf Ihre Mitgliedsbei-
träge und Spenden zurückgreifen werden.

Im nächsten Jahr wird die DEUQUA zwei 
Exkursionen anbieten. Zum einen nach Slowe-
nien Ende März, zum anderen an die Nordsee-
küste Anfang Oktober. Die Exkursion im Tal 
der So�a wird durch Kollegen aus Slowenien 
organisiert, während Friederike Bungenstock 
mit ihrem Team an die Nordseeküste führen 
wird. Weitere Informationen dazu werden via 
GMIT und Newsletter verbreitet. 

Die nächsten DEUQUA-Tagungen werden in 
Göttingen (2026) und Freiburg (2028) statt-
finden. 
� 
Mit den besten Grüßen 
Frank Preusser
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weitere Landscha�en Deutschlands außerhalb 
des Lehrplans fakultativ zu erkunden. 

Die Tradition wurde auch nach dem Studien-
abschluss und ab 2000 nach der Emeritierung 
von Prof. Nitz mit wechselnden Gruppenbeset-
zungen bis heute im jährlichen Turnus fortge-
setzt. Diese mehrtägigen �Nitz-Exkursionen� 
führten interessierte Studierende und Alumni-
Generationen von den Küsten von Nord- und 
Ostsee über die Mittelgebirge bis zum Alpen-
rand und von der Oder bis zur Mosel.

Die mehrtägige Geländeexkursion 2024 wurde 
um ein Ehren-Kolloquium für Prof. em. Nitz er-
weitert. Am 27. Juli 2024 feierte Bernhard Nitz 
seinen 90. Geburtstag. Er begann 1959 seine 
Tätigkeit als Wissenscha�ler und akademischer 
Lehrer in der Geographie an der Humboldt-Uni-
versität zu Berlin. Durch diese nunmehr über 
65 Jahre dauernde Lehrtätigkeit lernten viele 
Absolventen und Kollegen Bernhard Nitz als 
fachlich versierten Hochschullehrer mit einem 
humanistisch geprägten Charakter kennen 
und schätzen. Als Universitätsprofessor alter 
Schule ist Bernhard Nitz ein engagierter und 
motivierender Dozent. Seine Diplomanden 
und Doktoranden leitete er zu selbständigem 
und kritischem Denken sowie zu gewissen-

Vom 20. bis 22. September 2024 wurde in 
Günthersberge im Unterharz eine mehrtägige 
Gelände-Exkursion von Alumni des Geographi-
schen Institutes der Humboldt-Universität zu  
Berlin (HUB) von Dr. Andreas Börner, Dr. Rein-
hard Kleßen und Alexander Rehfeldt organi-
siert. Die Exkursion 2024 gehörte zur Serie der 
klassischen �Frühjahrs-Exkursionen� des Geo-
graphischen Institutes der HUB. Diese Tradition 
wurde 1993 auf Initiative von Geographie-Stu-
dent*innen begründet, um über das normale 
Lehrangebot hinaus und hauptsächlich unter 
fachlicher Führung von Prof. Dr. Bernhard Nitz 

30 Jahre Gelände-Exkursionen 
von Alumni des Geographischen 
Institutes der Humboldt-Univer-
sität zu Berlin � Ehren-Kolloqui-
um für Bernhard Nitz

Berichte

Berichte

Die Exkursionsgruppe am Hirschbüchenkopf bei Günthersberge; in der Bildmitte mit Hut der Jubilar  
Prof. em. Bernhard Nitz (Foto: G. Wischnewski)
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fluss wird am Top des Profils übergangslos 
vom Flachwasserregime des Hauptdolomits 
abgelöst. In ihm finden sich die erwähnten 
Dinosaurierspuren wie auch schöne Negative 

Publikationen

und Steinkerne von Megalodonten (Kuhtritt-
muscheln). 
� 
Rainer Springhorn • Freiburg

Publikationen

Gesteine

Vinx, R. (2024): Gesteine � Dokumente der Erdge-
schichte: Ihre Entstehung und Bedeutung für das 
Klima, Leben und Landscha�. � Quelle & Meyer, Wie-
belsheim, 312 S., 438 Abb., ISBN 978-3-494-01957-4, 
Preis: 49,95 �.

Roland Vinx präsen-
tiert mit �Gesteine 
� Dokumente der 
Erdgeschichte� ein 
umfassendes und an-
schaulich gestaltetes 
Werk, das Gesteine in 
ihrer vollen Komple-
xität und Bedeutung 
beschreibt. Auf 312 
Seiten bietet das Buch 

einen einzigartigen Zugang zur Welt der Gestei-
ne und ihren weitreichenden Verbindungen zu 
geologischen Prozessen, Umweltfaktoren und 
der Erdgeschichte.
Was dieses Buch besonders auszeichnet, ist die 
reiche Bebilderung: 438 Abbildungen, haupt-
sächlich Fotos von Gesteinen aus der ganzen 
Welt, nehmen den Leser mit auf eine visuelle 
Entdeckungsreise. Die ausführlichen, grau 
hinterlegten Bildunterschri�en bieten nicht nur 
eine präzise Beschreibung der Abbildungen, 
sondern laden durch zahlreiche Querverwei-

se ein, die Zusammenhänge zwischen den 
Bildern zu erkunden. Das ermöglicht es, sich 
allein durch die Abbildungen tief in den Inhalt 
des Buches einzufinden und die komplexen 
geologischen Themen auf verständliche Weise 
zu erfassen.
Obwohl das Buch nicht den Anspruch erhebt, 
ein wissenscha�lich fundiertes Fachbuch 
zu sein, gelingt es dem Autor, durch leicht 
zugängliche Erklärungen und prägnante 
Darstellungen das Interesse an den Gesteinen 
zu wecken. Das Werk behandelt unter anderem 
die Entstehung, Klassifikation und Bedeutung 
von Gesteinen, angefangen bei grundlegenden 
Aspekten der Geologie bis hin zu speziellen 
Gesteinsgruppen wie Magmatiten, Sediment-
gesteinen und Metamorphiten. Auch die 
Wechselwirkungen zwischen Gesteinen und 
anderen Umweltfaktoren wie Wasser, Lu� und 
Atmosphäre werden ausführlich dargestellt.
Roland Vinx scha� es, die Erde als �Gesteins-
planet� greifbar zu machen und die Dynamik, 
die Gesteine mit der belebten Natur und den 
Umweltmedien teilen, verständlich zu vermit-
teln. Seine Begeisterung für das Thema ist auf 
jeder Seite spürbar und soll auch den Leser 
anstecken.
Das Buch umfasst insgesamt 20 Kapitel und 
wird durch ein Sachwortregister ergänzt, das 
eine schnelle Navigation zu den gewünsch-
ten Themen ermöglicht. Mit nur 18 zitierten 
Quellen zeigt das Werk, dass der Fokus eher 
auf Anschaulichkeit und Praxisnähe als auf 
wissenscha�licher Tiefe liegt.
Insgesamt ist �Gesteine � Dokumente der 
Erdgeschichte� ein faszinierendes und leicht 
verständliches Buch, das sowohl Laien als auch 
geologisch Interessierte anspricht. Die her-
ausragende Bildqualität und die spannenden 
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(GIRAF) ins Leben gerufen und bis 2016 koordi-
niert. Darüber hinaus war sie von 2016 bis 2020 
IUGS-Vizepräsidentin.

Zum Namensgeber des Awards: James M. Harrison 
war Direktor des Geologischen Dienstes von Kanada. 
Er war einer der Gründerväter und erster Präsident der 
IUGS. Die IUGS wurde 1961 ins Leben gerufen. 
� 
BGR • Hannover

Kristine Asch 
erhält den James M. Harrison Award der Internationalen Union  
der Geologischen Wissenscha�en (IUGS)

Auf der Erö�nungsveranstaltung des 37. Inter-
nationalen Geologenkongresses 2024 in Busan 
(Südkorea) erhielt Kristine Asch den James M.  
Harrison Award in Form einer Medaille. Die Me- 
daille überreichte der IUGS-Präsident Prof. John 
Ludden.

Frau Dr. Asch erhält den Preis für ihre Ver-
dienste um die internationale geologische 
Gemeinscha�, die Förderung internationaler 
Zusammenarbeit sowie ihre Koordination in-
ternationaler digitaler Kartenprojekte.

Kristine Asch hat als Vorsitzende die IUGS-
Kommission für Management und Anwendung 
von geowissenscha�licher Information (Com-
mission for the Management and Application 
of Geoscience Information, CGI) wiederbelebt. 
Motiviert durch ihre Arbeit an europaweiten 
digitalen Kartenwerken, etablierte sie die 
IUGS-CGI als Institution, die Standards für 
Datenmodelle und Vokabularien für räumliche 
Daten entwickelt, die weltweit genutzt werden. 
Die CGI-Vokabularien gingen in die Europäische 
INSPIRE-Direktive ein. Weiterhin hat Frau Asch 
das Netzwerk Geoscience Information in Africa 

IUGS-Generalsekretär Prof. Stan Finney (links), Preis-
trägerin Dr. Kristine Asch (Mitte) und IUGS-Präsident 
Prof. John Ludden (rechts) bei der Preisübergabe des 
Harrison Awards (Foto: S. Finney)

Martina Kölbl-Ebert

an. Die Sue-Tyler-Friedman-Medaille 2024 
wurde an PD Dr. Martina Kölbl-Ebert von der 
Ludwig-Maximilians-Universität München ver-
liehen. Diese Auszeichnung wird von der Geo-
logical Society of London für außerordentliche 
Beiträge zur Erforschung der Geschichte der 
Geologie verliehen. 

Martina Kölbl-Ebert forscht zu Frauen in den 
Geowissenscha�en, Geologie und Religion 
sowie Geologie im Nationalsozialismus. 

Martina Kölbl-Ebert
erhält die Sue-Tyler-Friedman-Medaille
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tieren aus der Familie der Hörn-
chen betraf, begeisterten ihn 
genauso fossile Großsäuger.  
So konnte er schon 1971 eine 
Publikation über den spektaku-
lären Fund eines sehr gut erhal-
tenen Mastodon-Skeletts (Gom-
photherium) im Steilufer des Inn 
bei Mühldorf vorlegen, wo er 
auch die technisch schwierigen  
Bedingungen der Bergung 
sehr eindrücklich schildert. 
An der damals neuen Fazies
kunde nahm er ebenfalls 
regen Anteil und prägte dabei 
die Unterzeichner bis heute. 

Schmidt-Kittlers langjährige Mitarbeit im AK Wirbeltierpaläonto-
logie und bei Grabungen im In- und Ausland führten schließlich 
im Rahmen eines internationalen Symposiums zur Scha�ung der 
europäischen Säugetier-Zonierung des Paläogens, während Stu-
dien zu Konstruktionsmorphologie und evolutionären Prozessen 
später in den Vordergrund traten. Trotzdem war immer noch Zeit, 
um Mandarin zu lernen. Ein Buchprojekt zur Evolution der Säuge-
tiere nach seiner Emeritierung blieb leider unvollendet.

Die Lehre nahm Norbert Schmidt-Kittler sehr ernst und auf sei-
nen Exkursionen in das Mesozoikum konnte ein frisch gebacke-
ner Wissenscha�licher Assistent noch vieles lernen. Legendär ist 
eine zweiwöchige Italien-Exkursion, die von Südtirol bis Süditali-
en von einer hartnäckigen Regenwolke verfolgt wurde � derartige 
Kleinigkeiten konnten Schmidt-Kittler auch auf sumpfigen Cam-
pingplätzen niemals den Humor und die Begeisterung für die 
Paläontologie nehmen.

Für Norbert Schmidt-Kittler hatte die präzise zeichnerische Doku-
mentation seiner anatomischen Befunde einen großen Stellen-
wert. Die Gabe zur genauen Beobachtung und praktische Dar-
stellungstechniken gab er gerne in Kursen an seine Schülerinnen 
und Schüler weiter. Daneben pflegte er auch privat eine Vorliebe 
für künstlerisches Scha�en. 2019 beteiligte er sich mit Gemälden 
an einer Ausstellung in der Kunstschule Wiesbaden.

Wir verlieren mit Norbert Schmidt-Kittler einen durch seine 
Eigenheiten liebenswerten, aber vor allem vielseitigen, erfolg
reichen und anregenden Wissenscha�ler. 
� 
Thomas Brachert • Leipzig & Reinhold Leinfelder • Berlin/ 
München

Norbert Schmidt-
Kittler 

1940���2023

Am 4.9.2023 verstarb nach 
langer und schwerer Krank-
heit Dr. Norbert Schmidt-Kitt-
ler, Professor für Paläontolo-
gie in Mainz. 

Norbert Schmidt-Kittler stu
dierte Geologie und Paläon
tologie an der Universität 
München, wo er das Studium 
mit dem Diplom abschloss. 
1970 wurde er mit einer Ar-
beit über �Zahnstudien an 
Pseudosciuriden des Altterti-
ärs� in München promoviert. 
Es folgte eine Zeit als Wissen
scha�licher Assistent, die 
Habilitation in den Fächern 
Paläontologie und Histori-
sche Geologie (1976) sowie 
die Ernennung zum Privatdo-
zenten. 1980 kam der Ruf auf 
die Professur für Paläontolo-
gie und Historische Geologie 
der Johannes Gutenberg-
Universität Mainz, wo er die 
Nachfolge von Heinz Tobien 
antrat. Mit der Emeritierung 
schied er im Jahr 2005 aus 
dem aktiven Dienst aus.

Norbert Schmidt-Kittler fas-
zinierten insbesondere die 
fossilen Säugetiere. Während 
seine Dissertation mikrosko
pisch kleine Zähne von Nage- 

Nachrufe

Norbert Schmidt-Kittler
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führte 1992 zur Ersterö�entli-
chung des Buches �The Fossils 
of the Hunsrück Slate � Marine 
life in the Devonian�.

1997 begann Christoph Bartels 
zusammen mit Dr. Michael Wutt-
ke vom Referat Erdgeschichte 
der Generaldirektion Kulturelles 
Erbe Rheinland-Pfalz in Mainz 
und Derek Briggs die Arbeit 
im Projekt Nahecaris. Dies war 
die detaillierte Untersuchung 
einer Gesteinssäule der Größe 
2×1×7,3 m. Sie wurde Schicht 
für Schicht auf ihren Fossilge-

halt untersucht. Die Ergebnisse wurden in einem Sonderband 
von �Metalla� des Deutschen Bergbau-Museums Bochum 2002 
mit dem Titel �The Nahecaris Project � Releasing the marine life 
of the Devonian from the Hunsrück Slate of Bundenbach� zusam-
mengefasst.

Im Jahre 2006 begann die Bonner Arbeitsgruppe mit Christoph 
Bartels zu kooperieren. Von Anfang an war er ein geschätzter 
Ratgeber und hat sein Wissen über den Hunsrückschiefer bereit-
willig weitergegeben. Ohne ihn wäre die Bonner Forschung zum 
Hunsrückschiefer gar nicht möglich gewesen. Dabei hat er nicht 
nur stets seine beeindruckenden Fossilien zur Verfügung gestellt, 
sondern vor allem auch die jungen Mitarbeiterinnen und Mitar-
beiter in jeder Hinsicht unterstützt. Aus dieser Zusammenarbeit 
sind zahlreiche hervorragende Diplom-, Master- und Doktorarbei-
ten hervorgegangen. Zudem ist unter seiner Mitarbeit 2012 das 
Buch �Fossilien im Hunsrück-Schiefer� ermöglicht worden, das 
im selben Jahr auch auf Englisch erschien. 

2014 erhielt Christoph Bartels den Mary Anning Award der 
Palaeontological Association. Zu einer Ehrung durch die Paläon-
tologische Gesellscha� kam es leider nicht mehr, obwohl der Vor-
schlag bereits vom Vorstand einstimmig bewilligt worden war.

Nicht nur die Fachkenntnisse von Christoph Bartels waren ein-
malig, auch im Umgang mit anderen Menschen hatte er eine 
unvergleichliche Größe, die er niemals herausstellte. Er war ein 
guter Freund und ein einmaliger, ganz besonderer und großar-
tiger Mensch. In unseren Gedanken und Herzen wird er immer 
lebendig bleiben. 
� 
Alexandra Bergmann, Gabriele Kühl, Teresa Franke & Jes Rust  •  
Bonn

Christoph Bartels 

1949���2024

Dr. Christoph Bartels ist am
17. April 2024 verstorben.

Er war Montanhistoriker und 
hat seit 1986 am Deutschen 
Bergbau-Museum Bochum 
gearbeitet. Ab 1999 leitete
er den Bereich Bergbauge-
schichte des Museums. 
Schwerpunkt seiner eigenen 
Forschung war u. a. die Berg-
baugeschichte des Harzes. 

2012 trat er in den Ruhestand. 

Seine große Leidenscha� 
gehörte den Fossilien des 
unterdevonischen Hunsrück-
schiefers. Christoph Bartels 
hat sehr viel dazu beigetra-
gen, den Weltruf dieses Vor-
kommens zu begründen und 
zu festigen. Schon als Schüler 
begann er Hunsrück-Fossilien 
zu sammeln. Später hatte er 
engen Kontakt mit Prof. Wil-
helm Stürmer und Prof. Fritz 
Kutscher.

Als das Interesse an den 
Fossilien des Hunsrückschie-
fers vor allem an deutschen 
Universitäten nachließ, veröf-
fentlichte er mit Günter Bras-
sel 1990 das Buch �Fossilien 
im Hunsrückschiefer � Doku-
mente des Meereslebens im 
Devon�. Es folgte eine sehr 
fruchtbare Kooperation mit 
Prof. Derek Briggs von der
Yale University, der neben der 
Fauna auch an den besonde-
ren Bildungsbedingungen der 
Fossillagerstätte interessiert 
war. Diese Zusammenarbeit

Christoph Bartels




















